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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunüsehau.
Ter Kaiser besichtigte gestern die Saalburg und traf äbends

in Wilhclmshöhe ein.
*

Nach der „Franks. Ztg .
" reichte Generaloberst v . Lindequist

wegen Alters sein Abschiedsgesuch ein.

Staatssekretär Dernburg ist gestern in Muansa eingetroffen.
Er schickte Oberstleutnant Ouade nach Südwestafrika.

Präsident Roosevclt hat am Dienstag in Provincetown eine
bemerkenswerte Rede gegen die Trusts gehalten.

Der Missionsnachricht aus Südwestafrika , wonach auch die
Ovambos im Norden der Kolonie zum Aufstand rüsten sollten,
wird an unterrichteter Seite jetzt entschieedn widersprochen.

Ter wegen roher Mißhandlung und Körperverletzung seiner
Söhne zu sieben Monaten Gefängnis verurteilte Musikdirektor
Steindel hat gegen das Urteil der Strafkammer Revision
angemeldet.

Madrider Blättern zufolge soll bereits ein dritter ernster
Angriff gegen Casablanca erfolgt sein . Alle aus Marrakesch
abgereisten Europäer sind glücklich in Saffi eingetroffen.

General Drude erbat abermals Verstärkungen seiner Trup¬
pen in Marokko, die ihm aber nicht bewilligt sind.

Der französische Ministerpräsident Clcmenceau ist von
Karlsbad in Marienbad eingetroffen, wo er von König Eduard
aufs herzlichste begrüßt wurde. Nach einem Frühstück beim
König von England trat er die Rückreise nach Karlsbad an, das
«r morgen verläßt , um über München nach Paris zurückzukehren.

Infolge rapiden Auftretens der Cholera in den Gouverne¬
ments Grodno , Brest-Litowsk trafen die österreichischen Grenz¬
behörden umfassende Schuhvorkehrungen.

Kämpfe mtt Menengs.
Die beunruhigenden Nachrichten aus Südwest -Afrika

über das neue Auftauchen Morengas mit einer starken
Bande lenken die Aufmerksamkeit von neuem auf diesen
Herero -Bastard , der unseren Truppen schon so viel zu
schaffen gemacht hat und der alle Hottentottenführer an
persönlicher Bedeutung , Entschlossenheit , Tatkraft und Mut
bei weitem überragt. In dem Werk „Die Kämpfe
der deutschen Truppen in Südwest -Afrika "

, das vom
Großen General st ab im Verlage von Mittler
u . Sohn in Berlin herausgegeben worden ist, und das
gerade jetzt abgeschlossen vorliegt , nehmen die Kämpfe
mit Morenga einen großen Teil des zweiten Bandes , der
den Hottentottenkrieg behandelt , ein , und es hat angesichts
der jüngsten Ereignisse ein besonderes Interesse , sich an
der Hand dieser Schilderungen die Kampfesweise des
geborenen Bandenführers und die Schwierigkeiten , die
seiner Bekämpfung entgegenstehen , zu vergegenwärtigen.
Während die Hereros in den schweren Entscheidungs¬
kämpfen am Waterberge niedcrgerungen und dem Unter¬
gänge in der Omaheke , dem furchtbaren , dürren Sand¬
felde , entgegen gedrängt wurden , loderte im äußersten
Süden der Aufstand empor , und die seele der Bewegung
wurde Jakob Morenga . schon in der Art , wie er die Auf¬
ständischen um sich versammelte , zeigte sich die Kraft
seiner Persönlichkeit.

Der Herero -Bastard , der früher in den englischen Mi¬
nen in Südafrika gearbeitet und sich einiges Geld und eine
für einen Neger nicht geringe Bildung erworben hatte und
für dessen ungewöhnliche Bedeutung allein schon der
Umstand spricht , daß er als Schwarzer eine führende Rolle
unter den stolzen Hottentotten spielen konnte , hatte an
dem Ausstande der Bondelzwarts im Jahre 1903 nicht
teilgenommen , war aber trotzdem von dem Kalkfonteiner
Häuptlingsgcricht bei Beendigung der Unruhen wegen
Tötung eines Witbois als Mörder geächtet worden und
nach der Kapkolonie geflohen . Gegen Ende Mai 1904
erschien er nun mit einer Bande von etwa 30 Köpfen
wieder an der Grenze , schlug am Schambockberge ein
befestigtes Lager auf und begann dort seine Tätigkeit als
Räuber . Anfangs kam er nur mit ein paar Leuten auf die
cmzelnen Farmen , verlangte den Besitzern die Waffenab und nahm ihnen ihr Vieh ganz oder teilweise weg.
Seme großen Erfolge ließen seine Bande jedoch schnell
anschwellen ; Ende August wurde sie bereits auf 150, An-
C>ng Oktober auf 200 bis 300 Gewehre geschätzt. War die
Erhebung der Hottentotten auch nicht zu einer Katastrophevon derselben Größe wie beim Herero -Aufstand geworden,
so gestaltete sich die Niederwerfung doch um so schwieri¬
ger , zeitraubender und verlustreicher . Denn hier galt es,
cmen leicht beweglichen, bedürfnislosen , das Kriegs - und

Räuberleben über alles liebenden , vortrefflich schießenden
Feind unter bewährten Führern zu bekämpfen , hier er¬
leichterte keine ins Herz des Kriegsschauplatzes führende
Bahn die Entwicklung und Erhaltung einer dem Gegner
ebenbürtigen Truppenmacht . War auch die Zahl der Feinde
gering , so fanden sie an der Natur ihres Heimatlandes,
seiner Wasser - und Vegetationsarmut , seiner Wegelosig«
keit, seinein Reichtum an Schlupfwinkeln und unzugäng¬
lichen Verteidigungsstellen einen Bundesgenossen , der ihre
zahlenmäßige Schwäche reichlich ausglich . Kein Sandfeld
schnitt im Namalanüe den Feind von der Grenze ab,
und jenseits von dieser konnten ihm bei der Unmöglichkeit
einer strengen Bewachung der weiten , menschenarmen
Grenzgebiete alle Kriegsbedürfnisse in hinreichendem
Maße zugebracht werden ; hier fand er im Notfälle immer
wieder eine Zufluchtsstätte.

Das Jahr 1904 verging mit kleineren Gefechten , Ueber-
fällen auf Patrouillen und den einträglichen „ Rcquisitions-
zügen " gegen die einsamen Farmer , wobei der Ruf seiner
Erfolge und die Furcht vor seinen Waffen Morenga immer
neue Anhänger zuführtc . Ende November versuchte der ver¬
wegene Führer sogar Warmbad mit einem Gcwaltstreich zu
nehmen , wurde aber , wenn auch mit schweren Verlusten für
die kleinen deutschen Abteilungen , die bis dahin in diesem
Gebiete vorhanden waren , zurückgewiesen. Im Januar 1905
traf nun Oberst Deimling seine Vorbereitungen zu einer
großen Unternehmung gegen die in den großen Karrasber-
gcn sitzenden Banden des Morenga . Entgegen der Meinung
im Hauptquartier , das eine Verschiebung der geplanten Ope¬
ration angeordnet hatte , bis die Witbois völlig nicdergewor-
fcn wären , hielt Oberst Deimling den sofortigen Angriff für
gobotcn , als Ende Februar die Nachrichten von dem bevor¬
stehenden Abzug der Witbois nach den Karrasbergen mit
größerer Bestimmtheit auftraten : gelang diesen die Vereini¬
gung mit den Morengalcuten , so wuchs nach seiner Berech¬
nung die Streitmacht des Gegners auf 1500—2000 Gewehre.
Die Wegnahme der Karrasberge wurde dann für die Deut¬
schen ein umso schwierigeres Unternehmen , als dieses schluch¬
tenreiche , zerklüftete und schwer zugängliche Gelände in ganz
hervorragendem Maße für die Fechtweise der Eingeborenen
geeignet ist und durch die sich überall bietenden überragen¬
den Stellungen selbst von einer Minderzahl leicht verteidigt
werden kann . Dazu wurde zuverlässig gemeldet , daß die
Banden der beiden Morris zu Morenga gestoßen seien , und
es erschien möglich , den vereinigten Feind , der über 500 bis
800 Gewehre gebot und in der Narudasschlucht saß , mit einem
Schlage zu treffen . So befahl Oberst Deimling am 1 . März
den Angriff auf Morenga; der Feind sollte unter
Sperrung der nach Osten führenden Abzugsstraßen mit drei
Abteilungen , insgesamt etwa 990 Gewehren , angegriffen
werden.

Die folgenden Ausführungen des Generalstabswerkes
lassen erkennen , mit einem wie gefährlichen Gegner man es
in Morenga zu tun hat : „Oberst Deimling hatte gehofft,
durch die Schnelligkeit , mit der die Unternehmung beschlos¬
sen und ins Werk gesetzt worden war , den Feind völlig zu
überraschen : allein Morenga , der stets über alle Vorgänge
auf deutscher Seite von den Eingeborenen auf dSm Laufen¬
den erhalten worden war , wurde auch jetzt von dem Vor¬
marsch der deutschen Abteilungen und deren Stärke früh-
zeitig und genau unterrichtet . Als geborener Führer mit
gesundem Menschenverstand erkannte er sofort die Vorteile
dei- Vereinigung seiner Kräfte gegenüber den weit getrennt
vormarschierenden deutschen Abteilungen , und beschloß, dre
Gunst dieser Lage durch schnellesHandeln iv-irksam auszunutzen
und dem beabsichtigten konzentrischen Angriff der Deutschen
durch die eigene Offensive zuvorzukommen . Er wollte sich
mit seiner Hauptmacht auf die Abteilung Krrchner, die
die schwächste war , werfen und diese vernichten , ehe dre an¬
deren Abteilungen zur Stelle sein konnten . Um deren Vor-
marsch aufzuhälten , sollten eine Abteilung von etwa 100
Mann unter Morris bei Garup , eine zweite schwächere Ab-
teilung unter Stürmann bei Kraikluft Aufstellung neh¬
men . Nach der Vernichtung der Abteilung Kirchner beab¬
sichtigte Morenga sich der Abteilung Koppy entgegenzu-
werfen und dieser an den steilen Bergabhängen südlich der
Narudasschlucht ein gleiches Schicksal zu bereiten . Inzwi¬
schen sollte Stürmann langsam zurückweichen und die ver¬
folgende Abteilung Kamptz hinter sich herziehend in die
tief eingeschnittene Narudasschlucht herablocken, wo Mo¬
renga sie nach Abrechnung mit der Abteilung Koppy mit
seinen Hauptkräften einzuschließen gedachte. Dieser äußerst
geschickt angelegte Plan , der bei tatkräftiger Durchführung
den Deutschen verhängnisvoll werden konnte , zeigt wie¬
derum , welch gefährlichen Gegner sie in Morenga hatten.
Die außerordentliche Beweglichkeit seiner Banden bot ihm
eine gewisse Bürgschaft des Erfolges .

"

In den nun folgenden Kämpfen am 10. und 11 . Marz
gelang es Morenga in der Tat , mit seiner überlegenen
Streitmacht die Abteilung Kirchner bei Aob zum Rückzug zu
zwingen ; aber als er , durch den Sieg noch kühner gemacht,
sich mit großer Energie auf die Abteilung Koppy warf , holte
er sich in der Narudasschlucht eine empfindliche Niederlage.
Ein durchschlagender Erfolg war freilich nicht erzielt , aber

die erste unbestreitbare Niederlage Morengas hatte seinem
Ansehen empfindlich geschadet, seine Stellung unter den
Hottentotten hatte einen schweren Stoß erlitten , zumal
er durch eine schwere Verwundung im Unterleib zunächst
zur Untätigkeit verurteilt war . Im April 1906 knüpfte er
darauf Unterhandlungen an , und Hauptmann von Koppy
begab sich in sein Lager ; die Verhandlungen scheiterten
jedoch, da von Morenga bedingungslose Unterwerfung un¬
ter alleiniger Zusicherung des Lebens verlangt wurde . Wie¬
der begann der Kleinkrieg , der in den Monaten Juni und
Juli durch neue , auch diesmal ergebnislose Verhandlungen
unterbrochen wurde . Ende August erschien der Bondelzwart-
Kapitän Johannes Christian mit Cornelius in den Karras¬
bergen , der Morenga das Recht zu selbständigen Friedens¬
verhandlungen absprach , selbst den Oberbefehl über die Bän¬
dels übernahm und ihn zu seinem Feldkornctt ernannte.

Einen schweren Kampf hatte am 24 . Oktober wieder die
Abteilung Koppy bei Hartebeestmund zu bestehen, die
in der Hitze des Nachdrängens an den Feind in eine Falle
geriet und auf engem , fast deckungslosem Raum von drei
Seiten von den umliegenden Höhen herab unter Feuer ge¬
nommen wurde . Ten Tag über hielt sich die Abteilung in
ihren Stellungen , aber unter dem Schutze der Nacht ging
sie zu den weiter rückwärtsgelegenen Hohen zurück; indessen
hatten auch die Hottentotten so schwere Verluste erlitten,
daß sie zunächst zu weiteren Unternehmungen unfähig wa¬
ren . Die Kämpfe wurden jetzt besonders schwierig, weil
sich das jederzeit erreichbare englische Grenzgebiet im¬
mer mehr zu einer für den Gegner sehr Vorteil-
haften Operationsbasis ausgestaltet hatte . Die Grenzebot den Hottentotten stets in ihrer Bedräng-nis eine sichere Zufluchtsstätte , wohin sie ihre Werf¬ten abschieben und wo sie in der ihnen stammverwandten
Bevölkerung stets wirksame Unterstützung finden konnten.
Längs der ganzen Grenze faßen zudem zahlreiche gewissen-
lose weiße Händler , die den Hottentotten sofort für das ge¬
stohlene Kriegsgut Munition und Proviant gaben , und de¬
ren Geschäft umsomehr gedieh , je länger der Krieg währte.Die von den Deutschen gehetzten kriegsmüden Orlog -Leute
konnten sich jenseits der Grenze erholen und , neu gestärktund mit neuen Mitteln versehen , auf deutsches Gebiet zu-ruckkehren. Auch durch die Natur des Landes waren die
Eingeborenen in ihrem Kampfe begünstigt . Sie kannten
jeden Schlupfwinkel in den schwer zugänglichen Felsenklüf-ten der Karras - und Oranjebergc , jedes Wasserloch und jededer spärlichen Weidestellen . Diese Verhältnisse werden auch
jetzt wieder die Kriegführung gegen Morenga zum Teil sehrbedeutend erschweren, wenngleich zu hoffen ist, daß der
UcbertrittaufenglischesGebictsich nicht mehr
so ungehindert vollziehen wird , wie in den kleinen Kämpfen
im März , April und Mai , die schließlich aber doch zur Un¬
schädlichmachung Morengas führen sollten.

Unter der Führung Major von Estorffs, der am
2 . Dezember 1905 das Kommando über die Truppen im
Südbezirk übernommen hatte und der auch heute wieder die
Operationen gegen Morenga leitet , gelang es endlich, die
Bondelzwarts zu unterwerfen und Mo-
renga zu vertreiben. Hauptmann Bech hatte den
Befehl erhalten , Morenga , der wieder einmal auf englisches
Gebiet geflüchtet war , so lange zu verfolgen , bis englische
Polizei die Bande stellte , und am 4. Mai gelang es , die Hot¬
tentotten zu überraschen und zum großen Teil niederzu-
machen. Der Kampf wurde durch die englische Kappolizei
unterbrochen , die den Hauptmann Bech sehr ruhig darauf
aufmerksam machte, daß er sich auf britischem Gebiet befände
und auf diesem nicht schießen dürfe . Darauf kehrten die
Deutschen auf ihr Gebiet zurück. Morenga aber war bei die¬
sem letzten Zusammentreffen durch zwei Schüsse am Kopf
und Hals verwundet worden und ohne Gewehr mit sechs
Mann in südlicher Richtung entkommen . Völlig wehr - und
hilflos , krank und aller Mittel ledig , stellte er sich am
7. Mai mit zehn unbewaffneten Hottentot¬
ten und zwei Hereros der englischen Kappolizei , die
ihn nach Prieska , 300 Kilometer jenseits der Grenze , brachte.
Er konnte als der geistige Urheber der meisten mit so großem
Geschick durchgeführten Anschläge der Hottentotten angesehen
werden , und seine Gefangennahme bedeutete einen nichtzu
ersetzenden Verlust für die Sache der Hot-
tentotten, deren Unterwerfung in den nächsten Mona¬
ten gelang.

Nun ist Morenga wieder im Land, und man
wird bald von seinen neuen Taten hören ; es ist nur zu hof¬
fen , daß die besseren Verhältnisse , unter denen unsere Trup¬
pen jetzt kämpfen , die endgültige Beseitigung
dieses gefährlichen Gegners , dem aber auch das General-
stabswcrk eine gewisse Großmut nachrühmt , schneller er¬
mögliche.

Nach den neuesten Meldungen soll Morenga bei der
Gansikkluft dicht an der Grenze , unbestimmt , ob auf
deutschem oder englischem Gebiet , sitzen . Zuverlässige Nach¬
richten über die Zahl der Gefolgleute liegen auch jetzt noch
nicht vor.



vir Lrhrrsi äes Srriiner
kauarbetterftrriks»

Als vor einem Vierteljahr Maurer , Zimmerer und Bau¬
hilfsarbeiter in Berlin beschlossen, an der Forderung des Acht»
stundentages festzuhalten und lieber die Arbeit niederzu-
legen , als weiter die neunstündige Arbeitszeit anzuerkennen,
wurde den Arbeitern von den verschiedenen Seiten von einem
Kampf abgeraten. Selbst sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnete , und hauptsächlich die Führer der in Betracht kom¬
menden Gewerkschaften , suchten ihren ganzen Einfluß für eine
friedliche Einigung einzusetzen , aber der Berliner Bauarbeiter,
die lange Jahre unter tariflich geregelten Verhältnissen arbei¬
teten , hatte sich eine solche Streiklust bemächtigt , daß ruhige Er¬
wägungen über die voraussichtlichen Folgen der gefaßten Be¬
schlüsse und über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Baumarktes
keine Beachtung fanden . Als keine Aussichten mehr zu einem
friedlichen Ausgleich vorhanden waren , schritten che Arbeitgeber
zur allgemeinen Artssperrung und bald darauf traten auch noch
die verschiedenen Kategorien der Arbeiter in den Ausstand . Nach¬
dem die Arbeitgeber vor einigen Wochen die Aussperrung auf¬
gehoben und zunächst mit einer geringen Zahl von Arbeits¬
willigen die notwendigsten Arbeiten wieder begonnen hatten , haben
sich jetzt die Arbeiter für besiegt und den Ausstand für be¬
endet erklärt.

Diese ganze Bewegung ist geeignet , den Arbeitern die ein¬
dringlichste Lehre zu geben , daß kleinere Vorteile,
durch friedliche Unterhandlungen erreicht , immer besser sind
als in Aussicht stehende größere Vorteile , die erst noch durch
schwere Kämpfe errungen werden sollen . Nachdem gerade die
größten Unternehmer von den streikenden Arbeitern nicht zum
Einlenken gezwungen werden konnten , bei diesen größeren Un¬
ternehmern also auch fernerhin noch 9 Stunden und zu den
früheren Löhnen gearbeitet wird , werden die kleineren Unter¬
nehmer kaum in der Lage sein , die infolge einer besonderen Not-
und Zwangslage anerkannten Forderungen der Arbeiter weiter
bestehen zu lassen , auch die kleineren Unternehmer , die schon be¬
willigt hatten , werden also zum größten Teil diese Bewilligungen
wieder zurückziehen . Dies eröffnet für die Organisationen der
Bauarbeiter die Aussicht , noch auf lange hinaus einen ununter¬
brochenen Kleinkrieg gegen diese , ihre Bewilligungen wieder zu-
rückziehenden Arbeitgeber führen zu müssen . Als die schlimmste
Folg « des verunglückten Banarbeiterstreiks muß es jedoch ange¬
sehen werden , daß nunmehr wieder die tariflose Zeit
begonnen hat , denn die Firmentarife , welche abgeschlossen wur¬
den, werden kaum einen langen Bestand haben . Während der
letzten Jahre haben sich die Arbeitgeber im Berliner Baugewerbe
mit den Bedingungen durch den. Tarifvertrag abgefunden , denn
als Folge der tariflichen Regelung schien ein Verhältnis herge¬
stellt zu sein , das beiden Parteien das ruhige Unterhandeln zur
Pflicht macht . Der Streik und die Aussperrung , sowie der
schließliche Sieg der Unternehmer haben aber die Situation so
verschärft , daß mindestens bei den Arbeitgebern die Geneigt¬
heit zu weiteren friedlichen Unterhandlungen sich verringert hat.
Nicht nur taktische Erwägungen und psychologische Einflüsse
führen die Unternehmer dazu , der Festsetzung der Arbeitsbedin¬
gungen durch friedliche Unterhandlungen ein geringeres Interesse
zuzuwenden , auch die allgemeine Konjunktur des Bau¬
gewerbes in Berlin trägt dazu bei . Ist schon jetzt ein Ueberfluß
an leerstehenden Wohnungen vorhanden , so daß das Bauen von
Wohnhäusern unrentabel wird , so wird voraussichtlich auch die
Errichtung von Gesttziftsgebäuden bald einen geringeren
Umfang annehmen . Unter diesen Umständen , bei dem bald zu
erwartenden Ueberangebot an Arbeitskräften , halten es die Un¬
ternehmer für vorteilhafter , nicht an einen Tarifvertrag gebunden
zu sein . Hat also der Kampf im Berliner Baugewerbe schon
bisher große Opfer gefordert , so ist es leicht möglich, daß
di« kommenden zahlreichen kleinen Kämpfe in ihrer Gesamtheit
noch größere Opfer fordern werden . Große Anstrengungen
wird vor allem der Neuabschluß eines allgemeinen Tarifvertrages
kosten.

pottttfeher TagssdeilÄHS.
veutl « rrs trieft.

Zum Sozialistenkongreß.
Die phcmtasievüllsten Redner des internationalen So-

zialistenkongresses in Stuttgart finden sich zweifellos un¬
ter den Delegierten aus Frankreich und Rußland.
Soweit wie sie wird selbst Herr Bebel nicht durch seine
gewiß beträchtliche Schwungkraft der Gedanken dem Bo¬
den des Tatsächlichen entrückt . Herr Jaurss sagte nach
dem Bericht des „ Vorwärts " : „Die ganze bürgerliche Welt
ist überrascht , zu sehen , welch -' unermeßliche und - uner¬
schöpfliche proletarische Kräfte in Stuttgart vertreten sind.
Die bürgerliche Welt erzittert . . ." Mso eine Art von
politischem Fernbeben . Nun , es ist Herrn Jaurss aus¬
schließlich Vorbehalten , die Symptome solches Vor¬
ganges wahrzunehmen . Was die bürgerliche Welt Deutsch¬
land betrifft , so nimmt sie mit der Ruhe des guten Ge¬
wissens gebührenden Anteil an den wirklich inter¬
essanten Erörterungen in der schwäbischen Haupt¬
stadt , und sie ist nichts weniger als unangenehm berührt
davon , daß in den bedeutsamsten Fragen , wie in der
des Militarismus und der internationalen Konflikte , der
Standpunkt der gesunden Vernunft gerade durch die deut¬
schen Delegierten zur Geltung gebracht wird . Herr Bebel
hat einen Vergleich angestellt zwischen dem Sozialisten-
kongreß in Stuttgart und der Friedenskonferenz
im Haag. Führt man die Parallele ins Einzelne , dann
könnte man beinahe sagen , die hervorragende Rolle des
Frhrn . v . Marsch! all im Haag sei in Muttgart von
Herrn v . Vollmar, dem Führer der bayrischen So¬
zialdemokraten , übernommen . Ebenso klug und in der
Form meisterhaft , wie die Haager Rede des Herrn von
Marschall über den obligatorischen Weltschiedsgerichts¬
vertrag , sind die Darlegungen v . Vollmars gegenüber
dem hitzköpfigen Franzosen Hervs in der Angelegen¬
heit des MilitärstxeiV im Kriegsfälle . „ Me Idee , durch
den Generalstreik den Krieg aus der Welt zu schaf¬
fen , erscheint mir so töricht, wie durch einen General¬
streik über Nacht den Kapitalismus zu vernichten !" sagte
Herr v . Vollmar . Eine Auffassung , die gewiß von allen
verständigen Menschen geteilt wird . Und wenn Herr von
Volkmar weiter erklärt , die Liebe zur Menschheit
werde ihn niemals verhindern , ein guter Deut¬
scher zu bleiben, so ist das ein Ausdruck sozialisti¬
schen Denkens , den sich jeder Nationalgesinnte aneignen
kann . Man darf gespannt sein auf die Fortsetzung der
WMtärdebatte beim Parteitagein Wen . KW betreffenden.

Sitzung der ersten Kommission des Stuttgarter Kongresses
wohnte als Gast der Reichstagsabg . Noske bei , jener
„ Jung -Sozialdenrokrat "

, der in seiner Rede zum letzten
Militäretat bekanntlich erklärt hatte , daß auch seine
Parteigenossen die Flinte auf den Buckel
nehmen und marschieren würden , wenn
Deutschlan d angegriffen würde. Hiergegen ist
bereits Widerspruch in der Partei laut geworden , „ berech¬
tigter Mderspruch "

, meinte dieser Tage in einer Berliner
Versammlung der Referent zum Thema Parteitag , Abg.
Zubeil, der im übrigen in der Voraussicht des Aus¬
einanderplatzens der Geister zu begütigen suchte . Es wird
abzuwarten sein , ob die in Essen beratenden Parteige¬
nossen sich! zum größeren Teil zum „ guten Deutschtum"
der Herren v . Vollmar und Noske bekennen werden . Aus
jeden Fall eröffnen die diessommerlichen Auseinander¬
setzungen über Militarismus Aussicht aus bewegte
Militärdebatten in der nächsten Reichstagssession.
Ein interessanter Beitrag ist auch von seiten des preußi¬
schen Kriegsministers v . Einem zu erwarten , der im
November in Ider Begleitung des Kaisers nach England
reisen und mit dem dortigen Kriegsminister Haldane sich
über Militärsragen unterhalten wird.

sichtigt . Der Besuch ergab die glänzendsten Verhältnisse Ri,kobas , daS unter Hauptmann v . Stimmer schnE emtv,?
'

blüht und großen Ueberschuß abwirft . Der Maatssek ^ v
empfing die Sultane der starkbevölkerten Umgebung dli -s„Station , die mit großem Gefolge anrückten , und folm - irr
ner einer Einladung des sechs Stunden von Bukoba
gen Sultans Kahini . .

In Abänderung des Reiseplans brach Staatssesi -titt
Dernburg mit seiner Begleitung von Muanza nach Labor»
auf . Staatssekretär Dernburg entsandte auf Grund der
Nachricht von der Grenzüberschreitung Morenaas
Oberstleutnant Quade nach Deutschsüdwest,
a f r i k a.

Die Erklärung Iamesons, daß die deutsche Regie,
rung bezw . der deutsche Generalkonsul Kenntnis von der An-
Wesenheit Morengas im Bezirke Gordonia hatte , wird in
Kapstadt vielfach so aufgefaßt , als sei man auf deutscher
Seite mit dem Aufenthalt Morengas in jener Gegend ein¬
verstanden gewesen . Gerade das Gegenteil ist Lex Fall . Dsi
Kapregierung ist schon in der ersten Hälfte des Juni und
später wiederholt aus die Gefahr aufmerksam gemachtworden , die dem deutschen Schutzgebiet durch Morengas An-
Wesenheit in der Nähe der Grenze drohte.

Fürst Bülow und der Block.
Der Vorsitzende der konservativen Reichstagsfraktion,

Abg . v . Nor mann, wird nach Herrn Bassermann
nicht der letzte Parlamentarier sein , den Fürst
Bülow in seiner Sommerfrische empfängt . Die „ Hamb.
Nachr .

" kündigen den Besuch noch einiger anderer Abgeord¬
neten an , also Wohl der Vertreter der Reichspartei und
der vereinigten freisinnigen Parteien , Abgg . Müller-
Meiningen und Müller -Sa gan, damit die Ver¬
trauensmänner des Blocks vollzählig gehört werden in Sa¬
chen des parlamentarischen Programms der Regierung.
Steuervorlagen sollen bekanntlich nicht in diesem
Programm Platz finden , dahingegen dürften das Durchden¬
ken imrerpolitischer Reformen , die Anfreundung mit
gewissen liberalen Forderungen beim Reichs¬
kanzler in dem Maße Fortschritte gemacht haben , daß ihm
der Zeitpunkt für die vertrauliche Informierung der Block-
Parteiführer gekommen zu sein scheint . Mit einigem
Verdruß sieht man Wohl in den dem Abg . Dr . Schäd-
ler nahestehenden Zentrumskreisen die körperliche Rüstig¬
keit und geistige Spannkraft des Fürsten Bülow , die ihm
gestattet , auch in der der Erholung gewidmeten Zeit ein
beträchtliches Maß vielseitiger politischer
A r beit zu ver r ichten.

Albert Traeger zur Wahlrechtsreform.
In einem Artikel des „ B . T .

" finden wir folgende
Sätze unseres Reichstagsabgeordneten für den 2 . oldenbur-
gischen Wahlkreis aus Gossen saß über Naumanns
Wahlrechtsartikel. Alles so einfach , schlicht und
selbstverständlich , von Gleichgesinnten seit langen Jahren
schon tausendmal gedacht und ausgesprochen , nur eine wie¬
derholte Erinnerung und Ermahnung zu rechter Zeit bei
gebieterischem Anlaß . Keine Ueberraschung . Um so wun¬
dersamer berührte es mich , daß Naumanns Artikel in der
Folge nach- manchen Seiten hin wie eine solche zu wirken,
schien , Zweifel , wohl gar Unwillen und Empörung laust
wurden , als ob etwas Neues und Unerhörtes gefordert
Werde . Und es handelt sich doch um eine schon durch ihr
Alter ehrwürdige Forderung , die bereits 1867 im konsti¬
tuierenden Reichstag als Amendement zur Bundesverfas¬
sung und 1871 im deutschen Reichstag als selbstständiger
Antrag erhoben ward . Allerdings noch nicht auf das Reichs¬
tagswahlrecht zugespitzt , sondern , mit leicht erkennbarer Be¬
ziehung auf Mecklenburg , nur dahin ganz allgemein gefaßt,
daß in allen Bundesstaaten Vertretungen , aus Wahlen der
Bevölkerung hervorgehend , vorhanden sein müßten . Der
scharfsichtige Windthorst führte damals schon aus , daß da¬
mit nichts anderes gemeint fein könne als das allgemeine,
gleiche , direkte Wahlrecht , -weil indirekte Wahlen keine
Wählen der Bevölkerung seien . - Daß Naumannim
Namen des entschiedenen Liberalismus dies getan , ist doch
weder verwegen noch verwunderlich . Mit Treffsicherheit hat
-er aus den zahlreichen gerechtfertigten Forderungen des ent¬
schiedenen Liberalismus den Grund - und Eckstein herausge-
hoben , zugleich die Grenzscheide , die genommen werden
muß , wenn gemeinsam weiter marschiert werden soll . Daß
Preußen die Reichsbremse , ist unwiderleglich , und der Herr
Reichskanzler muß als preußischer Ministerpräsident , der
sich bishep allzu sehr im Verborgenen gehalten hat , die
Hauptbremsvorrichtung beseitigen , sobald es vorwärts gehen
soll ; dies der gemeinsame und wichtigste Punkt aller frei¬
sinnigen Programme , zu dessen Verwirklichung jetzt mit
Entschlossenheit und Eifer geschritten werden soll . Der Auf¬
ruf Naumanns hat den lautesten Widerhall , freilich hie und
da auch Zaghafte gefunden , die zu glauben scheinen , daß
Parteiprogramme bloße Ornamente sind , glänzende Schau¬
stücke, lieblch zu sehen , aber gefährlich anznrühren.

Zwei Wege stehen dem Herrn Reichskanzler zur
Verwirklichung seines schönsten Gedankens offen . Der eine
führt in Len Reichstag , Lessen Zuständigkeit , die Wahlrechts¬
systeme der Einzetstaaten zu ordnen , längst außer Zweifel
gestellt ist . Richtig bemerkt Naumann , Laß im Reichstag
selbst die Mehrheit hierfür bereits vorliegt . Das Zentrum
wird unter den gegenwärtigen Verhältnissen seine feierliche
Zusage vom 7 . Februar 1906 nicht verleugnen . Nicht min¬
der zutreffend bezeichnet er aber auch diesen Weg als einen
Aus - und Notweg , dem der näherliegende durch ! das preu¬
ßische Abgeordnetenhaus aus sehr triftigen Gründen vor¬
zuziehen sei . Die süddeutschen Staaten , zu denen sich noch
Oldenburg gesellt , haben ihn bereits erfolgreich einge¬
schlagen . Und das sollte in Preußen unmöglich sein ? ! -
(Leider ist die Lösung dieser Frage hier in Oldenburg
vorderhand noch ganz unsicher . )

Dernburgs Reise.
Der Dampfer „Clermont Hill " ist gestern nach fünftägi¬

ger Reise über den Viktoriasee mit Staatssekretär Dern-
bung und seinen Begleitern an Bord in Muansa ein¬
getroffen . Von hier aus soll der Marsch nach Ta -bora ange¬
treten werden . Eine neuerliche Aenderung des Reiseplanes,
nach der die Rückreise von Tabora nach Muansa und von
dort über Mombassa nach Dar -es --Salaam erfolgen soll , ist
wahrscheinlich . Es würde so Zeit für Usambara und den
Süden gewonnen werden . Während der Fahrt nach Muansa
Wurde Entebbe , als Hauptstadt des englischen Protektorats
Uganda , angelagserr und. die deutsche Station Buckoba de-

rsusisna.
Marokko.

Die letzten Nachrichten aus Fez lauten unbefrie.
digend. Es wird befürchtet , daß die Europäer jeden
Augenblick die Stadt verlassen müssen . Die Reise nach Tan-
ger dürste gefährlich sein , obwohl die Europäer gut beschützt
würden , dürften sie doch Beschimpfungen ausgesetzt sein . Es
heißt, - daß Muley Hasid in loyaler Gesinnung gegen
seinen Bruder sich geweigert habe , die Krone anzunehmen
Er würde sein Bestes tun , um die aufgeregten Gemüter zu
beruhigen . Wie aus Tetuan verlautet , hat zwisc ^ n der
Mahalla Bucht « — Ben — Bagdadas und EI Marinios und
den Stämmen der Hkmas eine S chlacht stattgefunden , die
siegreich für den Sultan endete . Viele Gefangene wurden
nach Tetuan gesandt , lieber die Freilassung Macleans ist
nichts Näheres zu berichten.

Es bestätigt sich , Laß Muley Hasid sich in Marra>
kesch zum Sultan ausrufen ließ . Er hat alle Be-
Ziehungen zum Hofe in Fez , der des Verrats beschuldigt
wird , abgebrochen . Einer seiner ersten Entschlüsse war , mit
6000 Mann gegen Casablanca zu marschieren . Es
heißt , Laß sich unter den Truppen seines Anhangs viele regu¬
läre marokkanische Soldaten befinden . Der neustra blamierst.
Sultan will unverzüglich gegen die Franzosen vor-
gehen.

Ueber den neuen Angriff , der gegen Casablanca
erfolgte , wird berichtet , daß die Kriegsschiffe „ Gloire " und
„Condö " in das - Gefecht eingriffen und die Beschießung der
Käbylen wieder ausgenommen haben . Die Schlacht vor den
Mauern von Casablanca dauert noch- fort . Die Marokkaner
suchten in die Stadt einzudringen . Es gelang ihnen , fünf
Breschen in die Mauern zu schlagen , durch welche sie ein¬
schleichen wollten . An der rechten Stadtseite wurden drei
Breschen geschlagen . Dis französische Besatzung ist mit der
Vermauerung beschäftigt.

Gestern sind aus Oran 900 Mann Verstärk,ung § >
truppen nach Casablanca äbgegangen.

Der „Tsmps " bestätigt die Nachricht , daß Admiral
Philibert telegraphisch gemeldet habe , General Drude
halte eine Verstärkung seiner Truppen zum wirksimm
Schutze von Casablanca für nötig.

Dem „ Journal " zufolge wurde im Pariser Ministern
beschlossen , verschiedenen weniger bedeutenden Wünschen des
Generäls Drude und des Admirals Philibert , die sich aus
die Verbesserung der Lage der Truppen beziehen , Rechnung
zu tragen . Ueber die Hauptfrage , die .Entsendung von
Verstärkungen, wurde jedoch kein Beschlutz
gefaßt.

Portugal.
Wie aus Lissabon gemeldet wird , ist dort eine Bersch»

rung gegen das Leben des Königs Dom Carlos und des Prc>
inierministers Joao Franco entdeckt worden . Im Arbeiter¬
viertel ereignete sich eine Bornbenexplosion , bei der zwei Man"

getötet und zwei verwundet wurden . Die Nachforschungen , tne

die Polizei aus diesem Aulaß anstellte , führten zur Verhaftung
eines Studenten der Medizin , Joss Bettencourt. Sem

Verhör ergab , daß er der Anführer einer Verschwörerbande » a>

die ein Bomben attentat gegen den König und deii 1" '

nisterpräsidenten plante und zu diesem Zwecke eine ^ oiMenwert-

statt eingerichtet hatte . Bei einer Durchsuchung seiner Wohnug
wurden belastende Papiere gefunden , durch welche den Behor
die Namen vieler der am Komplott beteiligten Personen beka
wurden . Man schritt sofort zur Verhaftung von dreißig ste '

ligten , die sämtlich der republikanischen Partei angeboren,
wurden heimlich an Bord des in Tejo vor Anker liegenden ücr

zers „ Adamastor " gebracht . Es heißt , daß dort e,n ge»» » «

Prozeßverfahren gegen sie durchgeführt werden und ße

unverzüglich nach der zu den hinterindischen Inseln geho 8

Kolonie Timor deportiert werden sollen.

Rom , 21 . Aug . Infolge der in letzter Zeit vorgekonunei-e"

antiklerikalen Kundgebungen hat der Papst beschlossen,
Leiche Leos XIII . in der Nacht ohne Feierlichkeit ln °

Lateran überführen zu lassen , und zwar noch vor . Ende des

mers . Später wird ein Totenamt in der Baplika San
vanni abgehalten werden.

kommt die MeldERußland.
Petersburg , 21 . Aug . Aus Charbin

daß alle Chinesen, die bei Russen als Wächter , Koche ! - ,
Stellung sind , die Stadt verlassen und sich eiligst m .
begeben . Ihre Abreise motivieren sie mit der nahe de » -

^
den Gefahr eines Krieges . Auf die Frage , welcher 5» .
Aussicht stehe, schweigen sie. Eine derartig aufs .
Erscheinung machte sich auch 1900 v ° r d em Hrne

fischen Kriege bemerkbar.

MpMMetzrs.

Felix Weingartners Ernennung zum Direktor der

Wiener Hvfoper , ^
worüber wir bereits wiederholt -berichteten , ist nun

gene Tatsache . In der Wiener General -^ nteiioans

zugegeben, daß Weingartner zum Nachfolger May
stmsut Wäre . Die Vereinbarungen seren rm Vrmzu - u



fen . er trete sein Amt am 1 . Januar ISManund treffe
ui nächster Zeit zum formalen Vertragsabschluß in Wien
ein. Einem Mitarbeiter der „ Zeit gelling es , in Bad
Kreuth Weingartner zu sprechen, der sich folgender-
maßen äußerte : . . . . . ^

„Ich war nicht wenig überrascht , als vor genau zwei
Monaten von Wien aus der Oberhosmeister Fürst Mon-
tenuovo mit mir in Unterhandlung trat . Tenn eigentlich
wollte ich ja keine Operndirigentenstelle mehr annehmen,
wenn auch nicht darum , weil ich in einem gewisscnKontrakts-
Verhältnis zur Berliner Hofoper stehen sollte. Tie diesde-
zllglichen Meldungen der Zeitungen sind unrichtig . Mein
Kontrakt mit der Berliner Hofoper , wonach ich nur an ihr
Opern dirigieren durfte , ist längst abgelaufen . Ter aus-
schließlich« Grund war der , daß ich in der Entfaltung mei¬
ner künstlerischen Tätigkeit durch berufliche Rücksichten nicht
gehemmt sein wollte . Indes mich lockt die hohe künstlerische
Stufe , auf der die Wiener Hofoper steht, die glänzende
Künstlerschar auf der Bühne uiw im Orchester mit magischer
Gewalt . Ter Oberhofmeister Fürst Montenuovo kam mir
sehr liebenswürdig entgegen .

"
Auf die Frage , in welcher Weise er noch vom General-

intendanten von Hülfen abhängig sei , antwortete Wein¬
gartner : „ Nur bezüglich der Konzerte habe ich gegen Berlin
bestimmte Verpflichtungen . Ich habe dort die großen Hof¬
konzerte zu dirigieren und muß darum meinen Aufenthalt
in Deutschland wählen ; deshalb wäre mir der Abschluß des
Vertrages mit der Wiener Hofoper unmöglich gewesen, wenn
die Sache nicht durch das liebenswürdige Entgegenkommen,
das meine Angelegenheit in Berlin gefunden hat , auf diplo¬
matischem Wege geordnet worden wäre .

" Weingartner er¬
klärte weiter , er freue sich auf das schöne Wien und sein
Kunstleben und werde sein ganzes Können dem ihm anver¬
trauten Kunstinstitut widmen.

Aus dem HroßKerzogtum.
A » M »chdr»ck unserer mit tkrrcstwndenzjetchen versebcnen Ort »inalt » tW
M MUr » tt »eilauer Qlielleoangabe geftatlet . Skitleilungrn und errtHW

liLüe v »rl»« » niS « »»> du « edaNioa »er» » Ull»» « ,»
' Oldenbnrg , 22 . August.

* Herr Earl Weiß , der beliebte Held unseres Großher-
zoglichen T h e a t e r s , hat mit der Generalintendanz einen
fünfjährigen Kontrakt abgeschlossen. Tie zahl¬
reichen Freunde und Verehrer des geschätzten Künstlerswerden sich gewiß freuen , daß Herr Weiß noch so lange Zeit
unserer Bühne erhalten bleibt.* Die Fahnen der ehemaligen Landwehr - BatailloneI und II Oldenburg gehören zu denjenigen Feld¬
zeichen des 10. Armeekorps , welche kürzlich in Casselin Gegenwart des Kais erpaa res und anderer Fürst¬
lichkeiten , sowie des Kommandeurs des 10. Armeekorps,Generals der Kavallerie v . Stünzner, mit neuem
Flaggentuch versehen worden sind . Vom Oldenburgischen
Infanterie -Regiment Nr . 91 nahmen der Kommandeur
Oberst von der Lippe, Oberleutnant v. Klöster¬
lein, Leutnant v . Gersdorff und zwei Fahnenunter,
offiziere an der Feier teil . Die Nagelung fand im Schlosse
statt , während die Weihe der Fahnen auf dem Friedrichs-
Platze durch den evangelischen Feldprobst der Armee , Kon-
sistorialrat Wölfing , in Gegenwart des katholischen Fetd-
probstes Dr . Volkmar , vorgenommen wurde . Hierbei schlos¬sen die Offiziere der Garnison Cassel mit der Ehren-
kompagnie ein Viereck, in dem die Fahnenoffiziere mit
den Feldzeichen Aufstellung nahmen . Das Trompeterkorpsdes 14. Husaren - Regiments blies das Tedeum . Zum
Schluß nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der Ehren-
koinpagnie in Zugkolonne ab . Bei der Kaiserparade wer-
den tue Feldzeichen den Regimentern übergeben . Die
beiden oldenburgischen Fahnen werden nach hier
gebracht und erhalten ihren Platz im Fahnenzimmerdes Großh . Schlosses . Im Unterschied von den preußi¬
schen zeigen die neuen oldenburgischen Fahnen auf der
einen Seite die Landesfarben (blau -rot ) mit dem Landes¬
wappen.* Die internationale Antwortmarke , die vom letzten in¬
ternationalen Postkongreß in Rom im vorigen Jahre ange¬
nommen wurde , soll, wie der „ Figaro " meldet , am 10. Otto-
ber zur Ausgabe gelangen ; das Berner Bureau hat bereits
Bestellungen bis zu 4 Millionen erhalten . Der Wert beträgt25 und 30 Centimes . Die von Frassat gezeichnete und von
Florian gestochene Marke ist dreifarbig , graublau , hellgrünund schwarz, und stellt eine Frau zwischen den Erdhälf¬ten dar.

* Der Radfahrer -Verein „ Germania " , der bekanntlicham Sontag , den 26. August , in Riecks Etablissement zu Na¬
dorst sein 12 . Stiftungsfest in Verbindung mit dem diesjäh¬
rigen Bezirksfest abhält , hat die wertvollen Ehren-
Preise im Schaufenster des Herrn Karl Möller, Ach-
ternstraße , ausstellen lassen. Um diese Preise werden span-nende Kämpfe im Reigen - und Kunstfahren und Radballspiel
ausgesuchten werden , so daß ein Besuch des Festes nur emp¬
fohlen werden kann.

X . Dem gestrigen Schweinemarkt waren eine große
Anzahl Ferkel und Futterschweine zugeführt . Der Handel
hatte auch hier unter dem vielen Regen sehr zu leiden . Die
Preise für kleine Ferkel sind wieder bis auf 2 ^ pro Alters-
woche gestiegen . Futterschweine kosteten je nach Qualität
18—30 okk . Fette Schweine , die nur vereinzelt vorhanden
waren , kosteten 4K—50 pro 100 Pfund Lebendgewicht.Ein großer Teil der aufgetriebenen Tiere blieb unverkauft.* Bezirksversammlung der Stenographen . Der 7. Bezirkdes Niedersächsischen Stenographenbundes Stolze -Schrey, dem
die Vereine Bant , Jever , Oldenburg, Varel , Westerstedeund Wilhelmshaven angehören, hält seine diesjährige Bezirks-
Versammlung am 1 . September in Wilhelmshaven (Logen-Re-
siaurantj ab . Die Veranstaltungen werden um 10 ^> Uhr vor¬
mittags durch ein Wettschreiben und Wettlesen eröffnet. In der
Nachmittagssitzunghält der Bundesvorsitzendc, Herr Meinecke,
Wilhelmshaven, einen Vortrag über das Thema : „Es führen

A.
" ^ n« Wege zur Einheitsstenographie, welcher ist der rich-« g« ?" An die geschäftlichen Verhandlungen schließt sich nach¬mittags «n Spaziergang , Besichtigung der Werft usw . undabends ein Kommers an.

beklagenswertes Familienidyll . Daß man im
von kaumeinem Jahr auf die An-

« ,, . I " ank gelangt , dürfte nicht alle Tage Vorkommen.
^ Sen konnte man vor den Schranken des Landge-

derartigen Fall erleben . Ein galizisches Ehe-
verschiedener Vergehen angeklagt und nahm

^ Frieden , wie es einem rechten Ehepaarz - ommt , das sich als Motto gewählt hat : „ Wo du hingehst,

da will ich auch hingehen " auf der Angeklagebank Platz . Da¬
mit die Familie auch vollzählig versammelt war , entschloß
sich die Mutter , ihr Kind mit in den Gerichtssaal zu neh-
men . Es war ein rührendes Bild : das kleine Wesen ahnte
natürlich nicht die Tragik des Augenblicks , wurde
auch noch nichts von ungebührlichem Benehmen
vor Gericht, und benahm sich deshalb — die Einzelhei¬
ten braucht man Wohl nicht zu schildern — wie es ein Ein¬
jähriger — pnrckon — ein einjähriges Kind — eben tut.
Durch sein Geplauder störte er wiederholt die in tiefe Andacht
versunkenen Krinnnalstudenten , bis die liebevolle Mutter,
eine Freundin der natürlichsten aller Ernährungsarten —
den Liebling an die Brust legte und ihn stillte . Die Ver¬
handlung ging weiter und endete — um es kurz zu machen —
damit , daß die Mutter wegen Diebstahls und falscher An¬
schuldigung zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis verurteilt
wurde . Tie Verhandlung gegen den Ehemann wurde aus-
gesetzt , um weitere Zeugen zu laden . — Hoffentlich bildet das
frühe Sitzen auf der Anklagebank für den Säugling kein
bösesOmen für dieZukunft.

* Entlastung der Reservisten . Am 13 . , 14 . und 15. Sep¬
tember findet in Kiel , Wilhelmshaven , Cuxhaven und ande¬
ren Marine -Garnisonen die Entlassung der ausgedienten
Marine - und Seesoldaten statt.* Ziele und Erfolge der Bestrebungen für Sonntags¬
ruhe . Bekanntlich tagt vom 26 . bis 29 . <Lept . d . I . in
Frankfurt a . M . der 12. Internationale Kongreß für Sonn¬
tagsfeier . Er wird einberufen vom Internationalen Bund
für Sonntagsfeier , der 1876 in Genf gegründet wurde , und
ist organisiert durch einen Ausschuß unter dem Vorsitz von
Herrn Prof . v. Kirchenheim (Heidelberg ) . Das Ziel des
Bundes und auch des diesjährigen Kongresses geht , wie es
in dem Aufrufe kurz und schön heißt , dahin , „ daß weitesten
Kreisen der Segen stiller Sonntagsfcier zu teil und daß
überall wieder der Sonntag ein Jungbrunnen zur Erneu¬
erung der Volkskräfte werde .

" Durch die bisherigen Kon¬
gresse (1 . Genf 1876 , 6 . Stuttgart 1892, 9 . Paris 1900 , 10.
Lt . Louis 1904) ist außerordentlich viel erreicht worden;
selbst in Frankreich und Italien sind Fortschritte zu ver¬
zeichnen ; Deutschland hat dem Bunde viel zu danken . Die
Einschränkungen im Postdienst , das Sonntagsruhe -Gesetz
für den Handel n . a . m . sind auf ihn zurückzirführen . Der
diesjährige Kongreß behandelt .ebenfalls wichtige Themata.
Eine unzweckmäßige Häufung derselben hat die Leitung
von vornherein vermieden . Hauptsächlich wird über eine
reichsgesetzliche Regelung der Sonntags¬
ruhe im Ho ndelsgewerbe beraten werden,
ferner über die Sonntagsruhe im
Gast - und Schankwirtsgewerbe und in der
Landwirtschaft. In den Versammlungen wird wei¬
ter über die hygienischen Beziehungen der Sonntagsruhe,
sowie über die Vertiefung der Sonntagsfcier und den rich¬
tigen Gebrauch der Sonntagsruhe von Rednern aller Rich¬
tungen gesprochen werden.

O
b . Bürgerfclde , 21 . Aug . Tie dem Lademeister Georg

Siembse n zu Bürgerfelde gehörige Besitzung Schulweg
Nr . 22 wurde durch Vermittlung der Firma Rud . Meyer
und Diekmann für 8300 cL an den Bremser Joh . Wilh.
Karl Säger zu Donnerschwee mit Antritt 1 . November
1907 verkauft.

Waddens, 20 . Aug. Die Aufschlickung des Fahr¬
wassers nimmt von Jahr zu Jahr sichtlich zu . Hätte sich das
Wasser nicht selbst durch den sogenannten Suez zwischen den
beiden Forts eine Zuwegung zur Weser gebahnt, dann wäre
jedenfalls auch hier schon die schmale Fahrrinne wie beim Tetten¬
sersiel vollständig verschlickt . Hand in Hand mit der Vcrschlech-
terung des Fahrwassers geht die Abbröckelung des Außen-
grodens. Unaufhörlich nagen und fressen die Wellen am Groden
und ein Stück nach dem andern wird unterwühlt und rollt ins
Watt , um dann von den Fluten vollends weggcschwemmt zu wer¬
den . Besonders auffällig erscheint die Abbröckelung bei den breiten
Gräben , die vom Watt zum Teich führen und den Wellen den
Zutritt erleichtern. Bedauerlich ist, daß man das schöne Gro¬
denland tatenlos preisgibt und nicht eher einschreitet, als bis
die Erhaltung des Deiches dies gebieterisch erfordert.

S Hude , 20. August . Nicht unerheblichen
Schaden im Garten , besonders unter den Bohnen , richtete
am Morgen ein gegen 11 Uhr einsetzendcr, von hefti¬
gem Wind 'begleiteter Hagelschauer an . Die Garten¬
früchte ließen zum großen Teil die Köpfe hängen . Hoffent¬
lich richten sie sich wieder aus.

* Einswarden , 21 . Aug . Die hier belegene Loge-
mann 'sche Gastwirtschaft, Eigentum der Frau E.
Janßen in Hannover , wurde von Bierverleger H.
Schliep in Nordenham und Gastwirt Müller in Ham¬
melwarden käuflich erworben . Der Kaufpreis beträgt
22 000

* Ellwürden , 21 . Aug . Ter Agent I . G . Vosteen in
Nordenham verkaufte durch Vermittelung des Rech¬
nungsstellers Beruh . Janßen in Ellwürden seine daselbst
belegene Besitzung „ Ellwürder Hof" an den Fabri¬
kanten Adolf Hannen. Der Kaufpreis beträgt 29 000 -ffk.

* Bant , 22 . Aug. Als Delegierte für den sozial¬
demokratischen Parteitag in Esten sind gewählt die
Herren N . Wagner und P . Hug und als Ersatzmann I.
Meyer.

* Bant , 22 . Aug . Herr Rentier Nathenstedt
kaufte von der Kirchengemeindc Bant ein bei der 2. Reuen¬
der Pfarre belegenes Areal von 2^ Hektar zum Preise
von 17 500 <chk.

* Altebrückh 22 . Aug . Automobilunfall.
Sonntag abend fuhr hier ein Automobilwagen mit zwei
Personen von Horumersiel kommend durch unfern Ort ; als
derselbe auf Mippelseraltendeich einem Fuhrwerk auswei-
chen wollte , geriet er in den Chausseegraben . Die beiden
Insassen wurden herausgeschleudert , Labei wurde der
eine leicht , der andere dagegen ziemlich
schwer verletzt, denn er hatte Schulter - und Beinver¬
renkung , Hautabschürfungen ustv ., so Laß sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . Der Automo¬
bilwagen , welcher dem Cvsenwaren -Händler Renemarm in
Wilhelmshaven gehören soll, lag auch am Dienstag noch in
total beschädigtem Zustande im Chausseegraben.

0 Wilhelmshaven , 20 . August . Das Bürgervorsteher¬
kollegium hielt heute eine öffentliche Sitzung ab , in welcher
die Neuwahl des Bürgervorsteher -Wortführers vorgenom¬
men wurde . Gewählt wurde der bisherige stellvertretende
Wortführer Bankier Bührmann. Zum stellvertretender»

Wortführer wählte man Buchbinder Focken und an dessen
Stelle zum stellvertretenden Schriftführer Kaufmann Buß.

* Bremen, 30 . Aug. Kalthoffs Nachfolger an
Martini , Pr - Iw. Lipsius, hat, wie seinerzeit gemeldet, die
von ihm nachgesuchte Entlassung aus seinem Amte erhalten . Er
will sich ganz der wissenschaftlichen Tätigkeit widmen. An seine
Stelle wählte die Gemeinde den Prediger an der freireligiösen
Gemeinde in Mainz , E. Fe Iden. Gegen besten Wahl hatte
sich die bisherige Orthodoxie noch neulich in ihrem „Kirchen-
blatte" gewandt; es war in dem Artikel ausgeführt , daß es
immerhin noch fraglich sei, ob der Senat einen freireligiösen
Prediger , der dazu vorher noch Redakteur eines liberalen
Blattes gewesen sei, als Pastor einer evangelischen Gemeinde
bestätigen würde. Dieser Zweifel ist jetzt dadurch hinfällig ge-
worden, daß der Senat Felden das Bestätigungsschreiben über-
sankt hat.

Neueste Nschrirvtrn unck letzte
vepescven.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Unfall der Kaiserin.
Wilhelmshöh « , 22. August . Durch Ausgleiten auf dem

durch Regen aufgcweichten Erdboden kam gestern die Kai-
serin zu Fall und erlitt eine Aderverletzung am
linkcnBein. Infolgedessen ist die Jnnehaltung einer
Ruhelage auf längere Zeit notwendig . Die Kai-
serin hat ihre Teilnahme an den Reisen nach Schwerin , Han¬
nover und Münster leider absagen müssen.

Unnötige Schärfe.
Frankfurt a . Main , 21 . Aug . Wie die Abendblätter

aus Mainz melden , zeichnete sich die auf dem Großen Sand
abgehaltene Kais er Parade recht unvorteilhaft durch
ungeniein scharfe Absperrungsmaßregeln
aus , die durch das Auftreten des die Absperrungskette be¬
fehligenden Majors um so fühlbarer gemacht wurden . In
Begleitung von 4 oder 5 hessischen Leibdragonern ritt der
Major in- vollster Karriere gegen die Zuschauermenge , unter
der sich auch viele Kinder befanden , und gab sogar den
unberittcn eingetroffenen Mannschaften vom 6 . Dragoner¬
regiment den Befehl , blank zu ziehen und gegen das Publi¬
kum anzudrängen . Das Publikum flüchtete panikartig in
eine Talsenkung ; daß hierbei kein Unglück passierte , muß
wundernehmen . i

Lustmord.
Posen , 21 . Aug . Ermordet .ausgefunden wurde

heute in einem Walde in der Nähe von Posen das zwanzig¬
jährige Fräulein Helene Nieradzinska aus Lions . Sie war
in den Wald gegangen , um Pilze zu suchen . Als sie nach meh¬
reren Stunden noch nicht zurückkam, ging man auf die Suche
und fand die Leiche in einem Gebüsch. Die Lage der Leiche
läßt vermuten , daß der Mörder das Mädchen mißbraucht
hat . Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Marokkanisches.
Paris , 22 . Aug. Das Kriegs- und das Marineministerimn

lehnen es ab , die Meldungdes „Temps "
, nach der

General Drude Verstärkungen verlangt haben
soll , zu bestätigen oder zu dementieren. Es wird
darauf hingewiesen, daß dem General binnen kurzer Zeit Trup¬
pen in Effektivstärke von 5000 Mann zur Verfügung stehen wer¬
den , die , abgesehen von unvorhergesehenen Ereignissen, aus¬
reichend seien , um Casablanca zu schützen.

Madrid , 22 . Aug. Der Ministerrat beschäftigte sich gesternmit der marokkanischen Frage . Nach Schluß der Sitzung er- '
klärten die Minister , daß die Blättermeldungen über den
Kampf bei Casablanca am 18 . d. M . übertrieben
seien . Spanien werde keine Verstärkungen entsenden. Die spa-
nischen Truppen müßten im Innern der Stadt bleiben, ohne am
Kampfe teilzunehmen, es sei denn, daß sie angegriffen würden.
Sie seien dort, um den P o l iz e i d i enst zu versehen.

Lehrerwünsch«.
Berlin , 21 . Aug . Eine Abordnung des katholi¬

schen Lehrerverbandes Deutschlands , preußische
Abteilung , hatte gestern vormittag eine Audienz beim
Kultusminister Dr . Holle, um ihm die Wünsche der
katholischen Lehrer Preußens zu unterbreiten . In einer
sich daran anschließenden zwanglosen Unterhaltung suchteder Minister sich namentlich über die Wünsche zur Besol-
dungs - und Küsterfiage zu orientieren , und gab die Ver¬
sicherung , die vorgetragenen Wünsche wohlwollend zu prü¬
fen und das Möglichste zu ihrer Verwirklichung zu tun.

Kleine Depeschen.
Posen, 22 . Aug. Hier erkrankten vier Familien infolge

Genusses giftiger Pilze. Von den Erkrankten sind drei ge¬
storben, die übrigen befinden sich in Lebensgefahr.

Berlin . 22 . Aug. Nach einer Meldung der „Vossischen Ztg .
"

schweben Verhandlungen wegen Eintritts des Grafen Witte
in das Direktorium der Russischen Bank für «auswärtigen
Handel.

Kopenhagen, 22. Aug. Ein furchtbares Gewitter
ging gestern vormittag über den nordwestlichen Teil Jütlands
nieder und richtete große Verheerungen an . Gleichzeitig erhob
sich eine gewaltige Wasserhose. Die Wasserhose hob
Dächer empor, stürzte Wände um und hob in einem Hofe zwei
Pferde 20 Fuß in die Höhe, sie außerhalb des Hofes mit sich
führend.

LrleNraslen ürr tteckakrion.
Ab. aus Neuenbrok . Anonyme Reklamen können wir

nicht aufnehmen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.'

» Perms . I
l !U -'»

! ri».
Monat

°LL
Lufttemperatur

ptsnst H4ch»e niedrig
21 . Aug.
22 . Aug.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

'i- g,g 768,3
ff- 10 768,5

28. 4,7
28 . 4 .8

21 . Aug.
22 . Aug.

^ 11 ff- 7,3

Wettervoraussage für ?rettag.
(Heute mittag heraulgegeben in Hamburg.)

Morgen zunehmende Bewölkung , nachher Regen ; mä¬ßige südwestliche Winde ; etwas warmer.

i

»
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kliiilmik Iimlslil!
I mit selbsttätigem Aufzug.
- Im Betrieb zu sehen in meinem Schaufenster.

Lieferung und Ausführung sämtlicher!
elektrischen Normaluhrenanlagen mit ^

Nebenuhren (elektrische Zeigerwerke) .

LmL1Li »Ä» S,WMchttll .Mer I
OLSsuvrri ' S.

Uhren, Gold- , Silber - und optische Ware».
Schöne, große und moderne Geschäftsräume.
WG ^ Bedeutend oergrStzertes Lagerl^ lW

Größtes Reparaturgeschäft im Groh-
DW- Herzogtum m . elektrischem Kraftbetrieb.

Eigene Schleiferei für Brillengläser.

Morgen, Freitag, den 23 . August,
findet von morgens 7 Uhr an bei Reiners
am Stau der

große Woeckuf
statt . Doppeltes Personal sorgt für schnelle
Bedienung.

Große Rotzungen
„ Schellfische

kleine „
Karbonadenstsch

Offeriere:
25 H I Seelachs . .
20 H I Goldbarsche .
12 I gr. Seelachs .
8b I ger. Schellfische

. . . 12 ^

. . . 12 H

. . . 25 ^
3 Stück 2b H

Für Freilag empfehle:
Hochfeine Schellfische, RotMgen,
SteinßÄt , Schollen, Knurrhohn
nnl> Knrlisnnßenfisch (fertig ab¬
gezogen ), lebenbe Forellen, Aale,
M Pfand hschfelnen lebend-
frischenSeelachs ä Psni « Psg.,
— Schleie «. SnPeilkrebse. —

ss. Mchermm n . Marinaden.
Nene Matjes- n . Vollheringe.
THLr. Salzgnrken«. Essiggurken.

Sem. ürMll.
Dänische Fischgroßhalldlung,

Inh . : GtsLnbev,
Achtcruftratze 53. "^ l>

Kuhkalb.
K. OHIeubusch»

Eversten, HundsmühlerChaussee.

em

Wegen Aufgabe des Ladens
befindet sich der Eingang zum
Geschäft vom 1 . Sept. an nur
Burgkratze. — Die noch vor¬
rätigen Pferdegeschirre , Bett¬
stellen «. Spiegel ganz unter
Preis . Schöner Tresen mit Glas,
sowie Ladenschrank , 2 mod.
Schausenstervorsätze, Gasarme
und 1 Wäscherolle, billig.

E. Fesenfeld, Gaststr . 23,
Eingang Burgstr.

Ein GMHails
mit Lade» und Packhaus , in der
Nähe des Bahnhofs belegen, steht
per sofort zu verkaufen. Das
Haus befindet sich in allerbestem
Zustande und hat Gas - , Wasser¬
leitung und Kanalisation.

Gefl. Offerten unter 8 . 688
an die Exped. d . Bl.

6?. mkö. Konislrko,
Sperialsrrt kür

Men - , dlagkn- uncl
KaekönknAnkkeitkn

volint jeiri
bk'ölNLN , llvbbknwsg2 ,

AleUirzishe
BeMls - Tiershu M.

Los-Nr . 10 (Gewinn-Nr . 31)
Kartoffelquetsche. 24 (1 ) Schaf.
32 (24 ) Leine. 48 (19 ) Wage. 63
(12 ) Schaf . 81 (32) Reitzaum.
83 (68 ) Trense. 98 (29 ) Kartof-
felpflug. 109 (11) Schaf . 111
(53) Garnitur Zig .-Tasche . 142
(57 ) Gartenbank . 147 (55 ) Gieß¬
kanne . 173 (60 ) Deckenhalter.
209 (21 ) Trittleiter . , 216 (43)
Fliegenschrank. 248 (bl ) Bür-
stengarnitur . 251 (71) Paar
Gamaschen. 257 (20) Pferde¬
decke . 259 (30 ) Pserdeschoner.
266 (69 ) Blumenständer. 269 (62)
Stallhalfter . 323 (4) Schaf.
339 (65) Ofenvorsatz. 344 (6)
Schaf . 405 (67) Touristentasche.
422 (39 ) Gartenstuhl . 444 (33)
Aktenmappe. 467 (58 ) Frucht¬
presse . 490 (59 > Wringmaschine
520 (8 ) Schaf . 522 (27 ) Reise¬
tasche . 523 (72) Rucksack. 531
(25 ) Tabletts . 535 (40) Pferde¬
decke . 585 (28) Egge. 598 (52)
Damentasche. 619 (2 ) Schaf.
641 (44 ) Brotschneider. 658 (61)
Deckenhalter. 683 (7) Schaf,
686 (50 ) Bürstengarnitur . 699
(18 ) Schaf . 700 (66 ) Bank. 726
(10 ) Schaf. 730 (3 ) Schaf. 741
(16 ) Schaf . 743 (48) Bürsten
garnitur . 775 (41 ) Fahrgerte.
777 (26 ) Torfkasten. 778 (37)
Reiseplaid. 830 (9) Schaf . 833
(70 ) Milchkanne. 834 (15) Schaf
839 (56 ) Partie Gartengeräte.
861 (74) Egge. 868 . 7b ) Schaf.
876 (38 ) Gartenstühle . 888 (22)
Rucksack. 900 (34 ) Kohlschneider.
907 (64) Blumenständer . 923
(36 ) Gamaschen. 945 (35) Wring¬
maschine . 963 (45 ) Partie Gar¬
tengeräte. 1009 (14 ) Schaf. 1015
(13 ) Schaf. 1021 (42) Wirt¬
schaftswage . 1022 (23s Schirm¬
ständer. 1074 (47 ) Necessaire.
.1085 (17 ) Schaf . 1135746) Ruck¬
sack . 1136 (49 ) Trense . 1150
(54 ) Partie Gartengeräte . 1152
(73 ) Pflug . 1159 (63 ) Stall-
Halfter.

Die Gewinne sind im Neuen
Hanse gegen Rückgabe der Ge¬
winn-Lose abzufordern. Lebende
Tiere sind innerhalb 3 Tagen,
andere Gegenstände binnen 8
Tagen abzuholen.

Tierschau -Kommission.

2vsl
k vor äer Hammer : (ZOom äoxpelssillx ) pro St . Ll. 7 .5Ü
0 vorder klammer : Lonesrt pkstts (25 om äopxo ŝk'jtlA ) proöt . Ll. 5. —

vsrsLtuscksns VortrLgs uuk sinsr - lüsckts

Suche zum 1 . Mai n . I . eine

Besitzimg
mir 2—4 Hektar Land, mit mo¬
dernen Gebäuden, in der Nähe
von Oldenburg od . einer Bahn¬
station. Offerten mit Preisan¬
gabe unter A . M . 216 an die
Filiale der Nachr. f . St . u. L .,
Langestraße 20.
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Sumatra - Nava rra k^e Srlkardsu

preis kür Nie Original 200 Stück - Kiste >S . 12. SS »,-snSe «» Asvknskn, «» ^
' -Von ein «, lür üen kxpor » xoerbeitelen 2ixsrve Ie»se icN lür meine inlencliseken Kunden ein « Xiskv

z 200 Stück Inkeir unsortiert , einsckl . petiikrbsn . in emisctier ^ usststtunx pscken . Diese kockkeins

vusiität - riLerre ürt Sumatra - Decks uncl eine pikante , mücke tia ^ana - unU St . ? st >x-KrasiI -LInIaxo : brennt

miseereictmet scknee « -eiss uncl eignet sicti aperielt kür üen kisucker . cisr eine leine tzuaiität ctem guten
äuLeken einer Zigarre cien Voraus gib «! «-s - r Nvekkein « tzu » I» Lt ! . ^ „

Az-mü- ridkil! kmt l-üvüiigel , Mm» n « .

Lü' Lekloss -Vrnnnen
Oervlsteln
VLlelgerrLak erste » ksoxes.

dMvr̂ Matttod ^eltSZttz Mllerslauelle ües Lerirks oerolLteür-

A> S VllltzLviSvkem Keslvin emporspruselnä, seit kömvrreit dvksost,
LxVvrt » »oL »Uv» LäoLvr » .

Ksnsi' slvsi'ri-vtkl' iüp oickenbukg unll Umgsgsnck:
M . LTL «SKrGL?rrLSNrr, vilienbung,

KI . kLtznkofsti-sssv kir. I . lelvpkon ki,-. 300.

Zu verkaufen ein durchaus

wachsame Haushund.
F. A. Eckhardt.

Hoffärbereivl. chem .^Waschqnstalt^

Zu ksilfen gesluht ein
Hm mit Garten

im -Migengeisttomertel . Lffert.
mit Preisung, nnt. 8. 68S an
die Exried. d . Vl.

Zu verk. eine gebe, gut eeh.

Dreschmaschine M. WM
und eine gebr. Staubmühle.
Näh , bei Aug . Millers , Nadorst.

Lnsinoplstr I.
U0 » t »ta , Olckeudurz.

Illkssso-Lusilusklsi.
Bürgersclöe . Zu verk . junge

milchgeb . Ziege . Mittelweg L.

Moordorf. Zn verkaufen eine
nahe am Kalben stehende junge
Kuh,A . Maas.

Von Ü 6N k?6 !86 LUt'ÜeK.
m. kelkrel . ivMml,
Vcsmsn , Knsitkntvkg 54 .

Off m. Preisangabe u.
'
Z

°
^an dre Exp, d. Bl . erb

>Ül. Thklltn.
Anmeldungen zum Abonve"ment werden bis zun , L § «tember ds . Js . , vormittags n-

'
9X bis 12 Uhr, im Burea

° ?.Theaterkasse, Eingang Garten
feite , entgegengenommen

Den Abonnenten der vorige«Spielzeit werden chre bisheria -n
Plätze bis zum 31 . August
einschl . zum etwaigen Neuabonnement reserviert bleiben

Die Abonnementsbedinqunaen
liegen un Bureau der Theater,
kaffe zur Einsicht aus .

^ ^
Die AbonnementZkarten sindbis zum 7. September d. I d»

selbst in Empfang zu nehmen
Grotzh . Geneeal - Zutendan,

Kvirskgesuvktz
LlsLral.

Witwer , Ende der 30er . i «
Berh ., sucht Bekanntschaft

'
ei^

Fräul . o . Ww. , welche i . Hausk
erf. ist , zw . Heirat . Etw. Verm^
erw. jed . n. Beding. Verschwiel
genhert w . zuost. Nur ernstgem
Offerten m. vollst . Adr. erb unt'
E . H. 88 postl. Wilhelmshavens

familien - dlsetn -iokten.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt einer
gesNÜlil Ziiizkü

zeigen hierdurch an
Karl Roggeman» und Fra«

Emmy gev. Brumund.
Oldenburg, 21 . August IM.
Heute wurde uns ein gesunder,

Kräftiger Junge
geboren.
Kassenbuchhalter O. Nenuhau»

und Fra«
Henni geb . Joseph.

Rathenow a. H., 20 . Aug . IM.
Todes -Anzeigen.

Es Hai dem lieben Gott
gefallen, daß heute, den 17.
d. M ., der Arbeiter H.
Krumland im Alter von
20 Jahren stuft entschlafen
ist . K. Helms u. Fran.

Die Reerdiauna findet
Freitag , den 23. August,
nachm . 2 Uhr, vom Pius-
Hospital aus statt.

Danksagungen.
Dalsper . Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust, der uns
betroffen, sagt herzlichsten Dank

Familie Michels.
Rastede, den 20 . Aug . Für

die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner
lieben Schwester sage hiermit,
auch namens der übrigen An¬
gehörigen , meinen herzlichsten
Dank. Meta Hill,e . ,

Weitere Familicnnachrichte«.
Geboren (Sohn ) : I . Skat-

mann, Bremen . A . Janfsen,
Brake. St . v. d . Pütten , Leer.
Weert Schmidt, Uachsmeer. . E
Konken , Waddewarden.
Mengers , Grebswarden . Meyer,
Rittergut . Neuhof.
Hasbargen , Norden.
Fischer, TeltingskamP. Wenn
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1. Beilage
zu 230 der ».Nachrichten für Staat una Lanck" von Donnerstag, 22. August 1907.

»erüglied cler in letzter Leit
mehrfach erörterten präge öer Sehüler-

verbinüungen
geht unS vom OberschulkoIlegium mit der Bitte
um Veröffentlichung folgende Mitteilung zu:

Stach der Bekanntmachung des Großherzoglichcn Staats-
Ministeriums vom 13. April 1888 (Ges. -Bl . S . 16) ist es den
Inhabern von Gast - und Schankwirtschaften
in Oldenburg und seiner Umgebung innerhalb
eines Umkreises von 3 üm . , vom Mittelpunkte der
Stadt aus gerechnet, bei Strafe verboten , Schülern öffent-
lichcr Lehranstalten aller Klasscnstufcn , soweit diese sich nicht
in Begleitung ihrer Eltcrn oder anderer zuverlässi¬
ger älterer Personen befinden oder die Erlaubnis
zum Besuche der Wirtschaft von dem Vorsteher ihrer
Schule erhalten haben , Speisen und Getränke zu verab¬
folgen oder ihnen den Aufenthalt in ihren Bctriebslokalen
zu gestatten . Die Schulordnungen enthalten ein ent-
sprechendes Verbot des Wirtshausbesuchcs für die Schüler.

Am Gymnasium ist gegenwärtig den Prima-
nern der Besuch des Eilerschen Lokals am Wall an drei Ta-
gen (Mittwoch , Sonnabend , Sonntag ) und den Sckun-
danernder Besuch der Bavaria an zwei Tagen (Mittwochund Sonnabend ) gestattet , doch ist diese Erlaubnis auf die
Abendstunden von 6 bis 8 Uhr und auf diejenigen Räume
beschränkt, die auch sonst dem Publikum geöffnet sind.
Wünschen Schüler anderweitig in einem Wirtshausc gesellig
beisammen zu sein , so haben sie in jedem einzelnen Falle die
Erlaubnis des Direktors vorher einzuholen . Ebenso haben
auswärtige Schüler , falls sic Mitschüler auf ihrer Stube
bewirten wollen , dazu vorher die Erlaubnis dcs^Tirek-
tors zu erwirken.

An der Oberrealschule bestehen in dieser Bezie¬
hung ähnliche Vorschriften.

Nach den Schulordnungen des Gymnasiums und der
Oberrealschule sind Schülervcrbindungcn, deren
Zweck den, Direktor nicht angezeigt und von demselben nicht
gebilligt ist, v e r b o t c n . Die Erlaubnis zu Verbinduirgcn,die ausschließlich oder vorzugsweise ein Zusammenkommen
zum Trinken und zur Nachahmung studen¬
tischer Formen bezwecken , wird nicht erteilt ; dagegen
werden Schülcrverbindungcn mit idealen Zwecken
(Wissenschaft, Kunst , Sport ) gestattet , und . soweit cs mit den
Aufgaben der Schule vereinbar ist, gefördert.

Jede Beteiligung an einer nicht gestat¬
teten Verbindung wird im Gymnasium ge-
mäßcinerVcrfügung ' dcsGroßherzoglichcn
Staatsmini st eri n ni s vom 16 . Juli 1904
mindestens mit der Androhung der Verwei¬
sung von der Anstalt und einer Einschluß¬
strafe , in schweren Fällen auch mit sofor-
tiger Verweisung von der Schule bestraft.
Für Oberprimaner wird niit der Androhung der Verwei¬
sung regelmäßig auch noch die Zurückweisung von
der Reifeprüfung wegen mangelnder sittlichen Reife
auf mindestenseinhalbcsJahr verbunden sein.

Aehnliche Vorschriften bestehen an fast allen deutschen
höheren Schulen . Sie scheinen ausreichend zu sein und sind
durchführbar , wenn Schule und Elternhaus mit einander
Hand in Hand gehen.

Wir nehmen gern Kenntnis von diesen Vorschriften,
bedauern nur , daß die Erfahrungen das Oberschulkollegium
zwingen , von ihnen zu sagen : „Sie scheinen ausreichend zu
fein und sind durchführbar , wenn usw .

" Sie sind aber , das hat
der in diesen Blättern geführte Streit über die Verbindun¬
gen doch gewiß bewiesen , unzulänglich, weil die Ver¬
bindungen fortbc stehen und das Publikum genau die
Mitglieder und die Vorsitzenden derselben kennt , ebenso die
Kneiplokalc . Was muß es denken von solchen öffentlich
bekannt gegebenen Vorschriften , die nicht durchzuführen sind?
Oder darf man aus diesem Schritt in die Ocffentlichkeit
schließen, daß jetzt energisch durchgcgriffcn werden soll? ?

Meines Feuilleton.
wislensühsll , Literatur una Leven.

Ter Tod des größten Detektivs . Auf der Ueberfahrt
nach Deutschland , an Bord der „ Bremen "

, hat der Tod einen
der kühnsten , scharfsinnigsten und berühmtesten Feinde der
Verbrecherwelt ereilt : Robert Allan Pinkerton,
der Chef des berühmten , größten amerikanischen Detcktiv-
unternehmens , ist gestorben . In ihm ist ein Mann dahin¬
gegangen , dessen ganzes Leben nur einem einzigen großen
Ziele galt : dem Kampf mit den Gesetzesbrechern . Schon
vom Vater her zu diesem ruhelosen Krieg erzogen , hat Ro¬
bert Pinkerton sich zu einer beherrschenden Stellung im
Kriminalistenwcsen emporgearbeitet , die ihresgleichen sucht.
Ein Heer von mehr als 2000 streng erzogenen Detektivs , ein
Korrespondcntennetz , das sich über den ganzen Erdball er¬
streckt , Ivaren das vielgestaltcte Organ , mit dem er seinen
Feldzug führte , und er , der Privatmann , bedeutete , wenn
auch nicht offiziell , so doch in Wirklichkeit , den Mittelpunktder amerikanischen Kriminalistik . Als sein Vater , ein
armer Schotte , der Sohn eines Glasgower Polizeibeamten,als Böttcher auszog , im neuen Weltteil seinen Lebensunter-
bE zu suchen , mochte er nicht ahnen , daß er nicht durch die
Geschicklichkeit seiner Hand , sondern durch seinen Scharfsinnund sein Detektrvtalent zu Ehren und Vermögen kommen

. Aber bald regte sich sein Spürsinn ; die Verbrechenund Reibereien in dem kleinen Städtchen des Westens , daser zur neuen Heimat sich erkoren , ließen ihn nicht ruhen,er begann zu forschen, zu beobachten, zu verfolgen , und bald
3, bem Böttcher auch , eine Schar der gefährlichen
^ rtwech » ^ entdecken . Nun hatte er seinen Berus erkannt,keine Ehrungen seiner dankbaren Mitbürger , die ihn sogar
ä" "? Sheriff ernannten , vermochten ihn zu halten , er eilte
nach Chicago und bald war das Unternehmen gegründet,das sein Sohn zur größten privaten Tetektivorganisation
ausbauen sollte. Und der Stolz auf seinen Beruf war auch

Aus dem Hroßherzogtum.
Wkr Nachdruck unserer mit Koriesdondenjjelchen »ersehenen Origina lbcetW»
M MLr mit genauer Queüenanqabe gestattet . Mitteilungen und

Eber iolalc varlomlllmß « kad der sttedalrion stet« wil!l»»t« c»
' Oldenburg , 22 . August.

* Auszeichnung. Der Großherzog hat die „Medaille
für Verdienst in der Feuerwehr" verliehen an den
Kaufmann August Millers und den Seminarverwolter Bern¬
hard Töllner, beide bei der städtischen Feuerwehr Hierselbst,
den Schneidermeister Emil Boulah, den Hofklcmpner Theod.
Fasch und den Schlossermeister Max Brandorff, bei der
freiwilligen Turner -Feuerwehr Hierselbst , sowie an folgende
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr in Eutin : Ratsherr Rob.
Schade , Fabrikarbeiter Karl Schulze, Tischler Heinrich
Meyer, Schuhmachermcsiter Heinrich Hermannsen,
Schneidermeister Johann Schmöde, und an den Lohgerber
Heinrich Gädecke bei der freiwilligen Feuerwehr in Ahrens-
böck, dem SchichtenschrciberFriedrich Müller in Rihenbütiel
die „M cdaille für Treue in der Arbei t" .* Eine Sondcrausstcllung von seinen in letzter Zeit ge¬
schaffenen Gemälden veranstaltet unser junger , fleißiger
Landsmann Wilh . Büppelmann in der Hofkunsthand¬
lung von C . G . O n ck e n an der Achternstraße . Geschmack¬
voll cingcordnet in die beiden großen Schaufenster , spricht
die Bilderrcihc sehr an und lädt die Vorübergehenden zumVerweilen ein , um so mehr , als die dargestcllten Personen
der Allgemeinheit zumeist bekannt sind, jeder also Gelegen¬
heit findet , sein Urteil zu üben und seinen Geschmack in
Sachen der bildenden Kunst zu beweisen. Vor allem fällt Las
Bild unseres Hofkonzertmcisters Kufferath auf . Ohne
vielfarbige Zutaten läßt Büppclmann das Porträt durch
eine ihm inne wohnende geistige Energie wirken . Kufferath
spielt sein Cello (Chaconne von Bach !) und konzentriert seine
gesamte künstlerische Kraft auf den Ausdruck , wie wir das
an ihm kennen . Und das gelang dem Künstler sehr treffend
darznstellen , namentlich charakteristisch im Auge . Besonders
geschickt ist auch die von den meisten Malern aus Unkennt¬
nis oder Gleichgültigkeit vernachlässigte Stellung der Finger
auf den Saiten und am Bogen wiedergegcben . Es liegt ein
gut Stück Bestimmung in diesen sorgfältig nach der An¬
schauung gemalten Handstudicn , die den Ausdruck der gan¬
zen Haltung und des Kopfes ergänzen . Herr Kufferath darf
mit dieser Auffassung seiner Persönlichkeit zufrieden sein.
Naturgemäß weniger in die Tiefe geht der Künstler bei dem
sehr ansprechenden Bilde einer jungen Oldenburger Dame,
das auch in dezenten Farben , die Fleischtöne ganz vermei¬
dend , und in einer reizvoll abgewogenen Linienführung ge¬
halten ist . Als Ganzes von sehr dekorativer Wirkung , ge¬
währt cs auch in den Einzelheiten überall die Freude des
sorgfältig Studierten . Der Maler kann von Glück sagen,
daß er ein solches Sujet fand . Der Kopf des Geh . O .-K --R.
O . H a n s e n zeigt förmlich ein wenig zu viel des Ausdrucks
und erscheint deshalb nicht ganz in der Abgeklärtheit und mil¬
den Ruhe , die dasUrbild verkörpert . Dagegen ließ der Künstler
bei seinem Selb st Port rät mehr die malerischen als die
charakterisierendenMomente sprechen , und schuf so ein mehr
schönes als seelenverkündendes Bild . An allen Bildern fällt
die ruhige , unaufdringliche Farbenstimmung auf . Es sind
noch einige Köpfe da , und einige Ltudien werden im Oncken-
schen Laden gern gezeigt . Kunstliebhaber sollten sich mit die¬
ser kleinen Ausstellung befassen ; cs gilt , einem oldcnburgi-
schcn Künstler , der Fleiß und Talent für seine Zukunft mit¬
bringt , die ersten Schritte in die Oeffentlichkcit zn ebnen.

li . Neues zum Kaiscrmanövcr . Bei der Kaiserparadc
erscheinen die Truppen nicht , wie im vorigen Fahre in
Schlesien , in feldmarschmäßigem Anzuge , sondern , da die
Quartiere der Truppen nahe bei dem Paradefelde sich be¬
finden , in Paradeuniform mit Haarbüschen , die Küras¬
siere mit Kürassen , die Husaren mit Pelzen und die Ulanen
mit Brust - und Tschapkarabattcn . Bei günstigem Wetter
tragen die Fußtruppen weiße Beinkleider . Das Hanno¬
versche Train -Bataillon Nr . 10 wird zum ersten Male
mit eigenen Trompetern vor dem Kaiser defilieren . Früher
spielte die Musik der Fcldartillerie beim Defilieren des

dem Sohne eigen . „Detektivs werden , wie Künstler und
Dichter , geboren , nicht geinacht. Man kann sie nickst aus
Polizisten machen, wenn auch im Polizcistand manche Ta¬
lente gefunden werden, " hat er einmal gesagt . Gewiß tvar
die mangelhafte -Organisation der amerikanischen Polizei,
die in jedem der Staaten anderen Gesetzen unterworfen ist,
ein Hauptgrund für das Emporblühen der „ Pinkertons " ;
aber niemals hätte dies Unternehmen eines Privatmannes
sich zu einer halbamtlichen Stellung , zu der wirksamsten Er¬
gänzung des amerikanischen Kriminalwesens , zu einem
Weltruf emporgerungen , wenn nicht ein Mann von beispiel¬
loser Unerschrockenheit, seltenem Scharfsinn und außeror¬
dentlichem Organisationstalent das Steuer geführt hätte.
Heute stehen fast alle europäischen Polizeibehörden mit Pin-
kerton in engster Fühlung , mehr als einmal ist man genötigt
gewesen, seine Hilfe in Anspruch zu nehmen , in „Scotland
Aard " hängen seine Bilder , und als Pinkerton London be¬
suchte, vereinigten sich die englischen Behörden , um dem
großen Kriminalisten mit einer kostbaren Ehrengabe ihre
Bewunderung auszudrücken . Die amerikanischen Polizei-
behördcn sind ohne Pinkerton kaum zu denken ; unzählige
Male haben die amerikanischen Präsidenten seine Hilfe für
verantwortungsvolle Gehcimmissionen in Anspruch genom¬
men , und Pinkerton war es , dessen Gaben in Lincoln dem
Präsidenten Lincoln einmal das Leben retteten und das
Attentat von Baltimore vereitelten . Die Zahl der berühm¬
ten Fälle , die durch ihn „anfgerollt " wurden , ist endlos , und
ihre Aufzählung würde Bücher füllen . Der berühmte Ztvan-
zigmillionenbctrug an der englischen Bank wurde durch
Pinkerton gesühnt , monatelang arbeitete er an der Spitze
seiner Leute an der Klärung dieses Geheimnisses . In Cuba
erscheinen eines Abend in dem Hause eines amerikanischen
jung verheirateten „ Millionärs Mr . Warren " nach einem
glänzenden Feste eine Anzahl Herren . Der Hausherr , Mr.
ZParrcn , ist entrüstet . Aber ruhig meint der Führer:
„ Justin Bidwell , ich verhafte Sie auf Grund dieses Erlaub-

Trains weiter . Sämtliche Hoboisten und Trompeterkorps,
sowie die Spielleute des 10. Armeekorps und der Kaval-
leriedivision B trafen bereits am gestrigen Mittwoch in
Hannover ein . Nachdem bereits brigadcwcise Vorübungen
stattgefunden haben , finden heute , Freitag und Sonn¬
abend morgen auf dem Waterlooplatze unter der Leitung
des 2. Armeemusikinspizienten Grawert die Haupt¬
proben zu dem großen Zapfenstreich statt . Die Schellen-
bäume und Glockenspiele der Infanterie sind jetzt statt
der früher rotweißen mit schwarzweißen Roßschweisen ver¬
sehen.

* Vaterländisches Schauspiel „Südwest "
. Aus W il-

helmshaven, 22 . Aug . , schreibt man uns : Im ver-
flossenen Jahre fand hier in der „Burg Hohenzollern"
die Aufführung des vaterländischen Schauspiels „Kur-
brandenburgs Erbe" vor ausverkauftem Hause statt.
Verfasser desselben ist Herr Schriftsteller H. Heissing-
Bant . Dieser hat seine Dichtung , welche ungeheuren Bei-
fall errang , jetzt vollständig umgearbcitet und erweitert,
so daß sie nun pus 5 Akten besteht . Sie führt nun den
zeitgemäßen Titel „ S >ü d w e st" . Ihre Erstaufführung sin-
dct am L . und 7 . September in der „Burg " statt . Die
Leitung hat Herr Hofschauspieler und Regi s s e ur
Ebert aus Oldenburg übernommen . Dre Musik
ist von Herrn Musikdirigenten Rothe des 2. Seebatail¬
lons komponiert worden.

X . Der gestrige Wochenmarkt hatte unter dem ungün¬
stigen Wetter viel zu leiden . Auf dem Kasinoplatz hatte
eine ganze Reihe Händler mit ihren Wagen Aufstellung
genommen , um Kohl und Kartoffeln , sowie frühreifes
Obst in großer Auswahl seilzubieten . Kartoffeln kosteten
der Scheffel 1—1,20 Mark , Blumenkohl 30—60 Pfg . , Rot¬
kohl war von 20—40 Pfg . zu haben , Spitz - und Wirsing¬
kohl 20 bis 30 Pfg . der Kopf . Obst war in verschiedenen
Preislagen zu haben , gute Augustäpfel wurden mit 4
Mark der Scheffel bezahlt . In der Halle herrschte trotz
des ungünstigen Wetters ein recht reges Geschäftsleben.
Fleisch war in großer Auswahl zu den bekannten Markt¬
preisen zu haben . Geflügel , namentlich junge Hähnchen,
die von 40 Pfg . an angeboten wurden , war viel vor¬
handen . Enten kosteten 1,50—2,50 Mark , Suppenhühner
1,50—2 Mark , Tauben 50 und 60 Pfg . Butter 1,10—1,20
Mark , Eier kosteten 80 Pfg . Käse und Margarine waren
in verschiedenen Preislagen zu haben . Kronsbeeren 35
Pfg . das Liter , Pilze 15 Pfg . , Schattenkirschen 40 Pfg . das
Pfund , Pflaumen 20 Pfg . Gurken waren von 10 Pfg . an
das Stück zu haben , dieselben zum Einmachen 100 Stück
3 Mark . Ein gutes Geschäft machte auch der Vanille - und
Muskatnußverkäufer , der seine Ware für mäßige Preise
feilbot . Die Auswahl in Blumen und Kränzen war der
Jahreszeit entsprechend nur gering.

Ein neuer Unteroffizier - Speisesaal ist in der Jnfan-
teriekaserne Ilb an der Donnerschweerstraße durch Zusam¬
menlegung einiger Mannschaftsstuben hergerichtet worden.
Der Saal erhält Gasbeleuchtung.

* Die Eröffnung der Rebhühnerjagd steht mit dem 1.
Sept . bevor . In hiesiger Gegend werden überall Hühnerin genügender Zahl angetroffen . Der junge Nachwuchs istaber durchweg noch recht zurück, was seinen Grund haben
dürfte in der andauernden naßkalten Witterung der letztenMonate . Auf den Weiden und Feldern am Philosophen-
wcge, also in unmittelbarer Nähe der Stadt , hält sich feit
längerer Zeit ein größeres Volk von Rebhühnern auf.* Ein stattliches Schlachthaus hat Schlächtermeister K.
Bartholomäus Ecke Nelken - und Johannisstraße er-
richten lassen. Das Gebäude , aufgeführt auf den Grund¬
mauern des alten Schlachthauses , das um ein Stockwerk
erhöht wurde , macht in seinem nunmehr vollständig fertig¬
gestellten Außenbau einen recht gefälligen Eindruck.

st . Meteor . Aus unserem Leserkreise wird uns betreffsdes gestern erwähnten Meteors niitgetcilt , daß die Erschei¬
nung am Sonnabendabend am Westhimmel von mehreren
Leuten beobachtet worden ist. Bei näherer Betrachtung
konnte man sehen, daß sie sich hin und her bewegte ; man
glaubte eine Lampe , welche Luftschiffer bei sich führen , vor

nisscheincs des Gcneralgouverncurs von Cuba .
" Es waren

die Mannen Pinkertons . Im fernen Westindien , in einer
luxuriösen Villa hatten sie den Mann airfgespürt , durch
dessen Schliche in London Millionen erschwindelt worden
waren . Berühmt ist auch der Fall des kostbaren Gains-
borough , die Herzogin von Tcvonshire . Das Gemälde
wurde aus London auf geheimnisvolle Weise geraubt . Alle
Nachforschungen blieben fruchtlos . Man wendet sich an
Pinkerton . Dem Amerikaner gelingt es nach langer stiller
Arbeit , die Beziehungen eines amerikanischen Bankräubers
Adam Worth mit dem Bilddicbstahl festzustellen. Zwar ge¬
lingt cs , einige Spießgesellen vom Bankraub in Boston fest-
zunchmen , aber Worth bleibt verschwunden . Schließlich
fanden sich leichte Spuren . Eine Jagd beginnt : von Amerika
nach Europa , zurück nach Liverpool , wo Worth einen neuen
Betrug um 40 000 inszeniert , dann zurück nach dem
Kontinent bis Klcinasien . Erst nach jahrelanger Arbeit
gelingt cs , das entwendete Bild zurückzuerobern . . . Sein
gefahrvoller Beruf brachte Pinkerton zu den abenteuerlich¬
sten Erlebnissen . Monatelang betrieb er , als Schankwirt
verkleidet , in einem Keller eine .Kaschemme, um einer Ein-
brcchcrbandc auf die Spur zu kommen . Oder seine Be-
amten treten insgeheim auf lauge Zeit in den Dienst einer
Eisenbahn , um geheimnisvolle Verbrechen , die auf der Linie
sich ereignen , aufzudecken. Dann wieder Stücke , die eines
gewissen Humors nicht entbehren . Ein großes Bankhausbittet Pinkerton , den Transport von Papieren im Wert von
mehreren Millionen zu übernehmen . Tie Verbrecher er-halten Wind , der Zug wird überfallen , Koffer und Kassen-schränke werden erbrochen . Pinkerton aber befindet sich im
selben Zuge , sorglich verkleidet , und cingenäht in seiner
Wäsche die Millionen , die so gerettet werden Aber dasWirken der „ Pinkertons "

, wie man diese Beamten inAmerika kurzweg nennt , beschränkt sich nicht ans die Perfol-
gnng der Verbrecher , auch im Sicherheitsdienste haben sie
sich eme bedeutsame Stellung errungen , be chützm Bank«
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sich zu haben , und Laß es also ein verschlagener Luftballon
fei . Da sich dann mehrere Leute hin begaben , um es näher
betrachten zu können , stellte sich heraus , Latz es eine „ Bum¬
mellaterne " war , die ein Knabe an seinem Drachen befestigt
hatte.* Turnkursus . Im Laufe Les kommenden Monats soll
hier in der Turnhalle des Seminars für die Lehrer des
Amtes Oldenburg ein Turnkursus eingerichtet werden , in
dem diese Lehrer mit dem Schulturnen des in der augenblick¬
lichen Zeit üblichen Systems , wenn man so sagen kann, be¬
kannt gemacht werden sollen . Die Beteiligung an diesem
Turnkursus ist natürlich eine freiwillige . Die Turnübun¬
gen und Turnvorführungen sollen stattfinden Freitags von
9—12 Uhr vormittags und von 2—4 Uhr nachmittags , Sonn¬
abends von 9—12 Uhr vormittags . Die Leitung des Kur¬
sus liegt in den Händen des Seminarlehrers Böning.

^ Eiscubahnerholuugsheim . Der Verein Oldenburgi-
scher Eisenbahner , der jetzt ca. 2009 Mitglieder zählt , geht.
Wie wir schon an dieser Stelle früher mitteilten , mit dem
Plane um , für seine Mitglieder ein Erholungsheim auf der
Insel Wangeroogzu errichten . Er hatte sich deshalb an
die Groß herzogliche E i s e n b ahn d ir ek t i on
mit der Anfrage gewandt , ob er auf eine namhafte Unter-
stützung aus Staatsmitteln würde rechnen dür¬
fen . Wie jetzt verlautet , ist die A n two r t gü n sti g aus¬
gefallen , und wird die Genehmigung von dem in diesem
Herbst tagenden Landtag abhängig sein . Ferner hat der
Verein die Großherzogliche Direktion der Ersparungskasse
Hierselbst, aus deren Mitteln vielfach Beihilfen zu anderen
gemeinnützigen Unternehmungen gewährt sind , um einen
Bescheid darüber gebeten , ob ihm für jenen Zweck zutreffen¬
denfalls eine ähnliche Unterstützung — Gewährung von
Baugeldern zu mäßigen Zinssätzen usw. — zuteil werden
könne . Diese Antwort steht noch aus . Der Verein selbst
hat ein Vermögen von ca. 9000 -fli, und ferner erzielt er aus
den auf dem hiesigen Bahnhofe aufgestellten Mutoskopen
gute Einnahmen , die sämtlich zu diesem Bau mit verwandt
werden sollen . Es ist nun nicht unzweifelhaft , Latz schon im
nächsten Frühjahr mit dem Bau begonnen werden kann, der
ungefähr ein Jahr in Anspruch nehmen wird . Es wird dann
namentlich den erholungsbedürftigen Eifenbahnbeamten
günstige Gelegenheit gegeben , für ein verhältnismäßig ge¬
ringes Berpflsgungsgeld sich auf einige Wochen im Sommer
von Len Strapazen , die der anstrengende Dienst mit sich
bringt , Erholung zu suchen.

* Die Automobilfahrt zwischen hier und Wardenburg
die schon Mitte Juni eröffnet werden sollte , soll nunmehr
bestimmt am 1 . September in Betrieb kommen . Ob 's
wahr wird , ist abzuwarten.

* Vom Vogelzug . Unsere Störche rüsten zur Abreise.
In diesen Tagen konnte man sie in großer Zahl Hochs in
den Lüften beobachten , wo sie ihre letzten Flugübungen,
ihr letztes Training für die Reise über ' s Mittelmeer Mache¬
ten . Gewöhnlich pflegen sie uns bei Bartholomäus , apr
24 . August , zu Verlässen . Annähernd mit ihnen Pflegt auch!
der Kuckuck zu verziehen , während die Schwalben — aus¬
genommen die Turmschwalben noch einige Wochen in
den September hinein bei uns zu bleiben pflegen.

-* Witterung . Der gestrige Tag brachte heftige Regen¬
güsse, durch die die Erntearbeiten wieder unterbrochen
wurden . Die feuchte und unbeständige Witterung hat die
Gurkenernte hrer säst überall vernichtet , und nun bedroht
sie auch die Bohnenernte und die Kartoffelernte , die sonst
recht Mt zu werden verspricht . Infolge der Nässe be¬
ginnen die Kartosfelknollen zu kränkeln und die Bohnen
zu faulen . Großen Kummer macht die Witterung indes
unseren Imkern , deren fleißige Honigsammler trotz ihres
Fleißes in Gefahr kommen , zu verhungern . Und nun
erst unsere Dorffabrikanten ! Der Dorf , den sie im Schweiß
ihres Angesichts gegraben oder sonst fabriziert haben,
lagert noch! auf dem Moore , und alle Arbeit , ihn trocken zu
bekommen , wird durch die Witterung vereitelt . Es kann
daher neuer Tors in guter Trockenheit erst wenig geliefert
werden . Verständlich ist es daher , daß die Dorssabri-
kanten den Preis für Torf etwas auffchlatzen.

* Von der Sonne . Außer dem alten großen Fleck auf der
Sonne,der amVv . d . M . verschwand , sind vor einigenTagen drei
. . .. .
Häuser und Juwelenläden und springen dort ein , wo die
Polizei sich als unzureichend erweist . Bei dem großen Eisen-
bahnstreik 1894 waren es „Pinkertons " , welche die von den
Ausständigen bedrohten Züge verteidigten , und als bei dem
großen Streik auf dem Carnegie -Stahlwerke die Arbeiter
mit Revolvern und gar zwei Geschützen die Fabrik besetzt
hielten , waren es wiederum „ Pinkertons ", die an St Ale der
Polizei die Ordnung wieder herstellten.

Zur Verdeutschung der vielgebrauchten Worte Milieu,
Rekord und Chauffeur hatte der Kasseler Zweig¬
verein des Allgem . Deutsch Sprachvereins
einen Preis ausgeschrieben . Aus den Lösungen geben wir
die von Edward Lohmeyer in Kassel, das Wort
Chauffeur betr . , im folgenden wieder:

Jetzt weicht ! jetzt flicht ! im Sturm herzicht,
Was schon von fern die Nase sicht.
Nicht zum Zenft , euch warnt mein Lied,
Es naht das Teufelsrequisit.

Naht, wie ein Engel naht der Rache,
Der Hachepachemachedrache:'s Automobil , der Ueberwägen
Wan kann auch Flutschekutsche sagen )

'
.

Selbstfahrer auch Kraftwagen heißt es.
Und Mensch und Vieh zu Boden schmeißt es.
Bisweilen um sich selber kreist es
Und ekles Fleckenwasser speist es.

Und viel zerreißt es , oft entgleist es,
Man sieht und riecht mit Schrecken meist es;
Nur wer eins hat , der freilich preist es
Als „ Weltrekord " des Menschengeistes.

Doch seht , es steht , das Luftuftuff,
Das Höllenroß , genannt Mufmuff.
Und oben thront — borrenr ! rnaldenr ! —.
Der Redaktor , der Herr Odankkenr.

Der Kraftner , Lenker , Fahrer , Führer,
Der Fahrwärt , Mitzsritz , Staubaufrührer,
Der Stänkerlenker , der Mordsportdenker,
Der Hasenhenker , der Nasenkränker.

Dcr^ Höllenkutscher, der Tuthornlutfcher,
Der Schunkelunkel , der Grabenrutscher,
Der Dünstlerkünstler , der Brodemfpucker,
Der Meilenschlucker, der Wegstaubschnuckev

neue große Flecken am linken Rande erschienen, die gegen die
Mitte vorrücken . Sie sind für scharfe Augen ohne Hilfe
durch ein geschwärztes Glas, sonst mit einem ein¬
fachen Opernglas (ebenfalls unter Benutzung eines Blend¬
mittels ) zu seihen . Die Sonne bietet damit gegenwärtig den
reichsten Fleckenstand, den wir in diesem Jahre auf ihr sehen
konnten . Die neue Fleckengruppe wird am 27 . d . M . am
rechten Sonnenrand angelangt sein.

* Ein neues Buch von I . P . Müller . Im Verlag von
Dtllge 's Boghandel , Leipzig -Kopenhagen , erschien so¬
eben : Hygienische Winke von I . P . Müller (204
Seiten mit 29 Illustrationen . Preis 3 -flk , elegant gebun¬
den 4,20 >F ) . In diesem hübsch aus gestatteten Bändchen hat
I . P . Müller , dessen bekanntes Buch „ Mein System"
allein in Deutschland in 200000 Exemplaren gedruckt wor¬
den ist , seine Anschauungen über verschiedene hygienische
Fragen niedergelegt . Wie alles Gute ist auch „Mein Sy¬
stem" von einzelnen Seiten angegriffen worden . Daß das
Buch Mt ist und daß die in demselben vertretenen Anschau¬
ungen über Hygiene richtig find , ist aber in Len meisten
europäischen Ländern von so überwältigend viel Personen
Lurch Privatbriefe an den Verfasser , besonders auch von
Aerzten , Turnautoritäten sowie in Zeitungsbesprechungen
so reich anerkannt worden , daß die betreffenden Besprechun¬
gen , Danksagungen usw . in Drucklegung mehrere starke
Bände ausfüllen würden . Auch bei vielen Aerzten anderer
Länder haben die Anregungen und Gedanken I . P . Mül¬
lers derartigen Beifall gefunden , daß man ihn mit Recht
als einen der bedeutendsten Hygieniker unserer Zeit bezeich¬
nen kann . Hierzu kommt noch , daß er im Gegensatz zu den
meisten anderen Hygienikern das seltene Glück gehabt hat,
sofort auch Gehör bei dem großen Publikum zu finden , so
daß feine Ratschläge seit längerer Zeit von unendlich vielen
Menschen in den verschiedensten Ländern befolgt werden.
Von seinen Neidern und Gegnern ist I . P . Müller un¬
glaublich oft totgesagt worden . Bald sollte er an Herzschlag,
bald an Lungenerkrankung bereits gestorben sein . Das Er¬
scheinen vorliegenden Buches wird dann gerade diese immer
und immer wieder auftauchenden Gerüchte , die als „schla¬
gendster " Beweis gegen „Mein System " benutzt wurden,
sehr einfach und gründlich nck absurdum führen . Tote
Männer pflegen ja keine Bücher mehr zu schreiben ! Die
Artikel in „Hygienische Winke " richten nun gegen manche
urrserer heutigen Sitten in Bezug auf Kleidertracht , Woh¬
nungsverhältnisse und Lebensweise z . T . sehr starke, aber
wohlbegründete Angriffe , welche vielleicht zuerst den mei¬
sten Lesern sehr radikal erscheinen werden . Wir glauben
jedoch, daß die aufmerksamen Leser dieses Buches sowohl
körperlichen als geistigen Nutzen davon haben werden , wenn
sie den Ratschlägen des Verfassers , die alle , sowohl von ihm
selbst als von anderen , praktisch erprobt find , folgen . — Die
Auslieferung des Buches findet nur bei K. F . Koehler
in Leipzig , LLubchenweg 21, statt.

LH Bad Zwischenahn , 21 . Aug . Die Gedenkfeier,
hie H, Grambart in Rostrup am Tag « der Schlacht ber
Mars la Dour -Gravelotte angeregt Hatte , wurde vom
Kriegerverein dazu benutzt , eine Versammlung nach! Ro¬
strup einzuberufen . Gegen 60 Kameraden waren erschienen.
Der Vorsitzende Wittjen hielt eine Ansprache , der Bedeu¬
tung des Tages angepatzt . Daran schjloß sich die Bericht¬
erstattung über das diesjährige Bund es kriegerfest , vom
Kameraden Hinrichß vorgetragen . Die Rechnungsablage
pro 1906 würbe bekanntgegeben , die Rechnung wird noch
von zwei dazu Gewählten geprüft . Am 8 . September
will der Verein den vom Kaiser gestifteten Fahnenschmuck
feierlich anbringeu ; im Schütz,enhos ist dieserhalb Ver¬
sammlung , nachher Kommers und Ball.

k. Varel , 20 . Aug. Die Schuhmacherinnung hielt
gestern in Boltens Gasthause eine gut besuchte Versamm¬
lung ab. Beschlossen wurde, die am 6. September in Olden¬
burg stattfindende Ausstellung kleingewerblicher Motore und
Maschinen zu besichtigen und soll der gemeinschaftliche Besuch der
Ausstellung am 9 . September erfolgen. Sodann wnrde noch
von verschiedenen Mitgliedern über zum Teil recht beträchtliche
Außenstände aus dem Jahre 1906 gesprochen, wie sehr der Hand-

Der Riechwart , Duftschuft , Springinsfeld,
Der Stinkfink , Fauchgauch , Ruckindiewelt,
Der Obertober , der Schmettervetter,
Der Plotzprotz — halt , zum Donnerwetterl

Genug, genug ! ich mache Schluß,
Weil ' alles mal sich end'gen muß.
Hab mir den Zorn geschimpft vom Herzen
Und — fühl nun fast der Reue Schmerzen.

Drum ch ich geh, ich giftger Tadler,
Ruf ich : verzeih , du Straßen -Adler:
Was ich auch gegen dich erfann,
Bist doch vielleicht der Zukunftsmann.

Was jugendwild jetzt in dir gärt —
Sorg , daß sich's fetzt, forg , daß sich' s klärt,
Daß sich der Most als Wein bewährt.
Und — nenn dich deutsch und dein Gefährt!

Und zcchlt ' ich auch mit andern Braufern
Bisher zu deines Ruhms Zerzausern >—
Willst du dich so recht brav noch mausern,
Werd ich mit Lob und Preis nicht knaufern.

Henrik Ibsens dramatische Werke, übersetzt von Wilhelm
Lange , erschienen in einer billigen Gesamtausgabe im Ver¬
lage von Enno Qu ehl, Berlin -Steglitz . Bisher kamen
heraus in Bänden zu 1,50 -F : „ Gespenster "

, „Hedda Gab¬
ler "

, „Rosmersholm "
, „Meerfrau "

, „ Wildente " und „Frau
Jngor von Oestrot "

. Es war ein glücklicher Gedanke Wil¬
helm Langes , unseres besten deutschen Jbfen -Uebersetzers, in
einer einheitlichen Ausgabe die Meisterwerke des Norwegers
zu vereinigen . Die vom Verlag Enno Ouehl besorgte Aus¬
gabe präsentiert sich in jeder Hinsicht aufs vorteilhafteste.
Wilhelm Langes Sprache wird dem Original in jeder Hin¬
sich gerecht, sie ist präzis und klar , ein Vorzug , der den
Langeschen Uebertragungeu längst das Heimatsrecht auf den
deutschen Bühnen erobert hat . Von gutem Geschmack und
subtiler Sorgfalt zeugt die äußere Ausstattung der neuen
Ausgabe , die sich in ihrer eleganten Form , Antiqua -Druck
auf Büttenpapier , vornehm und modern im besten Sinne
ausnimmt . Alles in allem kann diese Ibsen -Ausgabe als
eine sehr erfreuliche Erscheinung des deutschen Büchermark¬
tes bezeichnet werden.

Werker durch das lange Borgen in Verlegenheit gerate und daLes angebracht wäre , wenn die Zeitungen auf diesen Uebesttnn^
aufmerksam machten.

f Jeverland , 20 . Aug . Dieser Tage wurde don sämi
lichen Grenzaufsehern des Oberkontrollbe^irks
Horumersiel ein Scharfschießen veranstaltet , wozu wn
Kops 6 Patronen verwandt wurden . Den ersten Preis
erhielt Grenzaufseher Böning . Da diese Zusammenkunft
allgemeinen Anklang gefunden hat , wird diese Schießübung
Wenn nicht eher , doch im nächsten Jahre wiederholt.

! ! Butjading .cn, 20 . Aug . Von den Landwirten hört
man jetzt viele Klagen über den wenig erfreulichen Stand
der Sa a t e n . Infolge der beständigen Nässe und Kälte will
die Frucht nicht reifen und bei dem gemähten Korn liegt die
Gefahr des Auskeimens nahe . Hoffentlich tritt bald gün-
stigere Witerung ein . — In den Gärten lassen besonders
die Bohnen und Gurken zu wünschen übrig . Unter Len
Spätkartoffeln sind viele kranke . — Die Obstaussichten sind
für Aepfel und Birnen noch einigermaßen günstig , wenn-
gleich auch hier bei dem Fehlen des Sonnenscheins die
Früchte bei weitem nicht so schön ausgewachsen sind , alz
sonst. Bös gelitten scheinen jedoch vielfach die Zwetschen
und Pflaumen zu haben . . Hier werden die Erträge erheb¬
lich gegen die Vorjahre Zurückbleiben . — Einen traurigen
Eindruck machen durchweg die Weinstöcke. Die Trauben
werden Wohl vielerwärts kaum reifen und genießbar werden

8 Heppens , 22 . August . Hier wurde eine Person wegen
zahlreicher Ladendieb stähle, begangen mittels Ein¬
bruchs , verhaftet und in das Barster Gefängnis gebracht.

ss . Lohne , 21 . Aug . Die neue Chaussee nach Brä¬
gel ist bereits ausgemessen und wird demnächst in Angriff
genommen . Die zu pflasternde Strecke geht weit über die
Stadtgrenze hinaus in die Gemeinde hinein . — Der
Streik an den Clodiusschen Zigarrenfabriken dau¬
ert an . An ein Aufnehmen der Arbeit ist wegen der ent¬
gegengesetzten Meinungen noch nicht zu denken.

88 . Damme , 21 . Aug . Die Her bst zeit rückt näher
und mit ihr werden die Posen auswanderungen
zunehmen . Von 10—15 Familien steht definitiv fest , daß
sie im Laufe des Herbstes und nächsten Frühjahrs fortzie¬
hen und daß in nächster Zeit noch mehrere von der Auswan.
derungslust angesteckt werden , ist mit Sicherheit anzu-
nehmen.

b'
. K . Eutin , 21 . Aug . Soeben erscheint ein „Kurzer

Abriß der Geschichte des Fürstentum Lübecks unter beson¬
derer Berücksichtigung seiner wehrpflichtigen Mannschaft."
Verfasser der kleinen Schrift , die einer Anregung des Groß-
Herzogs ihre Entstehung verdankt , ist der Flügeladjutant
Frhr . von Dalwigk. Der Verfasser hat sich feiner Auf¬
gabe mit Geschick entledigt , seine Arbeit bietet mancherlei,
was das große Publikum noch nicht weiß , und ist flott und
unterhaltsam geschrieben.

Lur LhesetzriÄuiigsslalisM
— —

im Srohvrrroglum vlSenburg.
(Nachdruck — auch auszugsweise — verboten -!

Ehen werden einem Volksworte zufolge im Himmel ge¬
schlossen . Aber — könnte man hinzufügen — auf Erden gelöst
Jeder Tag unserer Zeitgeschichte bestätigt das . Und wenn auch
das Bürgerliche Gesetzbuch der allzu leichtfertigen Auflösung
einer Ehe einen starken Riegel vorgeschoben hat, so ist doch du
Zahl der Ehescheidungenim ganzen Reich sowie in dm einzelnen
Bundesstaaten von Jahr zu Jahr in der Zunahme begriffen.
Im Reiche stieg sie von 7928 auf 11147 im Jahre 1905 . Absolut
fand die stärkste Zunahme der Ehescheidungen naturgemäß in
Preußen statt, wo die Zahl der rechtskräftigen Urteile in
Ehescheidungsangelegenheiteu sich um mehr als 2000 erhöhte.
Eine Abnahme fand nur statt in Schwarzburg -Rudolstadt von
15 Ehescheidungenim Jahre 1900 auf 14 im Jahre 1905 und im
Fürstentum Lippe von 5 auf 3 . Die Zunahme der Ehe¬
scheidungen im Jahre 1905 gegenüber dem Jahresdurchschnitt
1900 —1904 macht sich besonders bemerkbar für die Stadtstaaten
Lübeck (fl- 14,9 auf 100 OM Einwohners, Bremen (fl- 1tz2>
und Hamburg (fl- 8,1s . Auch die im Verhältnis zur Be¬
völkerungsziffer höchste Zahl der Ehescheidungen fällt auf diese
Staaten , mit 70,2 ans je IM OM Einwohner in Hamburg,
49,2 in Bremen und 39,0 in Lübeck; auch Sachsen (29,5s hat
eine verhältnismäßig hohe Ehescheidungsziffer. Die günstig¬
sten Ziffern in der Ehescheidnngsstatistikweisen Waldeck und
die beiden Lippe auf mit 1,7 bezw . 4,5 Fällen auf je IM 606
Einwohner . —

Im Großherzogtum Oldenburg kamen auf obige Einwohner¬
zahl 7,3 Eheirrungen , was gegenüber dem Jahresdurchschmtt
1900—1904 eine Minderung von Och Ehescheidungen auf st
IM OM Einwohner bedeutet. Die Zahl der Ehescheidungen be¬
trug bei uns im Jahre 19M 27 ; im Jahresdurchschnitt 19M—0L

erhöhte sie sich auf 32 , mit welcher Ziffer sie auch im Jahre IMS
ihren Höchststand erreichte. In der Reichshauptstadt stieg, WV
noch angefügt sein mag, die Zahl der Ehescheidungen von 1668
im Jahre 1900 auf 1425 im Jahre 1905 , d . h . daß im Iah«
1905 auf je IM 000 Einwohner mehr als 70 Ehescheidung«
kamen . _ _

LanSgeriedl.
Sitzung der Ferieu -Strafkammerl vom 21. Aus-

vorm. 9 Uhr. ,
(Nachdruck verboten .) ^

Er wollte sich gegen die Kälte schützen.
Im November 1906 wurden dem Baumaterrau

Händler Aug . Oetken in Oldenburg von einem
einem unverschlossenen Schuppen eine Reisedecke rm -w
von 10 -F und eine Pferdedecke im Werte von 5 entw
det . Später hörte er , daß ein Arbeiter Friedrich Br . ö

Nadorst der Täter sei. Er ist 3 mal wegen Diebstahls
je 1 mal wegen Betrugs und Körperverletzung darbest m

Zu dieser Verhandlung sind 3 Zeugen geladen . Durch
Betveisaufnahme wird die Schuld des Angeklagten naw»
wiesen und ihm unter Annahme mildernder Umstande
Gefängnisstrafe von 6 Monaten zudiktiert.

Ein unangenehmer Zcchgenoffe.
Aus Haft erscheint vorgeführt der Arbeiter S

aus Rechtsupweg , dem nach der jetzigen Anklage rur .
Lai . <

;
>

legt wird , in der Nacht vom 23 . auf den 24. Marz -

zu Heppens dem Schuhmacher Gerh . Bruns rn die ^
Hosentasche gegriffen und ihm daraus 18 bis 19 un ,
Stange Kautabak entwendet zu haben . Der
in der Nacht vom 23 . auf 24 . März 1907 mit dem
machen Bruns aus Wilhelmshaven in der Wrrtschai ^
Gadewafser in Hevvens Msaumven und verlies etwa



^ I

8 Uhr mit Bruns zusammen daS Lokal . Sadewasser und

der Maler M Nihsche sahen dem Angeklagten nach , weil

sie ihm nicht trauten . In einer Entfernung von etwa 30 bis

40 Metern von der Wirtschaff griff dann der Angettagte dem

Bruns plötzlich in die Hosentasche , nahm chm sein Geld , etwa

18- 19 und eine Stange Kautabak ab und lies damit

fart . Der Angeklagte bestreitet die Tat . Er behauptet,

feine Papiere in Varel seien von einem Schlachtergesellen,
der mit ihm zusammen dort übernachtet habe gestohlen
worden Der Dieb würde wahrscheinlich die Tat in seinem
Namen ausaeführt haben . Die Zeugen erkennen aber den

Angeklagten auf daS Bestimmteste als den Täter wieder.

Tiefer ist 14 mal vorbestraft , wiederholt mit Zuchthaus,
-und zuletzt 1905 am 6 . Jult noch hier vom Landgerichte

wegen Hehlerei mit 1 Jahre 6 Monaten Gefängnis . Unter

Einrechnung der jetzt in Verbüßung begriffenen Strafe er-

hält Angeklagter «ine Gesamtstrafe von 3 Jahren 6 Mo¬
naten Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust.

Ein Sittenbild.
Kuppelei im Sinne des § 181 a Abs . 1 — 8 und 3 des

St .-G .-B . legt die Anklage zur Last dem Arbeiter Heinrich
Hero I . aus Bant , jetzt in Untersuchungshaft . Er ist be¬
schuldigt , in den Jahren 1906 und 1907 zu Bant durch eine
fortgesetzte Handlung einer Frauensperson , die gewerbsmä-
tzig Unzucht treibt , und zwar als deren Ehemann
gewohnheitsgemäß oder aus Eigennutz in Bezug auf die
Ausübung des unzüchtigen Gewerbes Schutz gewährt zu ha-
Len oder sonst förderlich gewesen zu sein . Es sind 10 Zeu-
gen geladen . Die weitere Verhandlung geht unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit vor sich. I . ist 3 mal wegen Die-
'bereien mit erheblichen Gefängnisstrafen und am 28 . März
1903 vom Schwurgericht Oldenburg wegen Raubversuchs
mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und Nebenstrafen be¬
legt . Nach dem öffentlich verkündeten Urteil trifft ihn heute
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten und 3 Jahre
Ehrverlust.

Kirrröskslsik.
Vom Wert - apier -, Waren - und Geldmarkt.

Eine Versicherungsgesellschaft gegen Beraubung usw.
kn Rußland . Anläßlich der zahlreichen , sich immer wieder¬
holenden Kassenberaubungen , Ueberfälle auf Geldtrans¬
porte im heutigen Rußland ist eine russische Versicherungs¬
gesellschaft auf die Idee gekommen , gepen derartige Ereig-
nisse zu versichern . Das russische Ministerium des Innern
hat indessen die nachgesuchte Erlaubnis zum Abschluß der¬
artiger Versicherungen untersagt.

Halbjahrsabschlüsse von Provinzbanken . Nach Mittei¬
lung der Verwaltung der Hannoverschen Bank sind die Um¬
sätze im ersten Halbjahr 1907 gegen den entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres auf allen Konten erheblich gestie¬
gen . Ebenso ist der Reingewinn erheblich höher als im
Vorjahre , trotz der erforderlich gewordenen Abschreibungen
auf Wertpapierkonto . Die Verwaltung bezeichnet die Ge¬
schäftsentwickelung mit Rücksicht auf die allgemeine Lage
als zufriedenstellend.

Zur Lage der hnmburgischcn Reedereien . Der Jahres¬
bericht des Vereins Hamburger Reeder für das Jahr
1906/07 konstatiert mit Bezug auf die Geschäftslage der
kiamburgischen Reederei , daß das Geschäft im abgelaufenen
Jahre durch eine ungewöhnlich große Anzahl schwerer Ar-
bcilskämpfe außerordentlich schädigend beeinflußt worden
sei . Len durch die ständig steigende Tendenz der Löhne er¬
beblich vergrößerten Unkosten stehen entsprechend erhöhte
Einnahmen nicht gegenüber , zumal es nicht gelungen sei,
eine allgemeine Erhöhung der Frachten durchzuführen.
Hand in Hand mit der Steigerung der Löhne fei vielfach
eins langsamere und schlechtere Bedienung der Schiffe ge-
gangen . Wenn die Geschäftslage der in regelmäßiger Fahrt
tätigen Reedereien im allgemeinen vorläufig noch als de-
friedigend zu bezeichnen fei , so sei doch mit Bezug auf die
Weiterentwickelung die Annahme nicht von der .Hand zu
weisen , daß sich bei einem Nachlassen der wirtschaftlichen
Hochkonjunktur die vermehrten Lasten noch mehr fühlbar
machen würden . Es stehe außer Frage , daß es der deut¬
schen Industrie und dem deutschen Handel infolge des neuen
Zolltarifes bei rückgängiger Konjunktur schwerer als bis¬
her sein werde , ihre Stellung auf dem Weltmarkt zu be¬
haupten . Eine stichhaltige Probe auf die Wirkung der
neuen Zölle könne erst angestellt werden , wenn die jetzigen
günstigen Verhältnisse ousgeschaltet seien . Der Bericht be¬
zeichnet weiter die Geschäftslage der in freier Fahrt tätigen
Reedereien als wenig erfreulich , ebenso die Lage der Segel¬
schiffahrt . Beklagt wird weiter die von den Reedereien au¬
ßerordentlich drückend empfundene Höhe der deutschen Kon¬
sulatsgebühren , die die deutschen Reedereien gegenüber den
ausländischen benachteiligen.

Berlin , 21 . Aug . Börse heute auf etwas leichteres
Geld in guter Haltung.

« eußcrffe Schlußkurse.

DiSkonkc
20 . Aug.
165,50

21 . Aug.
165,50

Deutsche 220,— 220 .—
Handels 147,87 148,50
Bochum 202,75 204,25
Laura 217,— 217 .—
Harpen 187,— 187,—
Gelsen 186,62 187,76
Kanada 159,50 159,60
Paket 125,— 125,-
Lloyd 108,75 109 .26
4L, ' Russen 75,- > 76,—
Augustfeyn - - --
Nordd . Wolle 139,90 138,90
Tendenz besser. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22. Aug.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

MSndelstcher.
NW - ^ ^ Oldenburger Konsols . . . . - - - 91 —

neue do. do. n.

tVZt . Oldenb . Staats . Kredit -Anstalt -Öbll v
'

1906
^

. Lu ^Eun !, b i . Jon . 1917 ausgeschlossen . —
Staat! . Kreditanstalt -Ohl- (kdb, b,

,'ZuhesteE 1 . Apxfl M . . . . . . . . . . ^Ll/rvCt.

Ankauf Verkant
pCt. pCt.

91- 91 .50
- 91 .- 91,50

Iw .-

^ SLÜOl
. 92 .60 -

gpCt . Oldenburger Prämien -Anleche . . . . . 125,60
4pEt . Oldenb . Stadt -Anl . . gg .50
4vCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . ^ . ggzo' tpEt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe»
4pCt . Delmenhorsier Stadtonleihe , Rückzahlung ggLO

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . gg .50
4pCt . Nüstringer Amlsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . A -bO

LIHpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 irr"
SzHpCt . Goldrnstedtcr Gemeinde -Anleihe . . 95 .—
Sl ^ vEt . sonstige Oldenburg . Kommungl -Anleihe » 91 .—

! LpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 99L0
4pCk. Deutsche Reichs und Prcutz . Schatzan¬

weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1913 . . .
L ^ vCt . Deutsche Reichsanleihe .

" ' 91 .80
SpCt . 00 . do. 81 -10
3l4pCt . Preußisch « Konsols . .

91,70
3vCt . do . do . - . . 81 .10
4pCt . Wests . Vrov .-Anl . . Serie V . unk. b. isiy —
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 190-tz -

, Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . —
3l/LpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . —
LVrvEt . Bochumer Stadt -Anleihe 90 .30

91 .50

99 .60
92,0k
81 .65
92,35
81.65
99 .50

Nicht mündelücher.. . - . - -

mark mündelsicher
SpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Dän »>

8sHpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . »V . in
Dänemark mündelsicher . — -—

4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hhpoth .-Bank 95 .95
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechsclbank, Serie VI . Rückzahlung hsS 1915
> ausgeschlossen . .

SpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktien-
bank, Serie XXQ . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . 97 .50

LVrvCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannon.
, Hypoth .-Bank , Serie XL . Rückzahlung bis

1910 ausgeschlossen . 89 .70
4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Äktieu

Bank v . 19fl5 . Rucks, b. 1914 ausgeschlossen . 77^
SpCt . abgest . VV. der Preuß . Hypoth .-Aktieu-Banl
Ls/- pCt . do . ^ do. do. 8945
4 ^Ä >Ct . Rütgerswerke -Obligationen . riickzlb. 105
4pCt . Gewerkschaft Ewald ^Obligat .. rückzlb. 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstseld -Oblig .. rückzlb. 103 —
4PEt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.. --

> unkündb . b. 1911 , rückzhlb 103vCt . . —
8s/LpCt . Krefelder Eisenoahn -Obligationen . .
4pLt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 102,
4vCt

" " . . .

We^
« he . ,

do . Newyork füür 1 Doll , in 4k . . . -
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4ü . .

'

Holländ . Banknoten für 10 Gulden in 4k .
An der letzten Berliner Börse notierten:

9SH0

99 .20 99 .76

90 .25

98,78
96 .50
90 .-

99 .— 99 .50
102F0

85
20,558

4,1880 4.22
4 .17 — —

16 .87 —

Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Aktien' iser 85,25pCt.Oldenb . Eisenhütten -Aklien lAugustsehn ! . . . .
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6A Pro - .
DarlehnszinS der Deutschen Reichsbank 6sH Proz.

Oldenburgische Lande - tank.
Ankauf Verkau-

8s/zpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

3s4vCt . dergleichen mit halbiähr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen . - . . . - - .
SpCt . Oldenburg . Pramien -Obliaat . m pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
gr/ypCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihea .

OVrpCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZVrvCt . dergleichen mit ganziährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . - .. . . . .. . . . .
ZW -Ct . Deutsche Reichsanleche . . . . .

Zî Ct
^

Pr etliche
'

konsöl.
'
Anleihe I I II

ZpCt . dergleichen . . . . - . . . . .
4pCt . Rhemproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt . Offenb .Stadtanl . v . 1907 . unk. b. 1916
4vCt KielerSiadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . . . . . . . , . . . .
; jtplt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -PriorltgtS -Obllg . .

II . Emission . . . - - - ,
3^ pCt. Krefelder Eisenbahn -Prioritäts ^ Dblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Vereiw-

Pfandbriefe , nnverlosbar » . unkdb. b. 1913 . .
L^ pCt . dergleicheu . nnkSndbar bis 191Z . . .
4pCt . Gothaer Grundkeeditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , Mikündbor bis 1L1L . . . . .
LpCt . Preuß . Boben -Sredstb « rck-Bf « Mri «fe. «n,

kündbar bi» 1916 - - .
SpCt . Hamburger Hypoch .-Mmk -Psau - briefe . un¬

kündbar bis 1916 . . . . . . .
SpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hytzoth.-Psandbr^

Utckündbar bis 1915.
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbrief « ,
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. jo Däne«

mark mündelsicher . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt . Kovenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Krone » . .
3pLt . steuerpslichtige Italienische garont . Eisenb ..

Obligationen.
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. 105p § i.
4pCt . Eisenbahn - Bank -Obligationen . . . .
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligation «» . I
4lHpCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar^

Obligat ., ä 102pCt .. rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig.

4VrpCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten
'
-

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912
» 103pCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in A . . >
Kurz London für 1 Lstr . in . . . . .

'

Kurz Newyork für 1 Doll , in 4l .
' '

Amcrikanssche Noten für 1 Doll , in 4l . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 4b . .

Diskoutlatz tzer Deutschen Reichsbonk 5^ pCt.

pCt . pCt.

91 — 91,50
91 .— 91,50
79 .20 —

125 .60 13L40

IW .-

98 .60 99.—

92 .60 93 .10
98 .50

98 .50

99 .50 99^—
V1 — 91.50
91- 91,50

98 .50 99 .-
91 .50 W .05
81 .10 81 .65
91 .70 92 .25
81.10 81,65
— .— 99 .75
—,— 99^ 0

9920 99,50
—.— 98L0

98 .90

99W
— ,— —.—

99.— 99W
85.70 96.—

99.10 99.40

98L5 S9L

98.98 99L5

L8 .70 99 .-
97 .70 98 .—
98.- . S8L0

^
'

90 .M —,—
90 .80

68.40 —
98 .— S8.

'
50

97 .50 98 .—
97L0 98.—

1W.70 101 .25

100 .80
169 .05 169 .85

20 .475 20,555
4 .185. 4.23
4.17 > —
16L7,

Bremer Börse , 2l . Aug.
Kaffee ruhig . Am Markt Columbia . — Baumwolle

still . Upland middling loko 66 ^ H jvor . Not . 67 öl - ^
Schmalz stetig . Tubs und Jirkins 45s^ , Doppeleimer 46 H.

Berlin . 31 . Aug . Produktcnbericht . Allseitige feste Mel-
düngen und regnerisches Wetter , sowie der Mangel an geeignete»
Offerten gestalteten den heutigen Markt für Weizen und Ro ^ en
anfangs aufgeregt , umfangreiche Kausorders konnten nur unter
sprunghaften Steigerungen ausgeführt werden . Später er¬
lahmte die Haltung bei Gcwinnrealisationen . Immerhin blieben
scharfe Preissteigerungen bestehen . Auch Hafer war stramm und
wesentlich höher , wenngleich sich die höchsten Tageskurse nicht
aufrecht erhalten ließen . — Rüböl war schwankend, je.doch erneut
zur Festigkeit neigend . — Wetter schön.

Meymärkte.
Hamburg , 20 . Aug . lSternschanz -Viehmarkt .s Schweine-

Handel flau . Zugeführt 4800 Stück . Preise .- Versandschweine,
schwere 63—64 4l , leichte 62—64 41 lzum Schluß noch weniger ).
Sauen 54—60 4l und Ferkel 58—61 per 100 Pfd.

Hamburg , 20 . Aug . lStcrnschanz -Viehmarkt .s Kälbermarkt.
Angetrieben 1406 Stück . Gezahlt für 50 Kilogramm Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 102—llOl -b 4l , 1 . Qual.
90—98k 4l , 2 . Oual . 8M —87 4l , 3 . Oual . 69—76 41. geringste
Sorte 59—65 !/ ? Unverkauft 50 Stück . Handel schleppend

21 . August.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kronprinzessin Cecilie "
, Högcmonn , gestern 3 Uhr nachm

von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , gestern 3 Uhr nachm , in
Newyork . „Prinz Heinrich "

, Grosch , nach Ostasien , heute 2 Uhr
morgens von Penang nach Singapore . „Scharnhorst "

, Maas,
nach Australien , gestern 5 Uhr nachm , von Neapel nach Port
Said . „ Gäben "

, Wilhelmi , nach Ostasien , gestern 1 Uhr nachm,
in Suez . „Kronprinz Wilhelm "

, Langreuter , von Newyork,
gestern 4A Uhr nachm , auf der Weser . „ Wittenberg "

, Stolberg,
nach dem La Plata , gestern 12 Uhr mittags St . Vincent passiert.
„ Thcrapia ", nach Genua , heute in Konstantinopel . „Stambul "

,
nach Batum , beute in Batum . „ Pera "

, nach Batum , heute in
Piräus . „Galata "

, nach Genua , gestern in Genua . „Skutari "
,

nach Marseille , heute von Neapel . „Friedrich der Große "
,

Bleeker , nach Newyork , heute 2 Uhr morgens in NewyorL
„ Heidelberg "

, Loeser , von Brasilien , heute 1l)H Uhr vorm , in
Antwerpen . „Kleist "

, R . Meyer , nach Ostasten , heute 8lL Uhr
morgens von Southampton nach Gibraltar . „ Bülow "

, Formes,
von Australien , gestern 12 Uhr nachts von Genua nach Sout¬
hampton . „Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers , nach Newyork , heute

1 Uhr nachm , von Southampton nach Cherbourg . „Borck"
,

Randermann , von Australien , heute 12 Uhr mittags von Fre»
mantle nach Colombo . ,

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Steinberger "

, Carstens , gestern von Port Said naH Ham¬
burg . „ Heimburg "

, Ziegenmeyer , gestern vom La Plata nach
Rotterdam und Bremen . „Wolfsburg "

, Nehls , heute in Bremen.
„Rabenfels "

, Hartzog , vorgestern von Beira nach Calcutta
„ Goldenfels "

, Völlers , heute von Stettin nach Hamburg.
Schiffsverkehr auf der Hunte , ,

^

Angekommen:
19 . August -, „Margarethe "

, Tapken , leer von Eversand;
„ Zwei Gebrüder "

, Lammcrs , leer von Eversand ; „Maria "
, Ad-

dicks, mit 104 T . Mais von Bremerhaven ; „ Adelheid "
, Kruse,

mit 20 T . Moorsoden von Idafehn ; „Minna "
, Bargmann , mit

96 T . Mais von Bremerhaven . 20 . August : „Maria "
, de Bruhn,

mit 13 T . Heu von Elsfleth ; „ Caroline "
, Gerdes , leer von

Großensiel ; „Mathilde "
, Boykscn , leer von Kleinensiel : „ Brake

12 "
, Tietjen , mit 150 T . Brettern von Brake ; „ Katharina "

, Däne-
kamp, leer von Brake ; „Ettje "

, Ecken , mit 10 T . leerem Gut von
Wangeroog ; „ Reform "

, Janßen , mit 100 T . Stückgütern von
Hamburg . 21 . August : „Marchi "

, Schrik . mit 10 T . Torf von
Kl .-Scharrel.

Abgegangen:
19 . August : „Bremen 4"

, Husemann , leer nach Bremen;
„ Adelheid "

, Kruse , leer nach Elisabethfehn ; „Margarethe "
, Tap-

ken, mit 10 T . Busch nach Eversand ; „Johannes "
, Lührs , mit

4,5 T . Stückgütern nach Grünendeich ; „Frau Anna "
, Lührs,

leer nach Grünendeich ; „Mathilde "
, Kortmn , mit

150 T . KM nach Memel ; D . „Ostsee "
, Schoon , mit 175 T.

Flaschen nach Gran ton . 20 . August : „ Helene "
, Rose , mit 19 T.

Stückgütern nach Geestemünde ; „Oldenburg A "
, Bakeuhus , mit

25 T . Flaschen nach Bremen ; „ Caroline "
, Gerdes , mit 70 T.

Schlacken nach Großensiel ; „Mathilde "
, Boyksen , mit 30 T.

Schlacken nach Meinensiel ; „Zwei Gebrüder "
, Lauuners , mit

26 T . Busch noch Schmalenfleth ; „Maria "
, Addicks, leer nach

Brake . 21 . August : „Maria "
, de Bruyn , leer nach Elsfleth;

„Minna "
, Bergmann , leer nach Brake.

. . Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Portimao ", Niemann , 21 . August in Oporto . „Cintra"

Wechert , 21 . August in Pomaron.

Geschäftlich « Mitteilungen.
„Kuseke" -Kinderinehl «schilt keine Milch und bildet daher

«in vorzügliches Nährmittel für Kinder , die nur vorübergehend
oder überhaupt kein« Milch vertragen können ; daher die hervor¬
ragenden Erfolge bei Brechdurchfall , Darmkatarrh , Diarrhö«
etc ., wo Milch und Milch enthaltende Nahrungsmittel zu Weiden
sind.

881181! 818. 1881118 88^ 811 . 188 W Ii« 8M.
daß ich heute sterbenskrank wäre , hätte ich gestern , als ich

— — in die Schneespalte fiel und erst nach drei Stunden wieder
> W Herausrom , nicht eine Schachtel Fays echte Sodener Mi-
» g neral -Pastillen bei mir gehabt . Ich Hab die ganze
> > Schachtel aufgebraucht , das ist wahr , aber ich bin dafür

I auch ohne Erkältung davongekommen , und das ist doch die
> > Hauptsache . Lernen Sie an meiner Erfahrung und ver-
I M säumen Sienie , Fays echte Sodener zum Reisegepäck und* » m den Rucksock zu stecken . D .e Schachtel kostet W S nüd

rst überall erhältlich.
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Wer erteilt Unterricht in

Esperanto?
Offerten mit Preis unter

8 . 10« an Sie Geschäfts¬
stelle d. Vl. erbeten.

Vvpsgren.
Auf dem Gertrndeukirchh. ein

D.- Schirm vergessen. ? lbz . geg.
Belohnung TaunenstraßeB.

Verloren eine größere goldene
Damenuhr. Gegen Belohnung
aözugeben Heiligengeifrstr. 20 s.

Entflogen ein grüner Papagei.
Wiederbringer Belohnung.

Kaiserstrabe 14.

MG Wernburg.
Einzel !esert:

! jmgn KMhuud.
luverlkilien.

Osternburg . Zu belegen zu
November d . I.

10- 12 00« Mark,
zu Februar n , I . >

4000 Mark.
Anzuleihen gesucht f . prompt.

Zinszahler zum 1 . Nov. 1500
Mark auf erste sichere Hypothek
zu Prozent.

A. Bischofs . L Grimm.

Anrulkilisn gebückt.
Westerstede. Anzuleihen ge¬

sucht auf exste mündelstchcre
Hypothek zum 1. Februar 1908

40 000 Mark.
G . Ahmels, Rechstllr.

Fernsprecher 45.

Wei - Ksisuolie.
Unterwohn. i. Pr . bis 240 ^

z . Nov. ges . Hefligengeisttorviert.
bevorzugt. Offerten unter V. 89
F iliale, Langestraße 2V.
Nnmbl. Zimm. sof . gef . Off. u.
V. 87 Filiale , Langeftr . 2ll , erb.

Aeltere Dame sucht unmöbl.
Zimmer u. Kammer z. 1 . Nov/
Schriftl . Offerten erbeten

Blumenstkabe 14 , unten.

Möbl . Stube u. Kamm. z . v.
Kurwickstraße 26 , 1 . Etage.

Nov. z . verm. Nadorsterstr . 44.
Frdl. Logis? Wallstr. 8.
Zu verm. srp. Oberwohnnn «,

7 Räume u . Zbh. Näh . Staustr. S.

Osternlmrg, Sandstr. 42.
Zu verm . möbl. Stnbe u . K.

Bergstr . 18 , 2 . Et.
Zu vm. 1 schön mbl. Wohn-

u . Schlafzimmer. LinSenstr. il
Zu verni. zum 1 . Sept . freundl.

m. Wohn - und Schlafzimmer.
Blnwenstraße 56 , oben.

Barbier- Stube
zu vermieten. Nadorsterstr . 53.
Frdl . Logis. Ehnernstr . 11.

Wegen Versetzung auf sofort
oder später fein möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer. Peteritr . 12.

Zu vermieten auf sofort oder
später die Oberwohnung in
meinem Hause Theaterwall 4.

Zahnarzt Weber.
Zu verm. z . 1. Nov. die schöne

geraum. Unterwohn, m - Garten
Röwekamp 8.

Aust . L. erh. Log . Mühlenstr . K.
Zu verm. frdl . mbl. Wohn- u.

Schlasz. Katharinenstraße 10.
Zu verm. z . 1 - Nov. 1 Unter¬

oder Obcrwohnung, Lamberti¬
straße 36 (Neubau) . Nachzufr.

Nadorsterchanssee 7dl.
Fortzugsh . z . 1. Okt. Unterw.,

2 St ., 2 K ., K ., K ., St . u . B . f.
300 ^l. zu vm . N . Bahn u . Post.

Ludwigstraße 2.
Zum 1 . Nov. zuverl. Dienst,

mädchen für Küche und Haus in
kinderlosen Haushalt.

Katharinenstratze 9.
Z. 1. Nov. ein ordentliches

Mädchen od . einfaches jg . Mädch.
gegen Gehalt u. Fam .-AvWuß.

Katharinenstr. 7.

Oberwohnvng zum Preise von
ca. 35ü -L für einzelne Dame,
ain liebsten irn Dobbenviertel, zuNovember gesucht.

Offerten unter 8. 665 an die
Exped. d. Bl.

lu ve ^mietew
Ziegelhofstr. 16 ist in dem

von mir bewohnten Hause die
Oberwohuung zu vermieten zum
1 . Nov. Gas - u . Wasserleitung
vorhanden, auch Garten . Miet¬
preis 300 Näheres daselbst.
_ _ H. Bültmaim.

Zu vernneten eine freundliche
OVerwöhnung.

Eversten. Hauptstraße 10.

Ztt vermieten:
Per sofort:

1 . eine kleine schone Oberwohnung
an der Marienstraße , Preis'
12V

Per November d. I . :
2. eine große schöne Untermoh-

nung im Hause Marienstr . 1/
Preis 76V

3. eiire große schöne Untevivoh-
nung evtl, mit großer Werk-
statt-an der Milchstraße, Preis
500

4 . an der Ofener - Chaussee eine
große schöne , neu eingerichtete
Unterwohnung mit Stall und
Garten , Preis 400

5 . eine schöne , neu eingerichtete
Unterwohnung im Hause
Johann Justusweg 4, mir
Stall und Garten,

6. eiire geräumige, gut einge¬
richteteOberwohnung daselbst,

7. an der Buchtstraße zu Eversten
eine kleine bequeme Unter¬
wohnung , Preis 110

8. eine Moorlandstelle in Fried¬
richsfehn, fast neue Gebäude
mit 30 bis 100 Sch. -S . Land
nach Wunsch.

Per 1 . Mai 1908:
s . die schöne geräumige Ober-

wohnnng in dem HauseMilcy-
brmksweg 14, herrliche, ge¬sunde Lage, Preis 400

LekUMW,
Evsrften - Oldenburg,

Hauptstraße Nr . 3.

Zu vermieten zum
1. Nov . d . J§. eine in
der äußeren Stadt be-
legene Unterwohnung
mit Stallraum und
Gartenland. Mietpreis
325 Mark.

Näheres durch
E. Memme», Theaterwall.

Zu verpachten zum 1 . Novbr.
d. I . od . 1 . Mai n. I . auf einer
gr. Landstelle ein

Henerhans
mit schönem Garten und Acker-
und Grasland nach Belieben.
Für das Miethalbjahr 1807/08
eventl. freies Wohnen. Einem
jung , tücht. Arbeiter bietet sich
hier Gelegenheit, dauernd eine
sichere Brotstelle zu finden.

E. Memme», Theaterwall 6.
Opernburg. Zuverm. z. 1.Nov.

frdl . Okerw . m. Wasser!., Stall,
Waichk . u . Kell . Sandstr . 48.

Z . v. frdl. möbl. Zimmer , ev.
m. Pension . Bahnhofsplatz 5.

Z . 1 . Nov. Oberwohn. z . vm.
Mühlenstraße 12.

Zu vermieten in unserem
Neubau Nadorsterstr.
2 schöNl
Mietpreis 350 Mk . resp . 400

' Mk.
Gebe. Oetken.

Zu vermieten, eine schöne ge-
ränmige Oberwohnung (7 Z .)
Ehnernstraße . 16 . Anzufragen

_̂ Ehnernstraße 15.

Be
Zu verm. frdl . mbl. Stube m.
ert. Kleine Kirchenstraße1V.
Zu vm. schöneHerrenwohn .,

ev. m . Burschcnz. u . Pserdest. z.
Okt. od . früher . Nachzufr. in der
.Exped. d. Bl.

Großes Wohnzimmer m . Kam.,
möblierst Katharinenstr . 3.
Unrständeh . z. verm. z. 1. Okt. o.
Nov. 1 sep. Wohn. Donner,
schweerstr . 58a. Pr . 210 F ..
Mbl . St . u. K. Marienstr . 11 , o.

Zu vermieten ein freundlich
möbliertes . Wohn- und Schlaf¬
zimmer. mit o . ohne Pension.

Kanalstraße 3.
Kl. freundliche Unterwohmmg

f. alleinsteh. Person z . 1 . Nov. z.
verm. Langestraße 87.
Best. Mittagstisch . Mühlenstr. 12

8iel!en-6e8üekel
Ein in allen Zweig, d . Haush.

erfahr , jg. Mädchen , 23 I . alt,
sucht Stell , i . gr. bürgerl . Haush.

Off. IV. 8 . postl. Westerstede.
Junges Mädchen, 22 Jahre

alt , z . Zt . Bremen , sucht Stel¬
lung zum 1. Okt. oder später im
Hotel oder Restaurant um das
Kochen zu erlernen . Off. unt.
S . 686 an die Exp, d . Bl.

K -MNtWttliÄ : Wilbe
f- ^ v '

MWmreUM
sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen Anfangsstellung. Off.
u. K . 6654 a . d . Exp. d . Bl.

MSmiNedr.
Gesucht ein tüchtiger

Arbeiter.
Haarenstrgße 48.

Wechloy. Gesucht auf sof. ein
Zirnmergeselle. D . Bölts.

Gesucht
1 Klempnergehilse,
1 junger Arbeiter.

Adolf Müller, Haavenstr , 40/41.

Whiillchttmchtt!
Angpsehenk, größere Schuh¬

fabrik, deren vorzügl. Fabrikate
in Oldenburg sehr eingebürgert
sind, sucht weitere Verbindungen
mit Schuhmachermeitzern, die
den Handel mit fertigen Schuh¬
waren anfangen wollen. Ein-
richtungsbedinglmgerrstreng reell
und günstig. Offerten unter
S , 687 an die Exp. d . Bl.

Ges.
Reis., Agenten

sowie Engroshäujer an allen
Orten , w . Kolonialwhdl . u. Bäcker
best, für e. großart ., leicht verk.
2 Pfg .-Neuheit der Zuckerwaren¬
branche. Off. bef. sub ü . IV.
4234 8«üolk Nasse , Nambnrst.

Oldenburg. Suche für mein
Kolonialwarengcschäft einen

tüchtigen jnngen Mm.
Herm. Helms.

Wir suchen für unser Geschäft
auf sofort einen tüchtigen.

Weil Weiter.
Dauernde Stellung . Es wollen
sich nur solche melden, welche
bereits in einem derartigen Ge¬
schäft gearbeitet haben.
Ah . MnW L Co .,

Wem- und Spirttuosenhandlung.
Gesucht auf sofort ein

jüngerer Wergeselle.
C. Cossens.

Gesucht eine

geeignete Persönlichkeit
zur Führung der Bücher und
schriftlichen Arbeiten für einige
Tagesstunden . Offerten unter
8. 681 an die Exped. d . Bl.

Als Einkassierer u.
Verkäufer

zum Besuche der Privatkundschaft
wird ein redegewandter Herr
gesucht . Die Stellung ist dauernd
und gut bezahlt, kleine Bar-
kantion erforderlich. Offerten
unter 8. 680 an die Exp. d . Bl.

Gesucht 1 SchMegeseüe
und ein Lehrling.

Osrar Honer, Donnerschwee.
Suche für mein Manufaktur -,Kolonial- und Kurzwarengeschäft

zum 1. Oktober einen tüchtigen
soliden älteren sowie einen

jüngeren Kommis,
kleine Landtourcn sind zu machen.

Jade . Hugo Oltmanns.
Tüchtige

SchloMksellen
auf dauernde Arbeit.
V . « . Süsse.
Für die General -Agentur des

„ Nordstern " wird zum sofortigen
Eintritt ein

LchreikckhrliW
mit guter, flotter Handschrift ge¬
sucht , der sich dem Versteherungs-
fache widmen will.

N . Michels, General-Agent.
Endende. Gesucht auf sofort

3 IjnnMgeMelt,
dauernde Arbeit.

Hinr. Coldewey.
Burhave (Oldenburg) . Suche

auf sofort oder baldmöglichst
einen soliden

Müllergesellen.
V. von Recken.

Strückhausen.2 Maurer
auf sofort gesucht.

Wilh. Wesemann.
Suche auf sofort oder später

1 kleinen Kriechst
Magnus Claußen, Aerch .Tamm23.

Gesucht ein fixer Laufjunge.
I . Woltje, Steinwea.

Vertreter ^ ^
für Margarinegesucht.

Anerkannt leistungsfähiges Süßrahm - Margarine - !
Werk , dessen vorzügliche Produkte auf den Fach - Aus¬
stellungen Bremen und Dortmund 1907 mil der goldenen
Medaille prämiiert wurden , sucht für Oldenburg I

k tüchtigen Vertreter. IZS
Offerten unter I *. an Rud . Mosse, Köln. !

liiedlige VödeitiLedler
gesucht . Nur wirklich bessere Kräfte wollen sich
melden.

Kunstgewerbliche Werkstätten Oldenburg,
Bahnhofstratze 5._

Auf sofort (und zum 1. Nov.
ein tüchtiger zuverlässiger

KrllilkeWnter.
_ P . Fr . L. -Hospital.

Nenenkruge bei Wiefelstede.
Suche sofort einen Stekmacher-
gesellen auf dauernde Arbeit,
guter Lohn. Ang. Gsrdes.

Gesucht
zum 1 . Oktober everll. 1 . Novbr.

S Knechte
zum Steinefahren.

regele
ö . m. b . H.

Gesucht auf sofort ein

Whmcher -Wlse
für meine Reparatur - Werkstatt.
Joh . Ehlers , Baumgartenstr . 10.

Malerlehrttng gesucht.
I . Schrimyer , Katharmenstr . 22.

Bursche gesucht
Julius LämbreuftL Sohn,

Lindenstraße 66.
Gesucht auf fps. tüchtige solideArbeiter

und ein

2 . Knecht.
Gerhd. Meentzen,

_ Bahnhofstraße Nr . 12.
Elsfleth . Zum 1 . Oktober d.

I . suche ich zur selbständigen
Führung einer Schwarz - und
Weißbrotbäckerri auf d. Lande
einen tüchtigen zuverlässige«

Bäcker
gegen guten Lohn.

_ Ehr . Schröder , Aukt.
Gesucht auf sofort od . 1 . Nov.

1 Knecht
von 15— 17 Jahren.

H. Siöltje , Atexanderstr.

l^kbenvknlliknsi!
Kleines Geschäft , bei 12stündig.
Arbeit die Woche 90—100 ^
Verdienst P . Monat , von jedem
Arbeiter zu leiten, billig zu ver¬
kaufen eventl. gegen Sicherheit
abzugeben. Näheres

Lndwigstraßc 2.

Weibliche.
Ges . zum 1 . Nov. ein iunges

Mädchen für Häusl. Arbeiten.
Auguststraße 62.

Zum 1 . November

Mädchen
für Küche und Haus gesucht.
Lohn 180 —200 Nachzufragen
in der Expedition d . Bst

Östernbnrg . Gesucht z . 1 - „Okt.
ein junges Mädchen für Häusl.
Arbeit ., gleichzeit . ein kl. Knecht
von 14—16 Jahren.
E . Beuermann , Langenweg 64.

Gesucht auf sofort ein
2. Mädchen

zur Aushilfe im Haushalt bis
Nov., ev. auf länger.

Moltkestraße 12.

Suche z. 1 . Sept . 1 tüchtiges
Hausmädchen nach Bremen , gut.
Lohn, freie Reise ; sowie zum 1.
Nov. Köchinnen u . Hausmädch.
nach Bremen : z . 1 . Okt. tücht.
Mädchen nach Wilhelmshaven,
welches etwas kochen kann ; für
Oldenburg z. I . Nov. viele Haus¬
mädchen u . Köchinnen, für Pri-
var u. Restaurant.

Frau Johanne Latvrnus,
Stellenvermittlerin,

Kurwickstraße 26, 1 . Etage.
Gesucht zum 1 . Okt. 1 Mädch.

für einen jungen Haushalt.
— _ Langestraße 8.

Gesucht zum 1. Novevchrr
MM. ' . >

Frau E. Fortmann?
" '

Lcmgestr. 21
Für großen GeschöfUTT^ -

wird zum1. Novemberres einfaches "" °l'e-

Fräulein
, -rIchr -ssGefl. Off. mit Gehaltsanin.u . S . 674 an die Erv d. Bl „ z

io. ow KtM.
"

77 sticht zujg. Mädch. als Stütze, d. bL"
koch, kann u . krnderl . ist . fü? ^ '
Haush . m. 2 Knab. v. 5
Fam .-Anschl . , Reise vera. Off
Gehaltsanspr . an Fr . Lchrech»Woems a. Rh., Matildenw»

^
Gesucht zum 1 . NovUchs

Mädchen
für Küche u . Haus . Lohn 2108?lm A^ngAchternstr. 32 , Ema.
Gef. auf sof. i Stujch^ MpZ^Frau Ernst Ey,

Haarenufer Nr . M
Beamter auf dem LandeZuchjzum 1 . Nov. mnges Mädchen alz

. ^ tmllenarlschluD
"

^
halt nach Uebereinkunft.

^
Ge>ucht auf sofort oder N-?

l» nsthreies « H».Frau Erna Duzend.Brake, Mitteldeichstrake
Gesucht zu Vtovember oderMai eine

ALNAÄ.
Etzhorn. L. Fredeborkt.
Aeltere Dame sucht

'

Friiulem,
welch , alle Hausarb . übernimmt
schlicht um schlicht, event. gegenetwas Gehalt. Offerten unter
W. I an die Filiale, Langestr.

'20.
Em akkurates Mädchen gesucht

z. I . Nov. C. Dnser, Brern«rstr. 3.
Gesucht zu Novbr . ein ordent-

liches jüngeres Mädchen.
Cäcilienstraße8.

Ein Mädchen zu allein. Häusl.
Arbeiten per sofort oder

"
später.

I . Glander . Bremen,
ans Stephanikirchhof 10.

Gesucht zum 1. November ein
gemanötes

HnsMell,
weiches gut plätte » und nähe«kann.

Frw Minister WMch,
_ Huntestraße 21.

Gesucht für mein Kolonialw .-,
Drogen - und Farbengeschäft zu
Oktober oder November ein
durchaus zuverlässiger

Kommis,
der auch kleine Touren zu über¬
nehmen hat.

Wilh. Oeltjen.
Bremen, Kirchweg 35/37.

Zum 1 . Novbr . eine erfahrene
KIsSLrln.

Frau vr . Memers , Bremen,
Kohlhökerftraße58.

Gesuchtzum 1. Nov. f. kleinen
Haushalt ein tüchtiges Mädchen,im Kochen und allen Haus¬
arbeiten erfahren , zum Allein-

6b.
Gesuchtper 1 . Nov . e . junges

Mädchen, welches Lust hast das
Kochen z« erlerne«.

Hotel Gustav Adolf,
Breme« , Dowshaide 13.

„ Gesuchtein tüchtigesMädchen
für Milch - und Landwirtschaft.

Bremen, Alte Dorfstraße58.
Per sofort tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht . Lohn 70—80 Tlr.
Bo«dy,Bremen,Friedr .Wilhstr.48TWiseAlbkitkk

gesucht fiir Boden-, Rom- und
WasteMbeiten . Stundenlohu
für Landarbeit iß Pfgi , für
Tidearbeiten 45 Psg. Baracken

sanden.
MM » i kMW.

Zu melden beim Bauführer ? Angebote ^ er 8. 683 an die^ ^ -« . - W - Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . November ein

am liebsten vom Lande.
Kurwickstraße16.

Gesucht auf gleich oder später
ein sauberes Kleinmädchen für
leichte Hausarbeit und bei zwei
Kindern. Muß zu Hause schlafen

HotL, Bremerhaven,
Weserhof.

Bürgerfelde. Gesucht zum
1 . November ein

Knecht
von 16— 18 Jahre « gegen hohen
Lohn. C. Struthofs.

Rastede. Suche einen tücht.
SWer- und SchMe-
auf dauernde Arbeit.

Herrn . Bollmann,
Maschinenbauer.

Gesucht z. 1 . Okt e. j . Mädch.von 15— 18 I . f. Haus u . Küche.
Osternb. , Harmonie, Sandstr . 5b.

Gebucht zum 1 . November ein

Ml'Wges MWen
für kleinen Haushalt mit einem
Kinde. Frau Hugo Meyer,

Roonstr . 16, oben.
Apen. Gesucht zu Novbr. ein

MD UM»
für Haushalt und Wirtschaft
gegen Salär.

Gastwirt Hinrrchs

Ges . z . 1. Nov. erf. zuverl . j.
Mädchen für ^ Lade« u . Haush
Mädch . vorh . Näh . Georgstr. 1L

Suche auf sof. od. 1. Nov . ei»
tücht . Mädchen, sow . z. 1 . M
ein j . Mädchen f. Lad, u . Haich

G . Schröder , Wallstr. IS.
Suche möglichst bald, eventl

auch zum 1 . November, ein«
durchaus perfekte

Köchi « .
Bei Anmeldungen bitte um

Angabe der jetzigen StelluM,
um Zeugnis u . Gehaltsanspru»
Frau Richard Müller , Bremen,

Rich . Wagn-erstr. 5.

Ges. z . 1 . Okt . ein erfahrenes
Hausmädchen nach Hamburg,
welches gut nähen kann . Z. erfr.
Östernbnrg, Ekkardstr. 3.

Gesucht zum 1 . Oktober ca.
ein einfaches

MM Mädchen
für Haushalt und eventl. zur
Aushilfe im Kolonialwaren-Ge-
fchäft . Familienanschluß und
Gehalt.

F . W. Eikers, „Brake , BreitestraßeSb,
Suche zum 1 . November ci >>

Mädchen,
am liebsten vom Lande-

Frau M . Clausseri,
äußerer Tamm 2r>,

Pensionen.
MsuGudurA i O»

am llrMalä.

P-Ür llrllolungsbsäurktiAS
u . 8ommerkrischlsr bestens -

empkedtsn . psns .on/umLhiS ---
? raissn.

»er Lesitrer : « « -iebuw -cn^
'

Ills . v. Bur. als,LM Hch -rateyteilr IZeo,jd- r Addicks.^ ^ -
. Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf,. iYYssyhHL

Nach Wilhelmshaven aesncht
z. 1. Okt. für einen jung. Haus¬
halt 1 Mädch. f. Küche u . Haus.

Ebenfalls nach Wilhelms¬
haven gesucht zum 1. Nov . für
eineu kleinen Haushalt f2 Per¬
sonen ! 1 Mädchen f. Küche und
Haus . Zu melden

Auauststr . 41, oben.

. -r



3 . Beilage
zu 230 der ..Nachrichten liir Stach un«l Lanä" von Donnerstag , 22. August1987.

Aus dem HroWerzogtum.
' Oldenburg , den 22 . August.

» Schiffsjungen für die Kaiserliche Marine . Die Be-
zirkskomiiiandos l-aben Amveisung von der Inspektion des
Bildnngswesens erhalten , neue Meldungen zur Schiffsjun-
gculaufdahn in der Kaiserlichen Marine trotz des Ablaufs
des Schlußmeldetermins bis auf weiteres noch anzunehinen.
Diese Maßnahme ist notwendig , weil noch nicht genügend
bekannt ist, daß in diesem Jahr zum ersten Male die Ein-
slellung im Herbst (Anfang Oktober ) stattfindet , und lveil
infolge der durch die Aenderung notwendig gewordenen
zweimaligen Einstellung an Schiffsjungen in diesem Jahre
ausnahmsweise der außerordentlich hol)e Gesamtjahresbc-
darf von 1600 Jungen vorliegt . Tic zum Dienst in der
Kaiserlichen Marine sich meldenden jungen Leute müssen
ein Lebensalter von nicht weniger als 14 ^ und nicht mehr
als 18 Jahren haben . Sämtliche Kosten für ihre Beklei¬
dung , Verpflegung und Weiterbildung trägt von der Ein¬
stellung ab die Marine . Durch den gesetzlich sichergcstelltcn
weiteren Ausbau der Flotte liegen die Bcförderungsver-
hältnisse in der Marine bekanntlich sehr günstig.

* Ein Sekundärbahnidyll — oder wie die vierte Klasse
in dritte Güte verwandelt wird . Die „M . T .

" schreibt : Tie
letzten Klänge des Wohltätigkcitskonzerts in Lohne waren
verklungen , in deni Bewußtsein , init beigetragen zu haben
zur Linderung menschlicher Not , erheben sich die Vechtaer
Gäste , etwa 30 an der Zahl , und eilen zur Bahn . Kaum ist
eine Fahrkarte 3.Güte für 35 I erworben , so fährt auch schon
fauchend prasselnd der Nachtzug pünktlich in die .Hallen
des Löhner Zentralbahnhofes ein ! Hinter der fauchenden
Maschine befanden sich 2 Wagen 4. Güte und ein Wagen
zur Hälfte 2 . , zur .Hälfte 3 . Güte , um das Unglück voll zu
machen, die 3 . Güte voll bis auf den letzten Platz besetzt.
Einige Damen , jedenfalls die kühnsten der Gesellschaft, cr-
dreistcn sich und steigen in das Abteil 2. , jedoch auf die laute
freundliche Aufforderung des diensttuenden Assistenten müs¬
sen sie das Feld wieder räumen . Doch was nun ? Mit einer
Karte 3 . fährt man doch nicht 4 . Nichts einfacher wie das.
Hohnlächelnd begibt sich der Assistent an den Wagen 4 .,
hängt flugs die Schildchen um , und vor der erstaunten
Gesellschaft steht nun ein tadelloser Wagen 3. Kl . „Wer
nicht mit fahren will , kann hier bleiben .

"
Dieser zarte Aufforderung wirkte und trieb die staunende
und über die Fixigkeit der Bahn verblüffte Gesellschaft in
den neugeschasfenen Wagen 3 . Doch der Wagen war nicht
ganz fertig geworden , rechts war er zwar 3 ., doch links
prangten noch immer die Schildchen 4 . , also von rechts Edel¬
leute , von links Plebejer . Ja , ja , wer sich selbst erhöht,
wird erniedrigt werden . Einige Fahrgäste , die vor Lohne
in der 4 . gefahren waren , ahnten nicht ihre Rangerhöhung;
aber darauf aufmerksam gemacht , verließen sie in Vechta
erhobenen Hauptes den Wagen mit dem doppelten Antlitz.

* Das Sportsfcst der Bremer Vereine findet am kom¬
menden Sonntag in Bremen statt . Vom Verbände Oldenb.
Ballspielvereine beteiligt sich der F . - C . Osternburg von
1903 am Fußballweitstoß und an der 3000. Meter -Stafette.

* Ein Gewerkschaftler bat unter „ St . a . d . P .
" in den

„Nachr .
" uni Aufklärung über den Konflikt in Ehlers

Brauerei . Im „N . V .
" wird ihm folgende Antwort gege¬

ben : „ Ein Kauz , der sich „Gewerkschaftler " nennt , wünscht
in den „ Nachr .

" Aufklärung über den Konflikt bei Ehlers.
Ter „ Auchgewerkschaftler" scheint noch nie etwas von einer
Arbeiterpresse gehört zu haben ! — In eine wunderbare Ver¬
zückung waren die Gewerkvercinler durch die Erklärung des
Vorstandes des Brauerverbandes Uber die Zurücknahme
des Vorwurfs des Wortbruchs versetzt. Wie triumphierten
die Leutchen , wie rieben sie sich die Hände ! Es war , ach!
nur eine kurze Freude , die „ Aufklärung " hat die Leutchen
aus allen Himmeln gerissen — der Ausgesperrte eingestellt,

ihr Tarif ack acta , gelegt , sie gar nicht mehr als existierend
betrachtet ! Das ging den Hirsch-Dunckerianern über das
Fassungsvermögen hinaus . — Die Gewerkvercinler waren
darob so entsetzt, daß einem der Arbeitswilligen der Gedanke
kam, nun zu streiken . „Jetzt werden wir 'mal streiken, jetzt
werden wir zeigen , wer wir sind, wir lassen nicht mit uns
spielen, " so renommierte einer . Ter Mann bekam einen
Rippenstoß , der ihn wieder in die nackte Wirklichkeit ver¬
setzte , und er erkannte , daß Gewerkvercinler nur „ siegen" ,
wenn der Arbeitgeber ihnen erlaubt , Arbeitswillige zu
spielen . Jetzt sind die Hirsch-Dunckerianer die Gefoppten
und haben sich vergeblich zu „Streikbreckxrn " erhöht .

"
* Ter Wirtevercin hielt Anfang dieser Woche eine Ver¬

sammlung im „ Grünen Hof " ab , in der ein neues Mitglied
ausgenommen wurde . Sodann teilte der stellvertretende
Vorsitzende, Gastwirt Friedrich Wilhelm Krüger , mit , daß
der Vorstand Herrn Mohnkern und Frau zur Silberhochzeit
die Glückwünsche des Vereins llberbracht habe . Das Sil¬
berpaar hätte allen Mitgliedern den Dank für das freund¬
liche Gedenken ausgesprochen . Auf Antrag des Vorstan¬
des bewilligte die Versammlung den Betrag von 50 ^ für
den Verschönerungsverein . Bezüglich des am 11 . und 12.
September stattfindenden 25jährigen Stiftungs¬
festes wurde in Erwägung gezogen, den Preis für die
Festkarte von 5 auf 6 ^ zu erhöhen , um die Vereinskasse
weniger zu belasten . Die Versammlung kam aber dahin
überein , den Satz von 5 ^ beizubehalten . Als Grund hier¬
für wurde die Bedeutung des Festes angeführt . Die nächste
Versammlung soll bei dem Gastwirt Krückeberg in Wechloy
abgehalten werden.

* 2. Allgemeines Lawn - Tcnnis - Turnicr in Oldenburg.
Ter oldenburgische Landes -Tennis -Verband veranstaltet
vom Freitag , den 23 . August , bis Sonntag , den 25 . und
evcnt . folgende Tage auf Len Plätzen des Oldenburger Ten¬
nis -Vereins in Oldenburg (Jägerstraße ) das 2 . allgemeine
Lawn -Tennis -Turnier . Die Wettspiele bestehen ans a.
(ohne Vorgabe ) 1 . Herren -Einzelspiel , 2 . Damen - Einzelspicl,
3. Damen - und Herren -Toppelspiel . Der Großherzog hat
hierfür zwei Ehrenpreise gestiftet ; b . (mit Vorgate ) 4 . Her¬
ren - Einzelspiel (Ehrenpreis des kgl . preuß . Gesandten
Frhrn . v . Biilow ) , 5 . Damen - Einzelspiel , 6 . Herrcn -Toppel-
spiel , 7. Damen -Doppelspiel , 8 . Junioren - Einzelspiel (offen
für Spieler , die im Jahre 1890 und später geboren sind) .
Vom Vareler Turner -Tennis -Klnb , der bei dem vorjährigen
Wettspiel vorzüglich abschnitt , werden diesmal wieder zwei
Mitglieder am Turnier teilnehmen.

* Nächste Postvcrbindung nach Deutsch- Südwcstafrika
nach Abgang des Reichspostdampfers „Prinzregent " ( letzte
Beförderung für diesen Dampfer über Boulogne - sur -mer
am 26 . August ab Köln 10,15 Uhr abends , ab Berlin Pots¬
damer Bahnhof 1 Uhr nachmittags ) : 1 . FürBriefsen-
dungen und Pakete nach Swakopmund und
Lüderitzbucht mit Wörmann -Dampfer „ Adolf Wör-
mann "

, ab Hamburg am 26 . August 8 Uhr abends (Abgang
später gelegt ) , in Swakopmund etwa am 17. September , in
Lüderitzbucht etwa am 19 . September . Schluß in Hamburg
am 26 . August für Briefe 6 Uhr nachmittags , für Pakete 4
Uhr nachmittags . Letzte Beförderung ab Berlin Lehrter
Bahnhof für Briefe am 26 . August 1,20 Uhr nachmittags,
für Pakete am 25 . August 11,56 abends . 2. Für Brief-
seudüngen nach Sw akopmund und Lüderitz¬
bucht mit englischem Dampfer über Kapstadt , ab South¬
ampton am 31 . August , in Kapstadt am 17. September , in
Lüderitzbucht am 20 . September , in Swakopmund spätestens
am 2 . Oktober . Letzte Beförderung am 30. August ab Köln
6,1 Uhr nachmittags , ab Oberhausen 7,64 Uhr nachmittags,
ab Berlin Schlesischer Bahnhof 11,22 Uhr vormittags . 3.
Für Briefsendungen nach Swakopmund und Lüderitzbucht
mit englischem Dampfer über Kapstadt , ab Southampton
am 7. September , in Kapstadt am 24 . September , in Lüde-
ritzbucht am 29 . September , in Swakopmnnd am 2 . Oktober.
Letzte Beförderung am 6 . September ab Köln 6,1 Uhr nach-

vas alte Lira.
Roman von Fr . Lehne.
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(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Halt , Politik gibt ' s hier nicht !" rief Schönstedt , „Or¬
donnanz , paar Flaschen Pommery .

"
„Donnerwetter , Schönstedt , so üppig —"
„Er will sich in gutem Andenken hinterlassen . Sonst

hat er sich doch nicht oft blicken lassen hier, " sagte etwas
hämisch Leutnant Herfurth , der wegen seines mißgünstigen,
kleinlichen Charakters sehr wenig beliebt war . „ Schönstedt
hat sich doch immer ziemlich rar gemacht"

„Eigentlich , lieber Hersurth , möcht ' ich diese Bemer¬
kung zurückgeben — denn in vergangener Woche habe ich
Sie nicht einmal hier gesehen !" entgegnete der Angeredete
nicht ohne Schärfe im Ton.

Der also Zurückgewiesene murmelte einige unverständ¬
liche Worte , die weiter garnicht beachtet wurden.

„Wie finden Sie eigentlich die neu engagierte Miß
Helia in den Reichshalleu ?" wurde Gernot von dem
hübschen, blonden Leutnant von Glaser mit listigem Au¬
genzwinkern gefragt . „Oder haben Sie diesen Stern noch
nicht gesehen ?"

„Nein , ich erinnere mich nicht ! Doch ja . Miß Helia,— Miß Helia , kommt mir riesig bekannt vor, " sagte er
nachsinnend , „vielleicht Trapezkünstlerin ? Ja ? Nun , dann
rst sie mir sogar sehr bekannt . War vor drei Jahren ein
6gnz allerliebster Kerl , als wir manche Flasche Sekt mit¬
einander leerten Das heißt , wenn es die Miß Helia
ist, die —"

. -,>Ohne Zweifel !" lachte Glaser , „denn sie erkundigte

auf !"
* ^"Sehend nach Ihnen — trug mir sogar Grüße

hat mich also nicht vergessen ? Wie rührend!
Ich Iw zwar auch noch nicht — das Weib hat mich

gekostet ! Mit einer Grazie wußte sie einem
ine Goldfüchse abzuluchsen , einfach fabelhaft ! Doch woher
Aeiß sie , daß sch lsixx bin ?"

llMlz Wisch! Mxch ejll Aespr.äch mit WMbach

und mir , in dem Ihr Name fiel ; sie hörte es und war
auch gleich orientiert . Sie trug mir viele Grüße auf , und
Sie möchten sich noch der schönen Stunden bei Kempinski
erinnern .

"
„Das glaube ich — na , ich sage, wer der in die

Hände fällt !" lachte Gernot mit den anderen , trotzdem ihm
garnicht so zumute war ; unsäglich zuwider war ihm in
diesem Augenblick die Erinnerung.

„Denn kommen Sie also demnächst mit nach den
Reichshallen , wenn Sie wieder zurück sind ?" fragte Glaser.

„Naürlich !"
„Sehr selbstlos eigentlich von mir , Ihnen die Ein¬

ladung der gefährlichen Kleinen zu übermitteln ! Sicher
muß ich da abtreten , und hatte schon so hübsch Terrain
gewonnen, " seufzte er . „Eigentlich hatte ich auf ein Nein
von Ihnen gerechnet , sonst wäre ich am Ende doch nicht
so selbstlos gewesen ; ich meinte , solche Bekanntschaft er¬
neuert man nicht gern .

" (
„Es kommt darauf an , ob ich ihr noch so gefallen

werde , wie damals ; lassen Sie nur den Mut nicht sinken!
Tue Geld in Deinen Beutel — ist die Hauptsache !"

„Na , ja — so ein Racker bringt wenigstens 'mal Leben
in die Bude ; sonst wäre es gar zu langweilig hier .

"

„Langweilig ? Das kann ich nicht finden ; ich bin
gern hier, " bemerkte Schönstedt.

„Das glaube ich gern — wenn man so angenehme
Zerstreuung hat wie Sie, " warf Herfurth lauernd ein.

„ Inwiefern ?"
„Nun , Sie können doch nicht leugnen , daß Sie das

enkant glltä des Rodenbergschen Hauses sind .
"

Beider Blicke kreuzten sich wie zwei Klingen . Gernot
fühlte , daß in dieser scheinbar so harmlosen Aeußerung
mehr lag , als die anderen heraushörten ; er ließ sich das
aber nicht merken , sondern sagte ruhig:

„Das beabsichtige ich auch keineswegs . Es ist doch
wohl selbstverständlich , daß sich Exzellenz Rodenberg mei¬
ner annimmt , da er ein guter Freund meines Vaters,
sowie meines zukünftigen Schwiegervaters ist .

"

„ZW . möglich, Schönstedt ? - -- SckviHgervgtLr. ! — Die-

mittags , ab Oberhausen 7,54 Uhr nachmittags , ab Berlin
Schlesischer Bahnhof 11,22 Uhr vormittags.

* Eingetragen ins Handelsregister . Oldenburg: Zur
Firma Bültmann u . Gerriets hierselbst als jetziger Inhaber der
Buchhändler Johannes Ludwig Julius Moutoux Hierselbst
und ferner der Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Er¬
werbe des Geschäfts durch den Buchhändler Moutoux aus¬
geschlossen . — Butjadingen: Tie Kommanditgesellschaftin
Firma : H. Oehlmann u . Co . mit dem Sitze in Nordenham
ist dem Bemerken eingetragen worden, daß persönlich haftender
Gesellschafter der Kaufmann Heinrich Oehlmann zu Atens ist
und vier Kommanditisten bei der Gesellschaft beteiligt sind . Tie
Gesellschaft hat am 15 . August 1907 begonnen. Ferner wird ver¬
öffentlicht: Gegenstand des Unternehmens ist : Handel mit Ge-
treibe und Mühlenfabrikaten . — Brake: Zur Firma I . F.
Strenge u . Sohn in Hammelwarden als Inhaber : Schier¬
loh , Johann Christian, Schiffsbaumeister, Hammelwarden-Fünf¬
hausen. Tie Prokura des Johann Christian Schierloh ist er¬
loschen . — Brake: Firma : F . L . Sloman u . Co . mit be¬
schränkterHaftung zu Hamburg mit Zweigniederlassung in Brake
unter der Firma F . L . Sloman u . Co . mit beschränkter Haftung
Filiale Brake ; Sp . 3 : Betrieb von Reederei-, Schiffsmakler- und
sonstigen kaufmännischen Geschäftenjeder Art ; Sp . 4 : 150 000
Sp . 5 : Friedrich Leopold Robert Loesener Sloman , Kaufmann
in Hamburg ; Sp . 7 : Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 21 . Juni 1907 abgeschlossen . Der Ge-
sellschafter Friedrich Leopold Robert Loesener Sloman hat sein
bisher unter der Firma F . L . Sloman u. Co . geführtes Handels¬
geschäft unter Ausschluß der Aktiven und Passiven in die Ge¬
sellschaft eingebracht. Der Wert dieser Einlage ist auf 50 000 —
Jünfzigtausend — Mark festgesetzt und dem GesellschafterFried¬
rich Leopold Robert Loesener Sloman in dieser Höhe auf seine
Stammeinlage angerechnet.

* Aus dem Mcngcrssenschen Bcihilfsfonds für weibliche
Dienstboten kann eine Beihilfe von jährlich 84 ^ verliehen wer¬
den . Gesuche sind bis zum 15 . September d. I . bei der Kommis¬
sion kür die Verwaltung der Fonds und milden Stiftungen ein¬
zureichen. Dabei ist durch amtlich ausgestellte oder beglaubigte
Bescheinigungennachzuweisen , daß die Bewerberin oldenburgische
Staatsangehörige ist , daß sie in der Stadt Oldenburg oder dem
Stadtgebiete dient oder gedient hat, daß sie wenigstens 50 Jahre
alt ist , bis zu ihrem 50 . Lebensjahre im Dienstbotenverhältnis
gestanden hat, unbescholten, elternlos und unverheiratet ist,
außer ihrem Erwerbe als Dienstbote, Wärterin , Wäscherein oder
Tagelöhnerin keine zu ihrem Unterhalte genügende feste Ein¬
nahme an Zinsen, Renten usw . hat und aus weltlichen Armen¬
mitteln noch nicht unterstützt ist.

* Zur Sprachreinheit der deutschen Speisekarte schreibt Dr.
Erdmann, Düren , in der Zeitschrift des „A. D . Sp ." : Zur
Ergänzung der verschiedenen Mitteilungen , die eine fortschrei¬
tende Besserung in dem Deutsch der Speisekarten berichten
konnten, diene die Wahrnehmung, die der Rheinreisende auf den
Dampfern der Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt zu machen Ge¬
legenheit hat . Die auf den Dampfern aufliegenden Speisekarten
zeigen statt der herkömmlichen Fremdwörter fast durchgängig
gute deutsche Bezeichnungen der Speisen . So liest man:
„Mittagstafel " statt „Diner "

, „FleischLrübe" statt „Bouillon" ,
„Eierkuchen mit feinen Kräutern " (aux kiuss lisrbss ), „Ge¬
schmorte Lendenschnitte" fiilsts , „Edelpilz"

, „Rindsstück " statt
„Beefsteak "

, „Rumpfstück "
, „Rostbraten "

, „Kalbs- , Hammel-,
Schweinerippen"

(Ootslsttss ) , „Kalbskopf auf Schildkrötenart" ,
„Nachtisch "

. Bei einigen Speisen ist das Fremdwort in Klam¬
mern beigefügt. Andere Worte , deren Verdeutschung nicht an¬
gängig erschien , sind wenigstens auf deutsche Art geschrieben , wie:
Mayonnäse, einige sind freilich stehen geblieben, wie : kommes
krites (Backkartoffelns und Lalini (Würzfleisch von Wild¬
geflügel, Brauneingemachtes) . Die Verdeutschungen scheinen
von dem Pächter des Wirtschaftsbetriebes auszugehen. Wenig¬
stens muß man das daraus schließen , daß das von der Leitung
der Gesellschaft herausgegebene Heftchen, das Fahrpläne , -preise
und sonstige wichtige Bemerkungen für die Reise enthält, eine

ser Geheimniskrämer ! — Wer ist denn die Glückliche?
Unglaublich !"

So ries es durcheinander.
„Ist denn das ein Wunder , wenn ich beabsichtige , in

den heiligen Ehestand zu treten ? Weihnachten will ich mich
öffentlich verloben , zum Frühjahr wird geheiratet . In
Kürze werde ich meinen Abschied nehmen und mich später
der Bewirtschaftung meiner Güter widmen .

"
Die Kameraden konnten nicht genug in ihrer Ver¬

wunderung über diese Ueberraschung tun , bis Hersurth in
hämischem Tone bemerkte:

„Das wird aber sicher Ihre reizende Pflegemutter
bedauern !"

Langsam wandte sich Schönstedt dem Sprecher zu.
„Wen meinen Sie mit dieser etwas mystischen Bezeich¬

nung ? Erklären Sie sich deutlicher , ich bitte darum !"
„Nun . wen sonst , als Gräfin Rodenberg ?"
„Wie kommen Sie dazu , die Dame so zu nennen ?"
„Sie gehen in dem Hause ein und aus — Exzellenz

hatten selbst bemerkt , daß er Sie wie einen Sohn liebt ."
Etwas unsicher geworden , zuckte er die Achseln.

„Aus Hersurth spricht der reine Brotneid ; er ist ganz
im Anfang 'mal tüchtig bei der schönen Frau abgefallen,
und seit der Zeit ist er giftig auf Sie — hören Sie nicht
darauf , Schönstedt !" bemerkte Mellin.

„ Mellin !" fuhr Hersurth auf.
„ Was beliebt ?" gab jener ruhig zurück.
„Na , Kinder , werdet doch nicht ungemütlich , laßt das

Streiten, " sagte Glaser . „Hier , trinkt ! Ich habe erst ein¬
mal , so lange ich hier bin , die Gräfin gesehen — es sind
nun sechs Wochen ! Ein bildschönes Weib — aber gletscher¬
haft — nicht mein Geschmack! Zu starr und hochmütiq— und dabei doch eigentlich gar keine Geborene —
simple Pfarrerstochter ! Da wäre mir die Schwester schonlieber , kleiner Sprühteusel , aber reizend — na prost
sollen leben !" ^ ^

Nein , Glaser , da sind Sie im Irrtum .
" entgegneteMellm , „sie ist eine durchaus vornehme Natur nur iekir

ernst ! Na , auch kein Wunder - schließlich ist sie fmmer-
Lm M junges Pech post WittL Ztpapzig , uyd Wgs
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große Anzahl von sehr überflüssigen Fremdwörtern ausweist,
wie : komfortabel , Menü ( !) , Dessert ( !) , Qualitäten, Spezialität.

* Ausstellungs -Reisekassen. Aus Anlatz der bevorstehen-
den großen Ausstellung „ München 1908" macht die Bayeri-
sche Industrie den interessanten Vorschlag, durch Begrün¬
dung besonderer Reisekassen möglichst weiten Kreisen den
Besuch der Ausstellung zu erleichtern. Wie uns die „Stän¬
dige Ausstellungskommission für die deutsche Industrie"
mitteilt , sollen vermittels kleiner wöchentlicher Beiträge
Fonds zur Bestreitung der Reisekostengesammelt und Len so
gebildeten Reise-Vereinigungen beträchtliche Vergünstigun¬
gen bei Fahr - und Eintritts -Preisen , desgleichen hinsichtlich
der Verpflegungs - und Wohnungskosten eingeräumt , ferner
zur Besichtigung sachkundigeFührer zur Verfügung gestellt
werden . In verschiedenen Verbänden sind derartige Reise¬
kassen bereits begründet worden ; auch wird von bayerischen
Arbeitgebern beabsichtigt, durch Stiftung entsprechender
Fonds die Begründung von Fabrik-Reisekassen in die Hand
zu nehmen. Dieses Beispiel wird sicherlich auch in anderen
Teilen Deutschlands Nachahmung sinden.*

st . Dinklage , 20. August. Einem hiesigen Landwirt ge¬
lang es , einen Felddieb auf frischer Tat zu ertappen.
Der Uebeltäter war zur Nachtzeit damit beschäftigt, einen
Karren mit Roggengarben zu beladen. Er wurde von dem
wachsamen Eigentümer überrascht.

d§ . Bargstede, 21 . August. Seit Beginn des Schuljah¬
res 1907/08 hat die Oberklasse der hiesigen Volksschule be¬
reits ihren zweiten neuen Lehrer, Herrn Tiarks,
erhalten , der zur Aushilfe für den noch immer von feiner
Krankheit nicht vollständig wieder hergestellten Hauptlehrer
Kleen vom Oberschulkollegium nach hier beordert wurde.
Lehrer Runge , dem bisher die Vertretung des letzteren ob¬
lag , wurde auf vier Wochen zum Militär einberufen.

* Hemmelte , 20 . Aug. Eine Mitteilung, die die beson¬
dere Aufmerksamkeit unserer Landwirte ver¬
dient, machte am verflossenen Sonntag in der Versammlungdes
hiesigen landwirtschaftlichen Vereins Direktor Lohaus-
Din klage in seinem Vortrage über landwirtschaftliche Tages¬
fragen. Gegen Ende September wird nämlich ein landwirt¬
schaftlicher Taschenkalender für das Herzog¬
tum Oldenburg, heraüsgegeben von Landwirt H . Aver-
d a m - Stukenborg und Direktor Lohaus, erscheinen.
Dieser Kalender verfolgt in erster Linie den Zweck, dem Land¬
wirte als Hilfsmittel und Ratgeber bei seiner Buchführung
für die Steuererklärung zu dienen . Deshalb wird er
ein Kassabuch und ein Vermögensbuch in kleinem Formate ent¬
halten, worin der Landwirt in Zukunft diejenigen Aufzeichnungen
macht, die zur Beantwortung der Fragen: „Wie groß ist
mein Einkommen ? " und „W ie hoch stellt sich mein
Vermögen ? " erforderlich sind . Eine gemeinverständliche Ab¬
handlung über die landwirtschaftliche Buchführung zur Steuer¬
erklärung erläutert die Ausführung dieser einfachen Buchführung
und zeigt an einem praktischen Beispiele die Berechnung des
Reinertrages der Wirtschaft und des steuerpflichtigen Einkom¬
mens und Vermögens. Auch im übrigen soll der Kalender so
recht für den praktischen Gebrauch eingerichtet werden , unter
anderem auch einen Terminkalender enthalten , für jeden Tag
Raum zum Einträgen von Notizen bieten und außerdem die an
dem betreffenden Tage stattfindenden Viehmärkte im Herzogtum
Oldenburg und Umgegend angeben . Diese Mitteilungen erregten
das lebhafteste Interesse der anwesenden Landwirte, denn jeder
sagt sich: „Ohne Buchführung geht es nicht mehr !" Und mit
Hilfe eines solchen Kalenders würde man sich doch viel leichter
in der noch ungewohntenBeschäftigung des Buchführenszurecht¬
finden. Die Versammlung war wie immer recht zahlreich be¬
sucht, trotz der für Versammlungennicht sehr günstigen Zeit.

* Wangeroog , 21 . Aug . Nach der neuesten Bade¬
liste beträgt die Mehrfreguenz unserer Insel gegen die
vorjährige Saison im gleichen Zeitabschnitt 800 Personen.
Gleichwohl ist man mit dem bisherigen Verlauf nicht recht
zufrieden . So erfreulich auch die steigende Tendenz des
Fremdenbesuches ist, so mutz man doch mit Bedauern bestä¬
tigen , daß der durchschnittliche Aufenthalt der Badegäste
ein kürzerer war als in den Vorjahren. . Hoffentlich hat
diese Erscheinung ihren Grund in der bisherigen Ungunst
der Witterung . Ein viel zutreffenderes Bild über den Um¬
fang des Badeverkehrs (auch an allen anderen Badeorten)
würde eine Zusammenstellung abgeben, die nicht nur die I

ist Wahl bald Siebzig ! — Uber trotzdem ist die Gräfin
durchaus eomms il kaut .

"

„Gelangweilt sah sie besonders früher sehr aus !"

sagte Hersurth , „ist wohl auch ! kein Vergnügen , die Frau
eines so alten Mannes zu sein ; sy lange Schönstedt dort
verkehrt, hat sie sich etwas gebessert, sie scheint also nur
der Anregung zu bedürfen .

"
Wie auf Kohlen sah Gernot , während in der Weise

über die geliebte Frau gesprochen wurde — jetzt aber
konnte er nicht mehr an sich halten , als sein Name mit
ihr in Verbindung gebracht wurde . Er sprang so hastig
Uns, daß sein Glas umfiel , und sagte erregt zu Ludwig
von Herfurth:

„Ich ersuche Sie , nicht länger in diesem Tone von
Frau Gräfin Rodenberg zu sprechen. Die Dame muß uns
allen zu hoch stehen, als daß in anderer als nur in der
Ehrerbietigsten Weise von ihr gesprochen wird —"

„Schönstedt hat recht," wurde er von Mellin unter¬
brochen, „Herfurth hat nun mal 'nen Pik aus sie, er kann
ihr sozusagen den Korb nicht vergeben .

"

„Ich sehe, was ich sehe," sagte Hersurth, der ganz
blind und toll vor Wut über die verschiedenen Zurecht¬
weisungen geworden war ; außerdem trug die reichlich ge¬
nossene Bowle dazu bei , ihn nicht die ganze Tragweite
feiner Worte ermessen zu lassen . „Mich! wundert nur , daß
Schönstedt so freiwillig den interessanten Posten eines
Hausfreundes bei einer so schönen Frau aufgeben will —"

„Herfurth , Sie find nicht wert —" rief Mellin erregt
dazwischen ; der andere fuhr aber Unbeirrt fort:

„Fragen Sie ihn doch selbst, warum er erst so spät
gekommen ist — wen er bei sich gehabt hat — ich habe
mit eigenen Augen gesehen , wie diese tugendstolze , er¬
habene Frau gegen neun Uhr sich in sein Haus geschlichen
und dasselbe erst zwei Stunden später in seiner Begleitung
verlassen hat ! Haben wahrscheinlich Abschied von einander
genommen !"

Triumphierend blickte er um sich . Es war , als ob sich
bei seinen Worten ein lähmendes Entsetzen über die noch
eben so fröhlich zechende und plaudernde Gesellschaft ge- i
legt hatte — ganz plötzlich wurden sie alle nüchtern und I
vereinzelte Ausrufe wurden lau .tr !
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Zahl der Gäste, sondern auch die Ziffer der Uebernachtnn-
gen brächte , wie das ähnlich z . B . in der Krankenpflege nfw.
längst üblich ist.

Stimmen Zus Sem pudMum.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaküo»

dem Publikum eegenüber keine Verantwortuns-l
0 . in v.

Eine Vision.
Trüber Sonntagsmorgen an einer Kirchhofsmauer im

Norden der Stadt ; eine verhüllte , geisterhafte Gestalt
kommt verstört aus südlicher Richtung und will weiter
fliehen ; ihr entgegen tritt,der Einheimische.
Der Einheimische : Wohin so eilig , düstrer Wanderer?

Der Fremde : Fort , fort von diesem Platze will ich
flieh 'n.

Der Einheimische : Ist unsre Stadt Dir gastlich! nicht er¬
schienen?

Der Fremde : In lieblichem Gewände birgt sie gift-
gen Sinn.

Der Einheimische : Den Sinn der Worte faß ich nicht. —
Wer bist Du?

Der Fremde (zögernd ) : Ich bin der Auswärtige.
Der Einheimische : Aha ! So sind die Roten wohl aus Dei¬

ner Spur?
Der Fremde : O nein , mit hoher Politik Hab ' ich mich

nie beschäftigt.
Der Einheimische : Ich sehe. Du verstehst mich nicht, und

List nicht, den ich wähnte.
Nun sag ' , was Leides hat man Dir ge¬

tan?
Der Fremde : O Schmerz ! Von neuem will die Wunde

bluten,
Das liebste meiner Kinder hat man mir

geschändet.
Der Einheimische : Was soll ich hören ? Sprich , Du siehst

mich schaudernd stehen.
Der Fremde : So schandre nur und höre!

Ich heiße Offenbach und lebte einst in
ziemlich wilder Ehe

Mit einer leichten Muse in Paris , als
Komponist.

Leichtsinnig wie die Eltern waren auch
die Kinder

Fast alle , bis auf wenige der großen
Zahl.

Am schlimmsten trieben 's Helena und
Orpheus,

Nichts war den beiden heilig aus der
Welt . —

Doch einst — auf einer Reise in Italien^
Erblühte nnserm Bund ein Lied,
Das in berauschend himmlischen Ak¬

korden
Die tiefe Schönheit einer Nacht des

Südens
Dem Herzen offenbarte , und in hehrsten

Harmonien
Die Sehnsucht höchster Liebesträume

stillte.
Wir nannten 's Barkarole , sangen 's oft >

und selig,
Wenn auf Venedigs stiller Gondel
Wir nächtlich unsre trauten Fahrten

machten,
Herz an Herz.
Auch hofften wir durch dieses schön-

heitstrunk 'ne Lied
Wen Zorn Apollos zu versöhnen,
Den wir so vielfach schon heraufbe¬

schworen.
Doch nun?

Der Einheimische : Und nun?
Der Fremde (schaudernd) : Das Wort erstirbt mir auf

den Lippen —
Man hat hier einen — Walzer draus)

gemacht)
Der Einheimische (tief entrüstet ) : Der Himmel sei uns

gnädig ! Wie geschah denn das?

Einen Augenblick war Schönstedt ganz fassungslos;
dann sagte er ganz laut mit fester, kalter Stimme:

„Ich erwidere darauf nur , daß Leutnant von Herfurth
ein ganz gemeiner , infamer Halunke ist !"

Der also Beschimpfte wollte sich blaß vor Wut auf
seinen Beleidiger stürzen, wurde aber zurückgehalten.

„Um Gotteswillen , meine Herren !" rief Mellin.
Zitternd konnte Herfurth kaum Hervorbringen:
„Ich fordere Genugtuung !"

„Jede !" erwiderte Gernot verächtlich. „Mellin , wollen
Sie das Weitere in die Hand nehmen ? Ich bin mit allem
einverstanden !"-

Er grüßte.
„Gute Nacht, meine Herren !"-
Dann ließ er sich draußen vom Diener seinen Mantel

geben und trat ins Freie.
Sichtlich gemieden stand Hersurth da und nur sehr

zögernd hatte sich ein Leutnant/mit dem er in einer Kom¬
pagnie stand, bereit erklärt, sein Sekundant zu sein . Und
einer nach dem anderen brachen die Herren aus.

Gernot Schönstedt ging langsamen Schrittes nach
Hanse. Aus dem zerrissenen Gewölk grüßten vereinzelte
Sterne zu ihm herab und der kalte Nachtwtnd umwehte
seine Stirn . Wie Wohl es ihm tat ! Er schob die Mütze
weiter zurück , daß der Wind freieren Spielraum hatte . So
weit war es also gekommen , daß über seinen Verkehr im
Rodenbergschen Hause so gesprochen wurde, wie jener
Bube es gewagt,

'
dem er dafür einen gehörigen Denkzettel

geben wollte — denn ungestraft sollte niemand die ge¬
liebte Frau beleidigen können. Da war es ihm , als ob
eine eisige Hand ihn packte und eine höhnische Stimme ihm
zuflüsterte : >

„Und wenn Du nun fällst ? Der sichersteSchütze kann
einmal sein Ziel verfehlen !"

Was dann ? Nun , dann war er der Notwendigkeit
überhoben, früher oder später jenem ehrwürdigen Manne
mit der Pistole in der Hand entgegenzutreten , was durch
dessen Krankheit nur anfgeschoben war . Vielleicht war es
so das Beste.

Zu Hause angekommen , war er doch zu aufgeregt,
um gleich schlafen zu können. So legte er sich einen
WMÜW M ! den MvM Md ließ die EreiMMe dM ver-.

Der Fremde : Nicht weiß ich, noch begreif' »
Und doch geschah's vor wenig Z

blicken.
^ angen-

Fort muß ich, soll ich nicht ersticke
Noch schwanger ist die Luft der unw

'
i^

seligen Tat .
»»gluck-

Leb wohl!
(Es ertönt Musik ; der Geist Offenbachs ist ber^ ,

verschwunden .)
-

Der Einheimische : Leb wohl!
Das Schicksal, das Dich traf , ist Karl

und unverdient ,
-

Und- mit Dir leidet mancher Andre
Llusi.

Spülklosetts.
Seit Fertigstellung der Kanalisation , welche der Staw

große Summen gekostet hat und die Bürger mit erheblichen
Steuern belastet , wartet eine große Anzahl von Grund,
besitzern auf gesetzlich « Freigabe der Einführung der ^
kalten in die Kanalisation , um sich, Spülklosetts aus Hy.
gienischen wie Annehmlichkeits gründen für ihre Wohnung
gen einrichten zu lassen .

>

Jahre find verflossen und die gesetzliche Freigabe ist
.immer noch nicht erfolgt , trotzdem es allgemein bekannt
ist, daß eine große Anzahl von Hausbesitzern diese nicht
abgewartet und Spülklosetts für ihre Wohnungen ange¬
legt hat , wodurch keine Nachteile entstanden sind.

^
Wie lange mag die gesetzlicheFreigabe der Kanal-An-

fchlüsse wohl noch auf sich warten lassen ? Bleiben wir
lieber im Nachtrab gegen anderer Städte gute Einrichtun-
gen , während wir doch , mit den städtischen Steuern in
erster Linie marschieren?

Ueberraschend wirkte der Artikel in Nr . 228 der „Nach¬
richten" vom 20 . August, worin als Grund der Verzöge¬
rung der Freigabe von Spülklos -ettanlagen angegeben
wurde , daß die Fäkalien -Abfuhrgesellschaft auf Grund
ihres Vertrages mit der Stadt das Recht auf die Erhebung
der Eimergebühr wie der Fäkalmasse bis zum Ablauf
dieses Vertrages erworben habe und nicht aus dieses Recht
verzichten wolle , mithin die Grundbesitzer in der Stadt
durch diesen Kontraktabschluß der Stadtverwaltung mit
dem Abfuhrunternehmer gezwungen würden , auf den Fort¬
schritt, welchen die Anlage von Wasserklosetts in hygieni¬
scher und Annehmlichkeits -Rücksicht bietet , so lange zu
verzichten, bis dieser Kontrakt abgelaufen sei. Das klingt
denn doch unglaublich, daß die Stadtverwaltung
einen so einseitigen Vertrag zum Nachteil ihrer
Bürger abschließen .würde!

Es wird mit der Bitte um Bekanntgabe , wann endlich
die Genehmigung von Spülklosetts mit Anschluß an die
Kanalisation erfolgen wird , zugleich die Widerlegung des
Artikels in Nr . 228 der „Nachrichten"- zur Aufklärung
anheim gegeben.

Ein Bürger.

«Hiss.
Die „Couleur" an den Handelshochschulen ist kürzlich, so¬

wohl wie in kaufmännischen als in akademischen Kreisen , aus
Anlaß eines Berliner Vorfalles viel erörtert worden . Es dürfte
daher von Interesse sein , einiges darüber zu erfahren , wie sich
die verschiedenen deutschen Handelshochschulen zu der Frage
farbentragenderVerbindungen gestellt haben . In Köln, m
der erste Studiendirektor, Prof . Schumacher , ein ausgesprochen«
Anhänger von „Couleur "-Verbindungen war, haben sich drei
solche Verbindungen gegründet : „ Hansea "

, „ Salia " und „Ubia";
auch die akademische Turnerschaft „Arminia" trägt Farben . Der
amtliche Bericht über die Handelshochschule berichtet jedesmal
auch über das Verbindungslebenund schätzt die Zahl der Stu¬
dierenden , die zu diesen Korporationen gehören , auf etwa 15
Prozent der immatrikuliertenStudierenden (das ist mehr als
an mancher Universität) . In Frankfurt a. M . besteht eine
Verbindung „Franconia"

, die aber Mütze und Band nur aus
ihrer Verbindungskneipeträgt und nach außen nicht in „Cou¬
leur" auftritt. Der Versuch einiger Studierender der Ber¬
liner Handelshochschule , eine Verbindung unter dem Namen
„ Sugambria"

zu begründen , wurde sofort wieder aufgegeben , als
Rektor und Kollegium die Frage, ob ihnen das Schwarze Brett
zu Anschlägen eingeräumt werden würde , verneinten . Aus

flossenen Tages an sich vorüberziehen . Er hatte das Beste
gewollt und war doch unterlegen ! Er sah Maria Regina
vor sich , wie schön , wie göttlich schön sie war , und das
Blut strömte ihm heiß zum Herzen, als er des Augenblicks
gedachte, in dem sie sich in seine Arme geworfen und ihn
geküßt hatte . Wie weich und süß ihre Lippen waren und
wie heiß sie küssen konnten ! Diese Stunde war das Ein¬
setzen seines Lebens für sie wert ! Er sprang auf — nein,
an sie durfte er nicht denken, wenn das Gute in ihm die
Oberhand behalten sollte.

Unruhig ging er im Zimmer auf und ab . — Da¬
nach ordnete er Verschiedenes in seinem Schreibtische, und
dann ging er mit dem Gedanken an die geliebte Frau
schlafen.

Zwölftes Kapitel. .
Es wär Zwei

'
Tage später in früher Vormittagsstunoe.

Bleich und All saß Regina in ihrem Zimmer , mit einer

feinen Handarbeit beschäftigt . Der Graf lag noch iwme
im Bett ; sie hatte ihm „guten Morgen " gewünscht, naw

seinem Befinden gefragt und dann den Arzt erwartet, oe

ihr die tröstlichsten Versicherungen gab. „
„Wer Me gefallen mir garnicht, Frau Grastn,

meinte er, „mit Ihrem Aussehen bin ich garnicht z
frieden .

"-
' -

„O, mir ist ganz wohl, " sagte sie müde. , , ^ch
ja seit Wochen an einer -großen Schlaflosigkeit , »a tt . .
kein Wunder , wenn man hinfällig und nervös wird , d

Widerstandskraft ist ganz gebrochen ; ich muß Sie n

stens wirklich einmal konsultieren .
" —

Und dann kam das Schreckliche- 7 . > ^
Es wurde an die Tür geklopft und herein trar

Zofe mit allen Zeichen des Entsetzens.
„Frau Gräfin —" . .
„Was ist denn , Betty ; ist Dir etwas zugestoßenr

„Nein , nein — o, wie schrecklich —"
, .. . „

„So sprich doch und ängstige mich nicht unnutz.
„Ich habe soeben vom Briefträger gehört, daß P

von Schönstedt —"
^ .. x,^ ;yre

Sie stockte , als könne das Entsetzliche nicht ub

Lippen kommen.
„Herr von Schönstedt , was ist —"

(Lortsetzuns iolgtL



Leipzig und Aachen liegen keine Nachrichten vor, weil die
dortigen Handelshochschulennicht selbständige Anstalten, sondern
lediglich an die Universität bezw . an die Technische Hochschule
angcgliedert sind . Im ganzen zeigt dieser Uebrrblick , und
namentlich die Abweichungen zwischen Köln und Berlin , die
Verschiedenheit des Temperaments in den verschiedenen Gegen-
den Deutschlands. In dem lebenslustigen Rheinland kommt die
bunte Farbe mehr zu ihrem Rechte . In Berlin , wo auch an der
Universität die farbentragenden Verbindungen sehr zurücktreten,
ist hierfür kein Boden. Der schärfste Widerstand gegen Couleur-
Verbindungen geht in Berlin von der Studentenschaft selbst aus.

Das Esperanto aiif der Bühne . Bei den Festen, die im An¬
schluß an den in Cambridge tagenden Kongreß der Esperantisten
stotlsinden, hat man am Mittwoch das interessante Experiment
erleben können , die neue Einheitssprache auch von der Bühne
herab hören zu können . Die Komödie „Bardell kontrau Pick¬
wick" wurde aufgeführt, und die angesehensten Mitglieder der
Efperantobewegung versuchten sich dabei als Schauspieler. So
schwer es scheinen mag, den Humor Dickens in eine andere
Sprache zu übertragen , die Esperantisten behaupten, auch in
ihrer Sprache alle tvitzigen und scherzhaften Wendungen knapp
und schlagend einfangen zu können , und das Auditorium befand
sich in ausnehmend fröhlicher Stimmung . Zwar passierte es
einigen Darstellern im Eifer des Gefechts, daß hin und wieder
ihnen ein englischer Brocken entschlüpfte, aber Augenzeugen be¬
richten von ihrer Verblüffung darüber , wie fließend und ge-
wandt die Esperantisten bereits mit ihrer Sprache umzugehen
wissen.

Reform des Katechismusunterrichts . Wie dringend
nötig eine Beseitigung bezw. Reform des Katechismusunter,
richts ist, zeigt eine Verhandlung , die kürzlich vor der Straf-
kammer in KottbuS stattfand und in der ein Schulknabe als
Zeuge vernommen wurde . Der Vorsitzende des Gerichtshofs
ließ , wie die „ Preutz . Lchrerztg .

" meldet , den Jungen vor
sich treten , ermahnte ihn , die reine Wahrheit zu sagen , und
fragte ihn auch nach dem achten Gebot . Ohne langes Be¬
sinnen , « wie im Schlaf "

, tönt es aus dem Kindermund : „ Du
sollst nicht falsch Zeugnis reden Wider deinen Nächsten"

. „Ja,
was bedeutet das nun , mein Junge ?" fragte freundlich der
Vorsitzende. „ Wir sollen Gott fürchten und lieben , daß wir
unseren Nächsten nicht fälschlich belügen usw .

"
, lautete die

Antwort des 13jährigen Jungen , der auch schon den Konfir¬

mandenunterricht besuchte. „Nun , mein Junge , sage es mir
doch mit deinen Worten , was das Gebot eigentlich von dir
verlangt ?" Die Antwort blieb aus . „Du mußt doch aber
wissen, was dir das Gebot verbietet ; was das bezwecken will,
was du so schön gelernt hast?" Kurzes Nachsinnen bei dem
kleinen Jungen , und von neuem gehts los : „ Wir sollen Gott
fürchten und lieben usw .

" Der Landgcrichtsrat sah wohl
das Lächeln im Zuschauerraum und führte sein Examen
schnell zu Ende , indem er sich selbst die Antwort gab : „Das
Gebot verlangt doch von dir , daß du nicht lügen sollst ; nicht
wahr ?"

„Ja .
" — Diese Verhandlung spricht deutlicher als

ganze Bände , in welch geistloser Weise der Religionsunter¬
richt noch zuweilen erteilt wird . Mechanisches Einlernen
und weiter nichts . Wie recht hat doch schon Rousseau gehabt,
wenn er in seinem Emil sagt : „Wollte ich die Dummheit
malen , so würde ich einen Lehrer malen , der Kinder den
Katcchismusunterricht erteilt , und wollte ich ein Kind zur
Verzweiflung bringen , so würde ich cs fragen , was es denkt,
indem cs den Katechismus aufsagt .

"

Das Urbild des Shcrlock Holmes . Ein alter Professor
der Universität Edinburgh , an der Conan Doyle Medi¬
zin studiert hat , ist nach der Behauptung einer englischen
Zeitschrift das Urbild des Shcrlock Holmes , des genialen
Detektivs , dessen Heldentaten auf dem Papier oder auf den
weltbedeutenden Brettern seinen Namen in aller Welt be¬
kannt gemacht haben . Dieser alte Professor hatte eincLeiden-
schaft dafür , in der Weise des Shcrlock Holmes aus kleinsten
Anhaltspunkten die weittragendsten Schlüsse zu ziehen , und
er hatte es durch andauernde Ucbung zur Meisterschaft darin
gebracht . Eines Tages besuchte ihn ein Mann in bürger¬
licher Kleidung , der ihn dringend um Geld bat und in ge¬
heimnisvollen Anspielungen von einer drohenden Gefahr
sprach, vor der er schleunigst fliehen müsse. Auf nähere Er¬
klärungen wollte er sich trotz der Fragen des Professors aber
nicht einlasscn . „Schön, " sagte ihm da der Professor , „ da
Sie kein Vertrauen zu mir haben , so werde ich für Sie spre¬
chen . Sehen Sic , Sie dienen oder haben bis vor kurzer
Zeit als Infanterist im Heere gedient , nicht wahr ?"

„Jo,
Herr . Aber woher wissen Sie denn das ? "

„ Einen Augen¬
blick . Ich weiß noch mehr . Sie sind ein Deserteur , und Sie
bitten mich jetzt um Geld , weil Sie sich im Ausland in
Sicherheit bringen wollen . Ist es nicht so ?" Ter Unbe¬

kannte war ganz entsetzt und hielt sich schon für verl ^ e» , - -
aber der Professor beruhigte ihn und erklärte ihm , wodurch
er ihn als Fußsoldaten erkannt habe : zunächst aus seiner
Art zu gehen und dann , weil er eine stramme Haltung ein¬
genommen hatte , als wäre er auf dem Exerzierplatz . Die
weiteren Schlüsse lagen natürlich nahe : ein Soldat , der im
Bürgerrock erscheint und Geld zur Flucht vor einer Gefahr
haben will , die er nicht nennen kann , kann eben nur ein De¬
serteur sein , der sich der verdienten Strafe entziehen will . . .
Solche Tetektivübungen nahm der alte Professor bei jeder
Gelegenheit vor , und der junge Conan Doyle interessierte
sich im höchsten Maße dafür . In seinem Geiste schwebte ihm
bereits die Gestalt des scharfsinnigen Detektivs vor , dessen
Urbild er in seinem greisen Lehrer vor sich sah. Als sie
sich dann endlich zu der Figur des Shcrlock Holmes verdich-
tet hatte , hatte der Erzähler die größte Mühe , sein Manu-
skript unterzubringen : er wandertc damit von einem Ver¬
leger zum anderen , ehe sich einer fand , der die Erzählungen
zu drucken lvagtc , die dann einen so ungewöhnlichen Erfolg
haben sollten . . . . _ _

Mutti , noch mehr ! — Was den»?
Mondamin-Frucht-Flammen!

Frucht -Flammeri, nach den erprobten Mondamin»
Rezepten hergestellt , ist wirklich etwas Guffchmeckendcs>
und vor allen Dingen etwas wirklich Gesundes.

Er wird mit Mondamin wie ein gewöhnlicher
Flammeri gekocht, nur verwendet man statt künst¬
lichem Frnchtsaft den ausgepreßten Saft der ge¬
schmorten, frischen Früchte . Auf diese Weise wird
der frische Fruchtgeschmack erhalten.

Mondamin überall erhLM . i» Paketen ä 60 , 30 a. 1b Pfg.

1 ^ 4 L» aller flüssigen Fleischextrakte ist
und bleibt - „Cibrls " . - Zwei

Nnll oink> onsanieicknste Tasse Bouillon ab.

JuiniMlliki'timf.
Der KaufmannReyers-

bach in Hannoverwünscht
seine hierselbst
ZeiiAiiHr . 33

belegene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verkaufen.

3 . Termin zum Ver¬
kauf ist angesetzt auf

Freitag,
der L Mg. 1« ,

nachm . 6 Mr,
in Kramers Restaurant
„Zum Prinzen Eitel
Friedrich " hiers. , Haaren-
stratze 38.

Die Bedingungen sind
äußerst günstig . Es be¬
darf nur einer geringen
Anzahlung.
' W . MM 8 M » .

Verkauf
von

Aaupkähen
rn

Nadorst.
Hausmann Gerh. Schellstcde

kn Ohmstede beabsichtigt de»
an zwei Ehaussee » hier be¬
lesenen

Kamp Ackerland,
groß 25 )L Sch . -S „ mit Antritt
nach Bereinbarung zu ver¬
kaufen. Das ganze Grundstück
enthält viele wertvolle Bau¬
plätze . ES können auch einzelne
Bauplätze vo « beliebiger Größe
gekauft werden.

Nadorst. D. G. DierkS.

Guts - Verkauf.
Ein im Großh. Oldenburg

gel . Herrschaft!. Gut von 700
Morgen, ejg . Jagd , gut. Acker,
Asseien usw., mkens . Wirtsch. ,Masterei, Dampf - Sprit - Bren-
»rrei , Saatgutz. , ausgeb. Ge¬
müse - u. Vbstkult . , 2««v Meter
Spargel, ly«« Obstbäume usw .,groge, der Neuzeit cntspr. gebaute
o '.fx/Mer . Gebäude ui . elektr.« ' cht . Dampshrjz .. Wasser- und
« A ^ peleitungusw . , Feldbahn,Bahn- u . Wassrrverbind. . sränd.

« Pftrde , 40 St.^0 « chw. usw ., tot. Ino.
Il ^ ^ neuzett ., Gebäude-Vers.
- oo Jnvent . u,w . 89000^
. . .

' "V, 'st für 260000 ^
°

» 2 , " ach Ueberciuk.
>, SsLstiirt,
^ „A" " burg 21, Gütermakler.->user vrovckronsfrei.

Tweelbäke. Landmann und
Wirt Aug. Dahlmann das. läßt
am
Loimstnd, st» kl . Au-.,

nachm. 5 Uhr,
2ü Abteilg . Gras beim

Hause,
2 Ztücke mit Runkelrüben

daselbst und
3 Scheffetsaat Kartoffeln

auf dem Moore
in passenden Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp, Aukt.

Strückhausen.
Habe die Liefernng von

ca . WM bklMstgllreii Zteincil,
„ 13 M Pft . ÄeiMk,
„ 15 AK Zements
„ ki> Kilbikmter ,
„ .M ZAchMiinen, .
„ 1350 Liladratilietcr Tiuh-

PM , inklusive Aufkleben
zu vergeben und erbitte sofortige
Angebote franko Waggon Bahn¬
hof Oldenbrok.

Vilulder Meiner«.
ZllgdNttMlhtllllg.
Die Feldmarksjagd im Ge¬

meindebezirk Marx zur Größe
von etwa 1580 da soll am

Mittwoch, i>en 28 . !>. M.,
nachm. 4 Uhr,

im B . Harms ' schen Wirtshause
hierselbst auf die nächsten6 Jahre
öffentlich verpachtet werde».

Das Jagdgebiet ist ca. 4 bis 5
Kilometer von Bahnstation
Neuenburg zu erreichen. Tie
Jagd ist stark mit Hasen und
Rebhühnern , sowie vereinzelt
Rehen, Birkhühnern und Fasanen
besetzt.

Marx, den 18. August 1907.
Der Jagdvorstaud.

Wunderbar
Astrologie

Sterrideutekrmft.
Ich gebe Damen und Herren

Aufklärung über das ganzeLeben, Vergangenheit u . Zukunft,
Charaktereigenschaften, Jugend,
Heirat, Eheleben, Lotteriespiel
usw . bei Mitteilung des vollen
Vor- und Zunamens , Geburts¬
datum und Jahreszahl gegen
ein Honorar von 2,50 bei
vorheriger Einsendung des Be¬
trages levenil. in Briefmarken).
Nachnahmesendungen20 H mehr.

Ferd. Scharnier,
Hamburg, Olgastraße 4.

Lllnstllolis 21Sims
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
za'mähnlich, und aus Gold.

LvivkmLvlls Luduslelivr,
— Oldenburg , Langestr. 78. —

JinlnMlmklius.
Burhave. Zweiter Termin

zum Verkauf der zu Blexerwijch
belegcnen

Hofstelle
der Erben des weil. Hausmanns
I . D . Boog zu Schockum , groß
32,1662 ks , ist angesetzt auf

MiltWlh,
drn 28 . Ing . d. Z.,

zu
am

nachm . 8 Uhr,
in Tautzen ' s Gasthause
Schweewarden.

Die Stelle liegt direkt
Mitteldeich, sie kommt im ganzen
als auch in verschiedenen Teilen
zum Aufsatz . Das Brandkasjen-
geld snr die abgebranntenGe¬
bäude, sowie die noch vorhan¬
denen Materialien werden nach
Verhältnis der Grüße der zum
Verkauf kommenden Ländereien
beigegeben.

Lei irgend annehmbarem Ge¬
bot kan» der Zuschlag erfolgen.

Zu jeder Nuskunsterteilung bin
ich gerne unentgeltlich bere t>

Kaufliebhaber ladet ein
G . Boog , Nukt.

Oldenbrok . Zu verkaufen eine

dreijährige Stute,
sicherer Einspänner.
_ Hinr. FreelS.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 23 . August

d. Js -, nachm, 5 Uhr, gelangen
in Frobns Lokal in Osternburg:

1 Sofa , 1 Vertikow, 1 Gas¬
kochmaschine , Blumenvasen , 1
Uhr (Freischwinger), 1 Spiegel
und 5 Bilder

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kLPV,
Gerichtsvollzieher.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. köpllen,
ILaslStLs.

Reparaturen schnell und billig.
Billig zu verk . alter , sol . Krankrn-

fahrftuhl. Katharinenstr . 3.

Verkauf
vonAnderem

Jever.
Jever . Die Erven

der Witwe des Joh.
Diedr. Teebken in
Oberlethe beabsichtigen
erb auseinandersetzungs¬
halber die zum Nach¬
lasse gehörigen , in Jever
an der Chaussee von
Jever nach Heidmühle
belesenenAnderem
zur Größe von ca. 7
Matten mit Antritt
zum 1 . Nov . 1907durch
mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Ländereien sind
bester Bonität und der
schönen Lage wegen zum
Ankauf sehr zu empfehlen.

Die Ländereien liegen
in drei Parzellen und
können auch parzellen¬
weise verkauft werden.

2 . Berkausstermin
ist angesetzt aus

ÄiMlibkn-,
den 24 . August d . Z .,

nachm. 5 Uhr,
in TheodorTammens
Wirtshause, Chanfsve-
haus, in Jever.

Bei annehmbarem Ge¬
bote wird in diesem
Termine der Zuschlag
sofort erteilt werden.

Käufer ladet ein
k . 8oliwai'1mg,Aukt .,

Eversten -Oldenburg.

r«

Zu verk . ein last neues tadellos
erhalt. Klavier . Offerten unter
8 . «79 an die Exped. d. BI.

Zu kaufen ges. 1 gebr. gm er¬
halt. Gasmotor , 4— b Pferdekr.
Off, u. 8. 680 an d . Exp, d . Bl.

WGk" Schöne Windfangtür
billig zu verkaufen.

Langestraße 87.
Großenmeer. Zu verkaufen

2 beste Eber, 6 Mon. alt.
I . Billeukamv.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 23 . August
d . I . , nachin. 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie " zu Ostern-
bnrg:

6 Schweine, 13 Hühner und
1 Hahn , ferner 1 Partie Filz¬
hüte , Hemdentuch, Damen-
strnmpfe, Schürzenbesätze, Kor¬
setts , Schutzborde, Knöpfe,
Damemchurzen, Normalhemde,
7 Sofas , 7 Spiegel , 2 Sofa¬
tische, 2 Studentische, 2 Hänge¬
lampen , 36 Bilder , 2 Kafsee-
tifche , 1Kleiderschrank, 2 stumme
Diener, 1 Rauchtisch, 3 Kom¬
moden, 1 Borte , 2 Fahrräder,
1 Regulator , 3 Tischdecken , 1
Spicgelschrank, 1 Vertikow, 1
Serviertisch , 1 Teppich , 1
Blumenständer und Blumen¬
vasen

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Pape,
Gerichtsvollzieher.

Statt Mk. 6 .— nur Mk. 3 .— .

Ait Gkhkiiiiilistk
einer Großstadt werden in dem
Buche „Die Geheimnisse von
Berlin " packend geschildert. Die
sensationellen Enthüllungen aus
dem Tag- und Nachtleben

von
Berlin werden in der spannend¬
sten Weise dem Leser vor Augen
geführt, so daß er einm Einblick
in die intimsten Verhältnisse von

„Wanderer" - Herrenrad mit
Frlf . , Rücktrittbr., fast neu, gebe
billigst ab. Lindenstraße 28.

Ein in der Altstadt au guter
Lage belegeneS
Geschäftshaus

ist mit beliebigem Anlritt unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
mieten.

« . Sorde», Haarenttr. ä.

bekommt.
40 000 Exemplare bereits in

kurzer Zeit verkauft.
Preis des Werkes, 428 Seiten

stark, illustriert , statt Mk. 6,—
nur Mk. 3,—.

Raths Moderner Verlag.
Rostock i . M -, Lagerstraße 5.

Um vor Eintreffen der Neu¬
heiten zu raum eil , verkaufe
sämtliche

Merei-Artikel
za bedeutend ermäßig¬
ten Preisen.

k. Ikemmeo,
Heiligengeistwatt 2.

Liefere trockenen

frei Haus zu mäßigen Preisen.
Wreßkontor k. Kotes.
Zu verkauf, ein gut erhaltener
SücverselirtUlll.

Haarenufer 12.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 23. August

d . I ., nachmittags 4 Uhr» ge¬
langen im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers. :

I. 10 Sofas , 1 Sofattsch, 4
Tische , 1 Schreibtisch, 3 Sessel,
7 Polsterstühle, 5 Spiegel,
11 Bilder , 2 Regulatoren , 2
Hängelampen , 1 Sofaborte,
2 Fach Gardinen mit Bogen,
3 Portieren , 1 Nippkasten,
18 Stck . div. Nippsachen, 1
HritanniasilberschalelRauch-
seroice , 7 Teppiche, 1 Tru-
meaur , 1 Buffet, 1 Spiegel¬
schrank , 6 Kleiderschränke, 2
Eckschränke , 3 Warenschränke,
1 Bücherschrank, 1 Vertikow,
1 Sekrerär , 2 Kommoden, 1
Klavier , 1 Stummerdiener,
1 Rcole, 1 Papierkorb , 4
Nähmaschinen, 1 Nähtisch,
1 Standregal , 3 Waschtische,
1 Nachttisch , 2 Bettstellen, 1
Kinderwagen, 2 Hobelbänke,
1 Tischdecke, 2 Herren- und
1 Damenfahrrad , 70 Militär¬
mützen und 1 Partie Tamen-
und Herrenhandschuhe,

II. 44 Taschentücher, 2 Kifsen-
beziige , 13 Kinderlätzchenund
10 Mtr . Leinen

gegen Barzahlring zur Ver¬
steigerung.

Zu II. steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

J . V. :
? LP6,

Gerichtsvollzieher.

Strückhausen. Der Maler-
Meister Jantzen zu Oldenbrok
hat mich beauftragt , seine zuOldenbrok--Mittelort belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
zu verkaufen.

Das Wohnhaus ist vor etwa
15 Jahren neu erbaut und m
gutem Zustande. Die beim
Hause befindlichenGartengründe
sind gut gepflegt.

Die Besitzung eignet sich sehr
für einen Privatmann , der an¬
genehm und ruhig wohnen will.Der Kau,preis ist mäßig qe-
s??llt und kann größtenteils geqen
übliche Zinien stehen bleiben.

Kaufliebhaber ,vollen sicheheiiens melden. Bnl . Aukt.
Zu kaufen gesu
gut erh. Herren-, Damen-
Möbel ii . s. m.

Frau Jacobs , Kurwickflr
Arme Fam . sucht 1Kinder

zu kauf. Zu erst, in d. ErvZ
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UndlMn KMmHuchs
«m Markt Nr. 19.

Während des Neubaues wird die Wirtschaft in den Hinteren
Räumen des Grundstücks und der Schankbetrieb in dem stehen
gebliebenen Teile des alten Hauses in unveränderter Weise weiter-

VrsWbsrZ aw Markt.betrieben.

Ausverkauf
«o«

Zommer -Korsett
zu billigen Preise«.

Ei « großer Posten hocheleganter Formen!
sonst Mk. 10 .50 , 8 — , 7.50,6 .— , 1 - ,

^ elLt „ 6. - , 5.- , 1.50,1 .- , 2.50.
Ans alle andere« Formen^ 1V klÄdall ^

mir bis Anfang September.
klod. SsrrUod, Ssßßr. 26,

— Spezial - Korsets . —

^ «rLtvlirU? Hall
barlcsit äer mit 1166868 8Al !0^ I sinAsmaclitsn k'rücbts
itt allAsmein erprobt . Us^spt aut ssäsr lüts . 2u Icauksn,
rvo Ü66868 5 k>sg . Vaokpuiv ^ , ZpLi ' pultlling-
PUlV6i', V3Ni !IiN2ll0k6I ' Askübrt rvircl.
Llan sammle krämienkbems . Keese 6 . m. b . II ., Hameln.

GrmHScksvttkliüs
in Ofen.

Schmiedeinciilcr G. Hillje
gerdes in Ofen beabsichtigt wegen
betroffenen Brandunglücks seinen
zu Ofen, fast unmittelbar an
der Chaussee belegene«, von
Bulge angekausten

Kmp Ackerland,
groß 26 Sch.- S ., mit sofortigem
Antritt geteilt oder im ganzen
wieder zu verkaufen.

Der Placken eignet sich vor¬
züglich zu einer Baustelle.

Kauflustige wollen sich baldigst
an Hitljegerdes oder den Unter¬
zeichneten wenden.
Rastede. Degen, Auktionator

Wr Bildhauer
u. Malme.

Unter der Hand Habs ich eine
große Anzahl
GyPsmodeZle

und Formen,
zum Teil moterne Muster, preis¬
wert zu verkaufen.

Emden, 20 . August 1967.
Auktionator LLsASSSH,

Hof von Holland Nr . 5.
Fernruf 442.

Buckerei

Zu verkaufen eineiserner Ofen,
eineZink- Vadewanne , eineGlas-
Wand._ Wallgraben 3.

Feinst. Milnd . Rahmkäse
(vollfette Weidewäre)

Pfuud 90 H,

Psuud 78 H,

abgelagerte, pikante Ware,
Psuud 65 H,

empfiehlt

IlsiMiiii Veiaksrt
MlikvlMr,

lllli . Lr »r2st ^ oolL,
Langestratze32.

Mitgl . d . Rabattsparvereins.

Jalkäpfek
sucht zu kaufen

i . 8NUN8, Konserveafbr.
eilt'

>K- -NI L- ru , r «e,r !»»rlik «l >. ,«illmmiv » . ^ ur - riM >. N»brik .ren.
? irm . V/iMnscn , /,biiLNciI. v . vr.
uisN . u. XstLl , postk, . u.vr. Ii . ^ ori --« « co.,eib«rk-Ick«

Stilgerechte
saubere
Kunst-

schmiede-

Eisen-
küllstrilktisneii.

Msderne

IS. 1 Sülle
Kunst- u. Bau-

Schlosserei,
Oldenburgi. G.
Fernspr. 412.

ZU verkauft«
wenig gebrauchte eiserne Oese «,

1 großer,
1 mittlerer,
1 kleiner,
1 Waschkessel.

n.
Achternstraße 34.

^ lomüvpalkis
fsMnIsillön

^ dI^KssolileeliklisSülideitöii
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs^
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher . .
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . de- ^
handelt gründlich v „d gewissenhaft

v
O ^

jtM " Biele Dankschreiben!

In» llr. Osessier,

krsueii-8lök«iigei!
etc . debaiiäelt p. 2ierkas, iiallc
lkk- iolanci ) 540 . — brsu 6 . io dl.
sckreibt: „Ikr Mttel Kat selmdl
xskolk . " (kückp. erb.)

Billig zu verk . eine gute milchg.
Ziege. Rebenstr . 9 a.

Zu verk . ein schönes Bullen¬
kalb. D. Bohlen, Nadorst,

Hochheiderweg.

ill Sande
Die hierselbst mitten

im Orte günstig belegene

Äebeilsche Uftrei
— sichere Brotstelle für
einen strebsamen Ge¬
schäftsmann — wird am

R ÄM IM,
vorm . 10Uhr,

auf dem Amtsgericht in
Jever zwangsweise ver¬
kauft werden , wozu Re¬
flektanten hierdurch ein¬
lade.

Ler KMuMrmlttt.
lok . 6sä6 ><6N.

Verheuerung.
Zwischenah ». Mit Antritt

zum 1. November ds . Js . kann
ich eine Heuerftelle Nachweisen.

I . H . HimichZ.

Edewecht.
lieber Forderungen an den

Anbauer Johann Friedrich
Bruns zu Jeddeloh ! erbitte mir
baldigst eine Mitteilung.

MkUrrrsrrlcsri,
_ Pfleger.

Zu verk . eine gr. Bücherreole.
_ Westerstraße 6.

Rastede- Südende . Zu verk.
zwei nahe am Kalben stehende
Ouenen. D . Frers.

Kisten , kl. Obstkörbeu. Fässer,
zum Einmachen passend, billigst.

Gerriets , Johannisstr . 9.
Bürgerselde. Zu vrk. sch . Henne-

Kück . , s. milchg. Ziege . Schulw . 12

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag » den 23. August

d . Js ., nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen in Mohnkerns Wirts¬
hause in Bürgerselde:

3 Sofas , 12 Stühle , 2 Ver-
tikows, 4 Schränke, 2 Re¬
gulatoren , 3 Nähmaschinen, 1
Hängelampe , 2 Spiegel, 3
Fahrräder , 16 Bilder , 1 gold.
Damenuhr mit Kette und 1
Harmonika

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Isüws,
Gerichtsvollzieher.

X

Wttmeerb.WMllbmg
Empfehle dem verehrten
: : Publikum meine : :

neu emgrrichtete
Wirtschaft.

Hermann kMkens.

Verkauf
einer

.
Westerstede. Der Gastwirt

W. Behrens zu Apen, als Vor¬
mund des C. D. Bruns aus
Godensholt , will dessen zu
Godensholt belegene

HiMlmnnssteilk,
bestehend aus Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden u . reichlich
40 Hektar Garten - , Bau -,Weide-, Wiesen -, Busch - und
He .deländereien,

nochmals stückweise oder im
ganzen zum Verkauf aufsetzen
lassen und ist Termin hierzu an¬
gesetzt auf
Freitog , kn H. Anguß,

nachm . 3 Uhr,
in Meins Gasthos zuGodensholt.

Der Rumpf der Stelle liegt
mitten im Dorfe Godensholt an
der Lbaussee und sind die Län¬
dereien, welche auch zum großen
Teil an der Chaussee belegen,
durchweg guter Bonität . Falts
die Stelle stückweise verkauft
wird , können zum Rumpf be¬
liebig Ländereien hinzugelegt
werden und soll dann auch
versuchtwerden, den sog . „ großen
Kamp " in mehreren Abteilungen
zu verkaufen.

Ich bemerke noch , daß das
sämtliche auf der Stelle Vor¬
hand ene Holz (Eich enund T annen)
schlagbar ist und dasselbe auch
ohne Grund und Boden zum
Aussatz gelangt.

In diesem Termine erfolgt
der Zuschlag.

E. Wettermann , Aukt.

Osternburg»
Empf. zu Freitag:

fr. ScheWe M Back-
Meu, billigst.

LsLevdus ' kisebdü !.
Infolge meiner Annonce : „ In

Auftrag ein Haus zu Kausen
gesucht " sind mir so viel
Offertenzugegangen, daß ich im
Stande und bereit bin , auf
Wunsch in den besten Straßen
der Borstadt schon belegene
kleinere und größere Häuser, die
zu mäßigen Preisen zu haben
sind, unentgeltlich nachzuweisen.
Etwaige Kauflustige wollen sich
an mich wenden.

H . Bültmann,
Ziegelhofstraße 16 in Oldenburg.

8okvvF «r8 Litt.
prämiiert „ goldene Medaille
Paris "

, anerkannt seit 12 Jahren
als das beste Binde - und Klebe¬
mittel für sämtliche zerbrochene
Gegenstände. — In Oldenburg
zu haben L 30 H bei
rtlo ^ Sv , Baumgartenstr . 1,2 u. 3.

Zu verkaufen Sportwagen , f.
neu, und Kinderklappstuhl.

_ Nebenstraße 7.
Zu kaufe, : gesucht:

Zweifamilienhaus mit Garten.
Off, u . 8. 685 an Exped. d . Bl.

Ca . 56—69 cdm

MM
in Stücken von 60 , 70 u. 80 mm
sind wegen Verkauf der Fabrik
billig zu verkaufen.
^ „Holzindustrie Nordenham

",
_ Wilh. Bremer.
Donnerschwee. Billig zu verk- e.

neue kpl. Flüge tue , 2,40X1,40 m
gr.,m . Beschl . Ad. Hauken , Tischl.

II. Allgemeines

des
Oläenburgor l.ancls8-

l6NNi8 -V61 'bANl! S8
unter dem Protektorat Sr.
Kgl. Hoheit des Groß¬
herzogs von Oldenburg,
ans den Plätzen lirimIiegel-

tzof (Iiigerstrntze).
Freitag , den 23. August,

nachm. 4 Uhr,
Sonnabend , den 24 . August,

vorm . 8 Uhr,
Sonntag , den 25 . August,

vorm . 8 Uhr,
und eventl. folgende Tage.

Mnlritt » Dauer a ffe 1
Utllltlll » Tageslarte 50
wwwww

ttai1env,ü8ting.
Klub Knüclk̂ ebafl.

Am Sonntag , den 15. Sevt .

Ball
in der „Tabkenburg ".

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

F. Tapke« . Der Vorstand.

Gesang -Verein
Drielake.

Am Sonntag , den 25. August:

TlWkmM
im Vereinslokale

IH „ Drielaker Hof " LZ
Atifang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

„Kielaker Hof
".

Am Sonntag , den 25 . August:

Werl

Anfang 2 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

_ G. Barkemsyer.

3 üsting.
Am Sonntag , den 25. August

d. I . , 2x Uhr nachm, ansangd. :
Großes

Es ladet dazu freundlrchst ein
H. Clautzen.

Weobiirger
8ekütrkndof

(Ziegelhost.
Sonntag , den 25 . August d . I . :

sltiMM
8r»jm B«l

un großartig schön dekorierten
Saal.

In den Tanzpausen:
Borträge.
Polonaise durch den Garten.
Bengalische Beleuchtung.
Belustigungen usw.

Anfang 4 Uhr. Entree frei ! !
Es ladet freundl . ein

Diedr. Meyer.

Rastede.
Am Sonntag, den25. MM

nachm. 5 Ukiin »"p-'

Um 6 Uhr:
Be«! »» des A«« «,,;

im „ Grasen Anton Günther"wozu freundlrchsteinlader '
Das Komitee.

Muer llriig.
Sonntag , den 25. , und Lion,tag , den 26 . August:

Großes

Ureiskegklil
auf meiner neuen KegelbahnEs kommen nur Geldrreii.

zur Verteilung.'s reis der Karte 56 H.
Am 1 . Tage abends:
Z : S sIL. N
Hierzu ladet freundlichstem

Heinr. Millers.

ksöfski'ei'vtzi'tzin
„Ltuem",

LvSIVSlSH I V.
Sonntag , den 25. August:

im Vereinslokale des Herrn
Wöbken, wozu freundl . einladen

Der Vorstand. H . Wöbbeu.

SWeil-Umii
Solle.

Wüsting. Am Sonntag, den
25. August:

Meines

Anfang 2 Uhr.
s : llomck

M »dS : S»II.
Es laden freundlichst ein

Der Verein. H. Clause ».

E-emchter

LWeil -Vmiil
Unser diesjähriges

findet statt am

Tmtag, de« 25., l.
MMg,

de« 28 . A«B M
Das Nähere ergeben die Pro¬

gramme.
Zur allseitigen Beteiligung

ladet freundlichst ein

Der Schützen -Berelv.

lüL,
Tie Kameraden, welche sich A

der Denkmalsweihe '»
beteiligen wollen , vera »M

Südbäke d.
Sonntag , den 1.

Ball . Ä
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34 . Oldenburg , Donnerstag , den 22 . August 1907 . _ III . Jahrgang«

der künstlichen Düngemittel . — Rindviehzucht. — Ergebnisse einiger Wiescndüngungsversuche vom Jahre 1907 . —i: Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Tie Arten
Die Mannheimer Ausstellung.

LsnawirtsOaMieher
ÄocdenbenM.

Von Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 21 . August.

Tie Witterung der letzten Woche
hat sich in vieler Hinsicht für die Erntearbeiten ungünstig ge-
staltet . Es ist fast kein Tag vergangen , daß namentlich im
nördlichen Teile unseres Landes nicht Niederschläge fielen,
so daß ein Einernten kaum möglich war . Der begleitende
starke Wind hat aber namentlich dem Hafer , der vielfach die
Reife erlangte , wesentlich geschadet, so daß an manchen Stel¬
len ganze Rispen abgeschlagen sind. Tic Halme liegen so
geknickt auf manchen Feldern durcheinander , Last ein Unein-
geweihter glauben könnte , es hätte gehagelt . Es wird daher
dringend gutes , beständiges Erntewetter gewünscht, da sich
ohnehin die Ernte schon ganz erheblich verzögert hat . Es ist
nichts schlimmer , als bei nassem Wetter den Hofer zu mähen
bezw. ihn ins Band zu bringen . Wenn man dies tut , kann
man sicher sein, daß man später alle Garben bei trockenem
Wetter wieder auseinander nehmen mutz. Ter Hafer hat
alsdann schon zu keimen begonnen , und alles sieht im Ge¬
wirr so aus wie Wurzelsamcn.

Der Regen
hat indes auch sein Gutes gehabt . Im Süden unseres Lan¬
des war es stellenweise so trocken geworden , üatz die Weiden
begannen , vollständig auszudörrcn.

Ter Graswuchs war ganz unbefriedigend allein schon
wegen Wassermangel . Allerdings wächst bei diesem kühlenWetter auch nur sehr wenig zu . Der zweite Schnitt wird
an vielen Stellen ohnehin nicht berühmt , das steht schon fest.
Ganz besonders machte sich der Wassermangel des Bodens
auch bei der Gründüngung bemerkbar . Es wäre auf man¬
chem Boden eben unmöglich gewesen, gute Lupinen und na¬
mentlich gute Serradella zu erzielen , wenn jetzt nicht Nieder¬
schläge gekommen wären . Ebenso wollten stellenweise
Bohnen usw . vor lauter Dürre nicht ansetzcn.

Die Kleedreschcn,
die in diesem Jahre hcrumgepflügt werden sollen, müssen
jetzt gefolgt und mit Thomasmehl und Kali versehen wer¬
den . Meistens geschieht dies aus Geiz zu spät , so datz dem
darnach gesäten Roggen ständig der Boden unter den
Fützen wcgrutscht , wodurch eine schlechte Ucberwintcrung zuStande kommt . Tic Ernte des zweiten Klecschnitts ist
wiederum sehr ungünstig.

Tie Wichtigkeit der Bodenbakterien
füi? Klee wird noch nicht genügend anerkannt . Es gibt eine
Menge alter Ackerböden, die genügend Kalk , Phosphorsäure
und Kali erhielten oder besitzen , wo der Klee indes eben
aufgeht und dann wieder verschwindet . Ursache : Es fehlen
die Knöllchenbaktcrien . Durch Impfung von Erde , die von
Boden stammt , wo der Klee tadellos wuchs , oder durch
Impfung mit Reinkulturen ist dem Uebel abzuhelfen . Merk¬
würdigerweise ist oft der Boden , der zum erstenmale Klee
in Neukultur trägt , sehr kleefähig.

Tie Vertilgung des Drahtwurms und anderer
Schädlinge durch .Hühner.

M . Schmidt -Gussendorf schreibt in der deutsch, landw.
Presse : Jetzt , wo Kleebrache und Rapsfelder geschält werden,
mutz man nicht nur des Unkrauts , sondern auch der tieri¬
schen Schädlinge gedenken.

Ein Mittel , das nichts kostet und die kleine Mühe reich¬
lich bezahlt , ist die Vertilgung dieser Schädlinge durch das
Haushuhn . Zu diesem Zwecke richtet man Hühnerwagcnein , die man jeden Abend wieder in den Hof fährt . Um die
Tiere daran zu gewöhnen , fängt man mit Junggeflügel an.
Vor zwei Jahren hat Schmidt durch die Hühner gute Erfolge
auf diesem Gebiete erzielt . Die ganze Arbeit , die man hat,
ist das morgenliche Hinaus - und abendliche Hineinfahrendes Hllhnerwagens . Das Huhn ist von der Natur zum
Scharren und Vertilgen der Würmer geschaffen.

Ein praktischer Hühnerwagcn , Len jeder Stellmacher
anfertigen kann , ist 1—1,25 Meter breit , 1,5—2,0 Meter
lang . An der Längsseite hat er eine 0,75 Meter breite Tür,
etwa 1,5 Meter hoch . Der Kasten wird natürlich jeden Tagan eine andere Stelle gefahren . Anfangs , so lang es die
Tiere noch nicht gewohnt sind, läßt man eine alte Frau als
Aufsicht dabei.

Hat man das einige Jahre durchgcführt , so wird die
Hausfrau reichliche und billige Eier und Fleischtiere haben,der Acker aber wird von den schädlichen Kleintieren befreit.

Tie Wirkungen des neuen Zolltarifs.
Immer und immer wieder hört man in der liberalen

Presse und in Versammlungen von den schweren Schädigun¬gen reden , die der neue Zolltarif , der „ agrarische Zolltarif ",wie er solchen Gelegenheiten so gern genannt wird , dem-a- srtichaftsieben Deutschlands , dem Handel und der Jndu-
geschlagenhaben soll. Auswanderung der Industrie ins

Ä" ? 0? ° ' Bankerotte usw . werden als Schreckgespenster demPubllkun , vorgeführt!
. as olles , trotzdem ringsherum Handel und Wandel
Ix ^ Blüte stehen, trotzdem unsere Industrie in einerH°°^ °" lunktur steht, wie wir sie kaum je erlebt haben.

.
^ "^ .chan hot ja seinerzeit , als der Zolltarif geschaffenwurde , schädliche Wirkungen vorausgcsagt und deshalb mußeben, hübsch doktrinär , wie man nun einmal ist , ruhigweiter schimpfen, auch wenn man damit den Tatsachen direkt

ins Gesicht schlägt, und obwohl auch wirtschaftspolitische
Gegner , wenn sie unbeeinflußt urteilen , sehen müssen , wie
günstig sich in dem nur erst verflossenen ersten Jahre nach
Inkrafttreten des neuen Zolltarifs die Verhältnisse ent¬
wickelt haben.

-« ehr bemerkbar sind nach dieser Richtung hin die Aus¬
führungen , die der bekannte sozialdemokratische Schriftsteller
Richard Ealwer im April -Heft seiner Wirtschaftsstatistischen
Monatsberichte über die wirtschaftliche Lage im Monat
April 1907 macht.

Er sagt da auf Seite 2:
„ Auf Grund des gesamten statistischen Beobachtungs¬

materials muß im Gegensatz zu vielen anders lautenden
Aeutzerungcn ausgesprochen werden , datz die wirtschaftliche
Lage sowohl gegenüber dem März des laufenden Jahres , als
auch gegenüber dem April 1906 eine weitere Besserung er¬
fahren hat .

" Und ctlvas weiter unten bemerkt er bezüglichder Lage des Arbeitsniarktes , daß die Klagen über den Ar-
beitcrmangcl berechtigt seien, denn es blieb im Durchschnitt
des Wirtschaftsgebietes das Angebot von Arbeitskräften
hinter der Nachfrage zurück. Wenn in einigen Großstädten
trotzdem ein Uebcrangebot von Arbeitskräften zu konsta¬
tieren sei , so sei das einmal zurückzuführcn auf gelegentliche
Streiks , anderseits aber auf einen lebhaften Zuzug vom
platten Lande!

Nachdem Ealwer sodann die günstige wirtschaftliche Ent-
Wicklung im Bergbau und in den Hauptindnstriczweigen be¬
sprochen hat , kommt er auf die Preisentwicklung und be¬
merkt dazu , daß vom März auf April das Niveau der
Warenpreise im Großhandel um 4,2 Prozent gestiegen fei,
und fährt dann weiter fort : „ Wenn auch die Preissteige¬
rungen bei Weizen und Roggen noch lange nicht am nach¬
drücklichsten ins Gewicht fielen , so haben sie doch die öffent¬
liche Aufmerksamkeit am meisten erregt .

" Er bemerkt dann
weiter , daß die Marktlage im Getreide so ungünstig geschil¬
dert worden sei , datz man sogar für die Brotgetreideversor¬
gung für die Zeit bis zur neuen Ernte gefürchtet habe ; die¬
ser Auffassung widersprächen aber die statistischen Ermitte¬
lungen total.

Es ist für uns von besonderem Wert , hier Ausführun¬
gen wiedcrgcbcn zu können , die von einer Seite kommen , die
wirklich nicht in dem Verdachte stehen dürfte , dem sogen,
„agrarischen Zolltarif " zu Liebe zu schreiben und die auch
wohl ebensowenig aus besonderer persönlicher Zuneigung
zur Landwirtschaft zu dem Schlüsse gekommen ist, daß die
Erhöhung der Getrcideprcisc nicht ani nachdrücklichsten ins
Gewicht gefallen sei . Daß gerade diese Preiserhöhung am
meisten Aufmerksamkeit erregt hat , trifft allerdings zu , da¬
für sorgt inrmer unsere liberale Presse , dieselbe , die einst so
kräftig das „Flcischnotgeschrei " ertönen ließ und teilweise
noch ertönen läßt.

Die Anwendung von Kunstdünger und Gründüngung
in der Forstkultur.

Ucber diese Frage hielt kürzlich bei den Verhandlungen
der Bezirksgruppe IV , Schlesien H, des Vereins für Privat¬
forstbeamte Deutschlands Oberförster Schultz , Wirschkowitz,
einen Vortrag , in dem er in sehr bemerkenswerter Weise
energisch für die Anwendung von Kali , Phosphorsäurc und
Kalk in Form von Kunstdünger und von Stickstoff in Form
von Gründüngung in der Forstwirtschaft eintrat und von
eigenen vorzüglichen Erfolgen auf diesem Gebiete bei der
Aufforstung von -Oedländercien in der Provinz Posen be¬
richten konnte . Schultz begründet die Notwendigkeit der
Kunstdüngung wörtlich wie folgt : „ Wie an Kalk , so darf es
natürlich auch an einer ausreichenden Zufuhr von Kali und
Phosphorsäurc nicht fehlen , es ergibt sich schon daraus , daß
z . B . ein - und zweijährige Kiefern dem Boden jährlich bis
40 Kilogramm Kali und 30 Kilogramm Phosphorsäure ent¬
ziehen . Im allgemeinen darf man annehmen , daß zum
guten Gedeihen der Pflanzen ein Mindestgehalt von 0,10
bis 0,15 Prozent sowohl an Kali als an Phosphorsäure in
der Trockensubstanz des Bodens vorhanden sein muß . Die
Analysen aber zeigen , daß vielfach der Gehalt des Bodens
an Kali sogar bis auf 0,02 Prozent fällt , daß manche Böden
an Phosphorsäure überhaupt nur Spuren enthalten . Hier
also ist eine gute Entwicklung der Pflanzen ohne Zufuhr der
genannten Nährstoffe unmöglich .

" Schultz ist auch der An¬
sicht , daß nicht nur leichte Sandböden oft arm an Kali und
Phosphorsäure sind , sondern daß gerade im Forstbetriebe
oft äußerst nährstoffarme Lehmböden angetroffen werden.
Bei einer Anwendung von 10 Zentnern Kainit im Herbst
mit 6 Zentnern Thomasmehl pro Hektar im Frühjahr und
einer Ansaat von 2 Zentnern blauen Lupinen hat Ober¬
förster Schultz bei der Aufforstung von Ocdländereien auf
einem devastierten polnischen Gute der Provinz Posen
außerordentlich günstige Erfolge bei der Einpflanzung von
Kiefern gehabt . In der diesem Vortrage folgenden Dis¬
kussion schloß sich auch Professor Dr . Schwappach in der
Hauptsache den Ausführungen des Vortragenden an.

Im Garten
müssen die Erdbeerbcete in Ordnung gemacht , neue angelegt
werden . Je besser die neuen Pflänzlinge in den Winter
kommen, desto größer ist die nächstjährige Ernte . Der
Sellerie ist fast überall stark mit Rost befallen.

Tie Kartoffeln
haben durchweg die Krankheit bekommen. Nur wenige
Sorten , wie Jndustry (Vorzug! . engl . Züchtung ) , Professor
Wohltmann u . a . sind frei . Es ist sehr erwünscht , daß den

-Lammelstellen des Landes diese Sorten bekannt gegeben
toerdcn.

Tie Preise
für landwirtschaftliche Produkte sind unverändert . Für die
nächste Zeit werden die Schweinepreise noch wohl dieselben
bleiben , vorausgesetzt , daß nicht, wie augenblicklich, die Ernte
durch schlechte Witterung stark gefährdet wird.

vir Rrlen cler künstlichen
vüngemittel.*)

Von Univ.-Professor Tr . Paul Gisevius,
Direktor des Landwirtschaft! . Instituts der Universität Gießen.

ns Tie Wirkung der Pflanzennährstoffe, die in den künst¬
lichen Düngemitteln enthalten sind , ist eine verschiedene.

Der Stickstoff bewirkt eine starke Krautentwicklung der
Pflanzen . Schwache Saaten werden durch Stickstoffdünger zur
richtigen Entwicklung gebracht. Wenn wir uns vergegenwärtigen,
daß nach der Blütezeit die reifenden Samen nicht aus Stoffen
gebildet werden, die jetzt noch aus der Erde oder aus der Luft
genommen werden, sondern daß die Pflanze jetzt einfach die im
Kraute — den Stengeln und Blättern — angesammelten Nähr¬
stoffe in die Blüten wandern läßt , um daraus die Früchte zu
bilden, so werden wir daraus ganz richtig schließen , daß vor der
Blüte viel Kraut vorhanden sein muß, wenn nach der Blüte viele
Körner gebildet werden sollen . Wenn Pflanzen zu schwach ent¬
wickelt sind , so kann also eine künstliche Düngung mit Stickstoff
dazu führen, daß genügende Krautmengen und später auch gute
Kornerträge entstehen . Geben wir den Pflanzen indessen zu
reichlich Stickstoff , so wachsen die Pflanzen zu üppig ins Kraut.
Die Stengel werden zu geil und schwach, und es tritt das Lagern
der Pflanzen ein, bei dem die Körnerentwicklung leidet. Im
ersten Fall kann daher die Stickstoffdüngungzu einer Vermehrung
der Körnererträge , im letzteren Falle dagegen zu einer Vermin¬
derung derselben führen. Sehr starke Stickstoffgaben verzögern
durch die Vermehrung des Krautwachstums die Reife. Bei dem
Anbau von Braugerste kann die Güte der Körner für Brau¬
zwecke, bei Zuckerrübenbau der Zuckergehalt der Rüben durch
starke einseitige Siickstoffdüngung vermindert werden, so daß
diese auch eine ungünstige Wirkung äußern kann.

Die Phosphorsäure bewirkt eine reichliche und gute
Entwicklung der Körner ; sie ist daher für Körnerfrüchte von be¬
sonderer Bedeutung. Im Gegensätze zu der reifeverzögernden
Wirkung der Stickstoffdüngungbeschleunigt sie die Reife.

Das Kali befördert eine gesunde Gesamtentwicklung aller
Pflanzen . Von besonders günstiger Wirkung ist eTbei Schmetter¬
lingsblütlern (Erbse, Wicke , Bohne, Lupine, kleeartige Futter¬
pflanzen) , sowie bei Wurzeln (Rüben ) und Knollen (Kartoffeln) .
Auch Hopfen und Tabak machen hohe Ansprüche an den Kalivor¬
rat im Boden. Bei Braugerstenbau wird die Güte der Brau¬
gerste durch Kali sehr günstig beeinflußt.

Wenn alle wichtigen Nährstoffe zusammen im
Boden in reichlichem Vorräte sich vorfinden, so wird dadurch die
Gewinnung starker Erträge gewährleistet.

b ) Die Nebenwirkungen der künstlichen Düngemittel
dürfen bei deren Verwendung nicht außer acht gelassen werden.

Daß eine starke Stickstoffdüngung das Lagern her¬
vorruft und dadurch die Ausbildung von Körnern beeinträchtigt,
daß auch die Güte der Braugerste und der Zuckergehalt der
Zuckerrüben unter einer solchen leiden kann, wurde schon er¬
wähnt. Sie kann bei Tabak auch die Güte des Blattes insofern
schädigen , als solche Tabake dann schlecht brennen . Bei den ge¬
nannten Pflanzen muß man daher mit Stickstoff besonders vor¬
sichtig verfahren.

Stickstoffkalk hat die sehr unbequeme Nebenwirkung,
zu kurz vor der Saat gegeben , der Keimung zu schaden , auf
Moor - und sauren Sandböden giftig und als Kopfdünger auf
Blätter ätzend zu wirken. Er muß daher etwa zwei Wochen vor
der Saat verwendet werden.

Chilesalpeter und Kainit (sowie andere rohe Kali¬
salze ) haben ferner die eigenartige Nebenwirkung, den Boden
leicht zu verkrusten. Sie lösen sich in der Bodenfeuchtigkeit
schnell auf. Wenn dann etwas trockene Witterung eintritt , so
scheiden sie sich als Kitt zwischen den Bodenkörnern aus und ver¬
härten dadurch die Bodenoberfläche. Bei leichten „fliegenden"
Sandböden kann diese Nebenwirkung eine günstige sein ; wir
düngen solche gern reichlich mit den rohen Kalisalzen, um sie
etwas bindiger zu machen . Bei bindigeren Lehmbodenarten kann
uns aber die Verkrustung durch rohe Kalisalze, wenn sie in
größerer Menge gegeben werden, recht unbequem werden; wir
muffen dann durch eine Kalkung oder Mergelung diese Böden
recht mürbe und locker zu gestalten suchen , wenn wir nicht
Schaden haben wollen. Auch die Verkrustung, welche durch die
Kopfdüngung mit Chilesalpeter hervorgerufen wird, ist uns bei
den bindigen Lehmbodenarten recht hinderlich. Wir können ihr
wenn das angängig ist , am besten dadurch begegnen , daß wir die
Chilesalpeterdüngung zu einer Zeit geben , zu der wir bald nach-
her eine Oberflächenlockerungvornehmen. Wir geben die Chile-

* ) Diesen Beitrag entnehmen wir mit Erlaubnis des Ver-
legers dem vortrefflichen Werke : Gisevius , Die land-
wirtschaftliche Naturkunde. Ein Leitfaden für Lehreran ländlichen Fortbildungsschulen sowie zum Selbstunterricht
11 Bogen, reich illustriert . Preis 2.40 ^l , gebunden 3 L Ein
Schatzkästlein, welches nicht allein jeder Lehrer , sondern jederstrebende Landwirt besitzen sollte . Klar und faßlich , recht be-
lehrend und. nutzbringend.



salpeterkopfdüngung daher immer möglichst so, daß wir bald
darauf hacken oder eggen können.

Bei den rohen Kalisalzen , z. B . Kainit, kann der
Gehalt an Nebensätzen, z. B . Kochsalz (Steinsalz ) auf dem Acker
noch andere schädliche Nebenwirkungen im Gefolge haben. Bei
Halmfrüchten tz . Bj bei Roggen und Hafer ) wird die Keimung
erschwert und beeinträchtigt. Bei Kartoffeln wird der Knollen¬
ertrag und wird auch der Stärkegehalt verringert ; man erntet
also bei frischer Kainitdüngung mit anderen Worten weniger und
stärkeärmere Kartoffeln. Bei Tabak wird die Güte des Blattes
geschädigt ; solche Tabake glimmen und „knellern"

, brennen also
schlecht. Aus Wiesen ist dagegen die Nebenwirkung des Kaimts
(und der anderen Rohkalisatze) eine gute; die schlechten Gräser
werden dadurch unterdrückt, auch wird das Wachstum der klee¬
artigen Futterpflanzen damit sogar erfreulich gefördert.

o) Die stickstoffhaltigen künstlichen Dünge¬
mittel.

Der Chilesalpeter hat seinenNamen von seiner Heimat
(Chile in Südamerika ) her. Man beutet die dort vorhandenen
Chilesalpeterlager aus , reinigt den Chilisalpeter und bringt ihn
dann zu Schiff nach Europa . Chilesalpeter enthält 15lL Hundert¬
teile Stickstoff.

Der Chilesalpeter löst sich, wie ein Versuch lehrt , in Wasser,
also auch in der Bodenfeuchtigkeit leicht auf, und die Pflanzen
können dann mit ihren Wurzeln den Salpeterstickstoff sofort auf¬
zehren. Da er aber durch einen Regen leicht aus der Oberkrume
in die Tiefe geführt werden kann, weil der Boden kein Ayfspeiche-
rungsvermögen für Salpeterstickstoff besitzt , so dürfen wir ihn
vorsichtshalber erst dann ausstreuen, wenn die wachsenden Pflan¬
zen ihn sofort verzehren können . Man verwendet ihn aus diesen
Gründen als Kopfdünger, indem man ihn den Pflanzen „auf
den Kopf" gibt. Sehr vorsichtige Landwirte geben erst eine klei¬
nere Menge , warten dann 8—10 Tage ab, bis anzunehmen ist,
daß die Pflanzen den Stickstoff ausgenommen haben, und geben
dann erst die zweite Gabe ; unter Umständen teilt man die Chile-
salpeterdüngung sogar in drei Gaben ein.

Das schwefelsaure Ammoniak, ein gelblich -grünlich
gefärbtes Salz , wird in Deutschland aus dem Gaswasser der
Gasfabriken , sowie aus anderen Stoffen hergestellt. Der
Ammoniakstickftoff kann von den Pflanzenwurzeln nicht ausge¬
nommen werden ; es muß das Ammoniak sich im Boden erst in
Salpeter umwandeln, wozu ihm die Bodenbakterien wahrschein¬
lich verhelfen. Schwefelsaures Ammoniak wirkt daher langsam.
Schwefelsaures Ammoniak enthält ungefähr 20 Hundertteile an
Stickstoff.

Da der Boden für Ammoniakstickftoff ein Aufspeicherungs¬
vermögen besitzt , da also das Ammoniak nicht durch Regen aus-
aelaugt wird , so kann man das schwefelsaure Ammoniak ohne
Sorge vor Verlusten schon vor der Saat ausstreuen und durch
Pflügen oder Grubbern oder durch Eineggen unterbringen.

Vielfach wird schwefelsaures Ammoniak mit Superphosphat
gemischt als „Ammoniak-Superphosphat angewendet.

Der Stickstoffkalk ist ein neues stickstoffhaltiges Dünge¬
mittel . Die Lager an Chilesalpeter sind in Chile schon stark ver¬
braucht und reichen nur noch für wenige Jahrzehnte hin . Es
ist darum sehr erfreulich, daß wir in dem Stickstoffkalk ein neues
Düngemittel erhalten haben, dessen Wirkung fast so stark als die
des Chilesalpeters ist. Er enthält 19 Hundertteile Stickstoff.

Da der Stickstoffkalk sonst die Keimung von Halmfrüchten
schädigt , so verwendet man ihn ein bis zwei Wochen vor der
Saat , indem man ihn , um sein starkes Stäuben zu beseitigen,
mit trockener Erde mischt , dann ausstreut und durch Einpflügen,
Eineggen oder Grubbern gründlich mit der Oberkrume ver¬
einigt . Auf sauren Moorböden sowie auf feuchten , untätigen,
leichten Sandböden schadet er den Pflanzen und darf nicht ver¬
wendet werden. Der Stickstoffkalk eignet sich nicht gut zur Kopf¬
düngung, da er hierbei die Pflanzenblätter schädigt.

Blutmehl , Hornmehl , Ledermehl , Wollab-
fälle , Fischabfälle und Gerbereiabfälle enthalten
mich Stickstoff, zergehen aber im Boden sehr langsam. Man
kann sie daher am besten „kompostieren" und als Kompost ver-
Menden.

(Schluß folgt.)

Auf Veranlassung des Herrn Landwirtschaftsministers haben
Geheimer Regierungsrat Prof . Dr . Zuntz und Prof . Dr . Oster¬
tag eingehendere Untersuchungen über die merkwürdige in be¬
stimmten Gegenden stationäre und dort alljährlich größere oder
geringere Opfer fordernde Krankheit der Rinder ausgeführt , die
Wegen des klinischen Merkmals des Nagens und Beleckens fremd¬
artiger Gegenstände mit dem Namen „Lecksucht " bezeichnet
Wird.

Solche Gegenden befinden sich im sächsischen Erzgebirge, im
bayerischen Wald, im westlichen Allgäu, im Donaumoor , im
badischen Schwarzwald und auf der schwäbischen Alp. Im säch¬
sischen Erzgebirge gibt es z. B . Gehöfte, in denen kein Vieh
länger als 2 Jahre gehalten werden kann, wenn es nicht der
Lecksucht unterliegen soll ; dabei ist die Kälberaufzucht nicht mehr
möglich und die Milchnutzung sehr gering. Die Krankheit war
längst bekannt, früher aber selten und wenig gefürchtet; häufig
und verderblich trat sie erst auf , als die früher übliche Wald¬
weide aufhörte.

Für die landwirtschaftliche Verwaltung Preußens gewann
die Krankheit Interesse durch Berichte des Veterinärrats Klein¬
paul , wonach im Bezirk der Johannisburger Heide die Lecksucht
nach Verfüttern von Kunstwiesenheu in beängstigender Weise
auftrat.

Die Ergebnisse der daraufhin von den oben genannten For¬
schern angestellten Untersuchungen, sowie die daraus bezüglich
der Bekämpfung und Verhütung der Krankheit sich ergebenden
Schlußfolgerungen werden in einem von Prof . Dr . Ostertag in
der 58. Sitzung der Zentral -Moor -Kommission erstatteten Bericht
kurz wie folgt zusammengefaßt:

1 . Das Heu von Moorwiesen der Johannisburger Heide
vermag die als Lecksucht bezeichnete Krankheit des Rindes zu er¬
zeugen.

2. Das Heu von Meliorierten Moorwiesen zeigt diese Wir¬
kung in höherem Grade , als das Heu nicht meliorierter Wiesen.

3. Die krankmachende Wirkung des Heues einer und der¬
selben Wiese ist nicht in allen Jahrgängen gleich stark.

4. Die durch Moorwiesenheu erzeugte Lecksucht des Rindes
ist als eine Vergiftung aufzufasten, die sich durch Störung der
Futteraufnahme , des Stoffwechsels und durch die krankhafte Nei¬
gung, zu nagen und zu lecken, kennzeichnet.

5 . Welcher Art das Gift oder die Gifte in dem Moorwiesen¬
heu sind , .konnte nicht fcstgestellt werden.

6 . Das Zustandekommender Lecksucht wird durch ungünstige
äußere Einflüsse (Aufenthalt iu kalten, mangelhaft belichteten

Ställen , langandauernbe strenge Winterkälte usw .) begünstigr.
7. An Pferde kann das Moorwiesenheu, das bei Rindern

Lecksucht Hervorrust, ohne Nachteil verfüttert werden.
8 . Durch Dämpfen kann die in dem Moorwiesenheu ent¬

haltene Schädlichkeit soweit zerstört werden, daß die Tiere fünf
Monate lang mit dem Heu gefüttert werden können , ohne an
Lecksucht zu erkranken.

9 . Durch die Gewinnung des Moorwiesenertrags in Form
von Braunheu kann die Schädlichkeitvollständig beseitigt werden.

10 . Als unschädlich und gut bekömmlich hat sich das Heu von
einem sehr früh , vor der Blüte der Gräser ausgeführten Schnitt
erwiesen, wogegen der zweite und dritte Schnitt der nämlichen
Wiese stark Lecksucht erzeugendes Heu lieferte, obgleich es sich
auch hier um vor der Blüte geschnittenes Heu handelte. Wenig
schädlich ist Grummet . Auch das Heu einer mit Chilesalpeter
gedüngten Wiese hat sich als verhältnismäßig wenig schädlich ge¬
zeigt.

11 . Unschädlich und gut bekömmlich ist das Gras voU Moor-
wiesen beim Weidegang.

12 . Als unschädlich und gut bekömmlich hat sich auch Klee¬
heu , das auf einer Moorwiese gewonnen wurde, herausgestellt.

13 . Lecksuchtkrank gewordene Tiere genesen beim Weidegang,
wenn die Lecksucht noch nicht zur völligen Entkräftung geführt hat.
Medikamente und die Verabreichung von Kraftfuttermitteln sind
bei ausgesprochen lecksuchtkranken Tieren ohne Weidegang ohne
Erfolg.

14 . Durch Beigabe von Natriumsalzen und Kalziumphosphat
wird dessen Lecksucht erzeugende Wirkung nicht beseitigt oder ge¬
mildert.

Mildern lassen sich hiernach die Schädigungen, die bei Rin¬
dern nach Verfütterung von Moorwiesenheu austrel-n : durch
Verabreichung des Grummets an Rinder und Verfütterung des
Heues an Pferde , durch frühzeitiges Mähen der Wiesen und Ver¬
abreichung des ersten Schnitts an Rinder , des zweiten und
dritten Schnittes an Pferde , durch Dämpfen des Heues, end¬
lich durch Beigabe von Chilesalpeter zum üblichen Dünger der
Moorwiesen.

Verhütet kann die Lecksucht werden : durch Benutzung der
Moyrwiesen als Weide, durch Braunheubereitung an Stelle der
Dürrheubereitung , durch Kleeansaat auf den Moorwiesen.

Anm. der Red . : Nach unserer Ansicht ist nur Mangel an
Mineralstoffen , namentlich Kalk , die Ursache der Lecksucht.
Wenigstens ist hier imLande nur bei kalkarmem Boden die Krank¬
heit aufgetreten.

vir Mannheimer Kussteilung
ist keine Industrie -Ausstellung , sondern eine Gartenbau-
Ausstellung . Dieser Begriff nun erscheint dem großen
Publikum im ersten Augenblicke wenig verlockend. Man
denkt an lange Reihen aufgestapelter Obst - und Gemüse¬
forten , an endlose Flächen Topfblumen usw . und glaubt dies
alles in jeder Markthalle ebenso reichlich! und geschmackvoll
aufgebaut zu sehen. Doch ist dies ein großer Irrtum . Der
Obst - und Gemüsebau z. B . ist in den letzten Jahrzehnten ein
wichtiger Faktor unserer Volkswirtschaft in Deutschland ge¬
worden . In demselben Maße , wie wir mit auÄändifchem
Getreide versorgt wurden , hat sich unsere heimische Land¬
wirtschaft aus andere Anbaufrüchte legen müssen , und wer
heute die oberrheinische Tiefebene von Straßburg bis Frank - i
furt durchfährt , ist erstaunt darüber , wie verhältnismäßig
wenig Kornfrüchte gebaut werden , während das ganze Land
mit Gemüse , Hopfen , Obst und dergl . bestellt ist. Und in
der Ausnutzung des Obstes und des Gemüses hat sich auch
die Verwertungsindustrie in gewaltigem Umfange durch
Neuerungen aller Art betätigt , so daß wir hier ein Stück
volkswirtschaftlichen Lebens vor uns haben , das in unserer
industriellen Zeit gar nicht genug gewürdigt werden kann.
Wer also eine Ausstellung studienhalber besuchen will , Der

findet auf einer großen Gartenbauausstellung fo Vieh yr„
regungen und eine solche Fülle von Neuem , daß er angenekm
überrascht wird . Aber auch in ästhetischer Hinsicht bietet bil
Mannheimer Gartenbau -Ausstellung ungeheuer viel
Len künstlerischen Sondergärten haben moderne Künstle
wie Max Länger , Peter Behrens , Hermann Billing , Schulde'
Naumburg u . a . eine Fülle sehr eigenartiger Ideen nieder^
gelegt , die uns reichen Stoff zum Nachdenken bieten . Ter
künstlerische Genuß , Len wir empfinden , wenn wir durch alle
diese herrlichen Gartenanlagen , von denen jede ein Pro.
gramm ist , hindurchgehen , wird uns sobald nicht wieder qe^
boten . Wer ein Auge für schöne Naturbilder hat , wer das
Weben und Wirken des menschlichen Geistes auf diesem
eigenartigen Gebiete , wo Natur und Kunst sich kreuzen, zu
beobachten gelernt hat , wer Sinn für die Schönheit der
Pflanzenform , für die Pracht der Naturfarben besitzt , der
sollte nicht versäumen , die Mannheimer Ausstellung aufzu-
suchen, die in dieser Hinsicht einzig in ihrer Art dasteht. Daß
sie nach jeder Richtung hin einen vollen Erfolg bedeutet , das
wird feit ihrer Eröffnung am 1 . Mai in tausend Melodien
gesungen . Ein unablässiger Fremdenstrom ergießt sich über
die Stadt Mannheim , von der bisher die meisten Menschen
nur sehr wenig gewußt haben , und da in der Umgebung
Plätze wie Heidelberg , der Schwetzinger Park , der Baden-
Badener Talkessel u . a . ganz hervorragende Anziehungs-
punkte für den Naturschwärmer bilden , so wird man es ver-
stehen, daA in diesem Jahre Mannheim der Platz ist, den
man besucht, und feine Ausstellung die Sensation , die man
erlebt haben muß.

Geschäftliche Mitteilungen,
Für Pferdebesitzer!

Man schreibt uns aus Thüringen:
Infolge der hohen Haferpreise findet hier ein Hafer-

ersatzpferdefutter „Haferwert " in weiteren Kreisen immer
mehr Anklang.

Das Haferwert -Pferdefutter ist ^ sonders feit langen
Jahren in den großen Friedrichswerther Wirtschaften bei
Hunderten von Pferden ausprobiert und stets angewandt.
Neuerdings hat den Vertrieb dieses Spezialfutters über
ganz Deutschland die deutsche Haferwertgesellschaft -Gotha in
die Hand genommen . Sehr interessante Artikel über Hafer-
Wertfütterung sind in einer Broschüre „lieber Pferdefütter¬
ung " niedergelegt . U . a . wird hier von amtlich tierärzt¬
licher Seite darauf hingewiesen , daß bei Häferwertfütterung
Verdauungskoliken , die bei reiner Haferfütterung häufig
eintreten , ganz fortfallen . Die Vorzüge des Haferwert be¬
ruhen daher in dem relativ niedrigen Preise und in der
Qualität . Wie die Ausführungen des Herrn Domänenrat
Ed . Meyer mit Abbildungen zeigen , bleibt natürlich auch
die Leistungsfähigkeit der Haferwertpferde dauernd gut
und kann das Futter für kalt - und warmblütige Pferde , für
Arbeits - und Zuchtpferde gleich gute Verwendung finden.
Der Vertrieb des Haferwert geschieht durch die Filialen der
deutschen Haferwertgesellschaft unter schärfster Wissenschaft.
!licher Kontrolle an allen großen Plätzen Deutschlands gleich¬
mäßig . (Wergl . Inserat .)

» IiLllävlrtsodLttl . SuodKkrllllß,
U briefl. Unterricht.
8 O. VLaulL , 8srlin-6r .-l. ivktökfolüs 13.
V Prospekte kostenfrei!

ErZMsse einiger Miesen-VnngMWersnche novl Jahre 1907.
Der letzte, strenge Winter und das nachfolgende nasse

und sehr kalte Frühjahr hatten die Entwicklung der Wiesen
diesmal wenig gefördert . Der Bestand ließ durchweg zu
wünschen übrig ; vor allem fehlten die Untergräser . Die
Erträge des ersten Schnittes ! fielen daher auch fast liberal!
nur mäßig aus ; jedenfalls reichten sie im Durchschnitt bei
weitem nicht an diejenigen normaler Jahre . Daß aber gute
Pflege der Wiesen , besonders auch richtige und rechtzeitige
Düngung größerem Ernteausfall selbst in schlechteren
Jahren wesentlich vorzubeugen vermag , haben die Ergeb¬
nisse der diesjährigen Versuche wieder allenthalben bestätigt.

Besonders in den Fällen , in denen das Ausstreuen von Tho¬
masmehl und Kainit schon im Herbst oder zeitig im Winter
erfolgte , wiesen die Erträge der gedüngten Parzellen doch
ganz hervorragende Steigerung gegenüber den ungedüngten
Parzellen auf . Dies gilt z. B . von den in nachstehender
Ueberficht ausgeführten Versuchen Nr . 1, 6 , 6 und 7, in denen
die Kunstdünger schon im Herbst gestreut worden waren.
Der Mehrertrag der gedüngten Parzellen hat nicht nur me
Düngungskosten ersetzt, sondern noch sehr gute Reinenrage
gebracht , wobei die weitere günstige Nachwirkung aus den
2. Schnitt noch nicht einmal in Rechnung gesetzt ist. ,

Versuchsansteller

L Th . Stahlschmrdt,
Krummenerl,
Westfalen.

2. F . Benfeler,
Weitzenborn,
Hannover,

3. C . Meyer,
Oppershausen,
Hannover,

4. Ehr . Poppe,
Iselersheim,
Hannover.

8, C . Diedrichs,
Glasehausen,
Provinz Sachsen.

6 . H . Wiese,
Schierbrok,
Oldenburg.

7, H . Wrese,
Schierbrok,
Oldenburg.

Zur Düngung !der Wiesen empfielt sich immer am besten
Herbst . Namentlich sollte die Phosphorsäure , welche

K/K . lirps ist NN?) üurlü Nie-

Düngung pro lim Ertrag an
Mehrertrag

gegen
Geldwert

des Kosten der
Thomas¬ Kainit Heu leg ungedüngt Mehr¬ Düngung

mehl pro 1 ku pro 1 da ertrages
l-L KL I-L -4k
— — 6240 — — . —>

600 600 11900 5660 283,00 42,00
-— 600 8740 2600 125,00 16,00

600 — 9900 3660 183,00 27,00
— — 3100 — — —

800 600 4720 1620 81,00 61,00
_ 600 8900 800 40,00 15,00

800 — 4230 1130 66,50 36,00
— — 1750 — — —

800 600! 4000 2260 112,60 61,00
_ 600 2750 1000 60,00 15,00

800 — 3060 1300 65,00 36,00
— — 2100 — — —>

800 600 3460 1360 68,00 51,00
— 600 3300 1200 60,00 16,00

800 — 3400 - 1300 65,00 36,00
— _ 3000 — — —

800 600 5400 2400 120,00 61,00
_ 600 3600 600 30,00 15,M

800 _ 4800 1800 90,00 36,00
_ _ 4850 — — —

600 600 6600 1750 87,50 42,00
800 600 6800 1950 97,60 81,00

1000 600 7500 2650 132,50 60,00
-_ 4200 — — —

>600 5100 900 45,00 16,00
600 _ 5200 1000 50,00 27,00
600 600 6400 2200 110,00 42,00
800 600 7400 W00 160,00 51,00

Abzug der
Düngungskosten

241 .00
110.00
156,00

30.00
25.00
20.50

61.50
35.00
29.00

17.00
45.00
29.00

69.00
15 .00
54.00

45.50
46.50
72.50

30.00
23.00
68 .00

109,00

derschläge usw . nicht ausgewaschen werden kann , schon niog

liehst zeitig im Herbst gegeben werden . mr -
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SierliLliilsetlrot
.g ( gesetzlich geschützt ) .

Unerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
ebenfalls ousprobiert für Milchkühe zur Steigerung her

Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.
Z
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Satena
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(gesetzlich geschützt) .
Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.

Sehr empfehlenswert.

fleisch - ttutrst
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine , wo bei Landwirten

Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in

Anwendung kommt.

sf
.

( ierrtenrclM.
Hergestellt aus bester gereinigter 60/61 lex Gerste.

Empfiehlt

H . 8 . Sisrk , Sarburz L . L.
kabrik sxiitlitzliseder Futtermittel u. Llükleudvtrieb.

solcheBezug durch die bekannte« Derkaussstellen und wo
nicht vorhanden sind, wolle mau sich direkt an mich wenden
und stehe mit billigst bemusterter Offert « gern zu Diensten.
Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche
den Verkauf sür eigene Rechnung übernehmen könne«, gesucht.

ver Doutsudouscdioü -Spvrl
dielst dem dä ^ sr Qolegsnkeit,
seine Lckietzksrtigkeit ru erkalten
und ru vervollkommnen.

vis Vurkmascdiuv LlocksII lk»rsirss
itt die anerkannt kette , ruverlässi ^ tie , einkacklts und blllialle

Idatckine , kreis nur . 18 . —
500 ^ spkalttauden ad Werk (mit weißem kand mekr 2) „ 16. —
IVurkmakkine „ Orellco - kür voudlettsn . „ 38 . —

Prospekt der SckieHsport über blsllkinen , Uockvild -,
Aasen - und kiltolenükeiben eie . gratis ._ Käpaau

Sedl.UM » »sMMlüIlSdt »! k. vklll li Dl., ?
Die Srben des verstorbenen

Rentners W. Heddeu zu Brake
lassen erbteilungshalber die zu
Reustadt, Wem . Strückhausen,
deiegkne , von Ernst Meyer
bewohnt«

ÄMclle,
bestehend außer den Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden aus 23 da
04 ar 48 qm ertragreichen
Marsch- und MoorlLudereieu

mit Torfstich,
öffentlich meistbietend verkaufen
und steht dritter u «S letzter
Verkaufstermin an auf

Smmbnid,

Sk« 24 . August d-. I .»
» ach« . 5 Uhr,

in Voltes Vasthanse zu Neustadt.
Ein weiterer Aussatz stadet

nicht statt.
Kaufliebhaber ladet ein

Brak -. H. Fischbeck.
amtl . Auktionator.

Besten korkenen

Preß - s. Stichtors
liefert waggonweise zu billigsten

Dreisen

Jod . äo Sarüo,

SDcklLV 1 . o.

Immodilurrkailf.
Strückhausen. Auto» Osten»

dors zu Hammelwardermoor be¬
absichtigt seine zu Oldenbrok-
Llltendors belegen«

Köterei,
bestehend aus Gebäuden und

2,7160 ka Ländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai 1008
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin findet am

Aikustug,

dru 27 . August d . I . ,
uachm . 8 Uhr,

in Müllers Gasthause zu Alte
Capelle statt.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein
Byl , Aukt.

Gckgechitskilllf.
Eine komplette Dampfanlage,

8— lOpferdige Dampfmaschine mit
Kessel und Transmissionen , ist
sehr billig zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 683 «m die
Exped , d. Bl.

Billig zu vcrk . 1 Hühuerbauer
mit 8 Hühnern und 1 Hahn.

F . Wichmauu , Bogenstr . 4.
Nadorst.

Falzziegel.
Empfehle

D.
- «ad

ördes.

Zu kaufen gesucht

1 großer uni» L kleise
MMllnMräuke.

Offerten unter S. 672 an die
Exped . d . Bl.

Geflügelfutter,
kl. Buchweizen . Bruchgerste re .,
gemischt , Ztr . öchO ^ l. . Hoffmanns
Getreideimport . Magdeburg.

Siqerer

M

durch „ « uttsQ - SomdsL " .
Erfolg bombensicher . Unschäd
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm , All¬
stadt , schreibt : Endlich alle Ratte,
durch Ihre Bomben loS ge-
worden . 1000 r> Anerkenungs
schreiben . Zu beziehen dnrci
Apotheken u . Drogenhandlnngen
oder durch die Fabrik , per Post
franko 5 Pak . 3,50 M . Ehem.
Laborator. Prosper, LaudSberg
a. d. Warthe.

tterau88ekneil ! en!

ZehetbauerschePateut-
Hufeisen sür Dihses
(mit dem naturgemäßen eiser¬
nen Austrittsrande ) erzielen
großartigste Erfolge . Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhaft . Ochsenbeschlag . Fuß¬
gesunde , ausdauernd zugsahige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen
eisen selbst direkt , und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbaner
in WilhelmSburg.

Nied .-Oesterreich , geg . Nachu.
Sogleich bestellen!

^
k « vtrllck xescdlltri

o . « . p.

gt Iknen , weine tterrsnWiederverkKukei-, welek« Sie
üderwiezend mitUandwirten in irgend einem Artikel
ru tun Kaden, nock nickt der Osdanke xeks«uoen

8aek '8eke pflüze
ru verkaufen , kecknen Sie sick einmal aus . wieviel Kundert
kfflüZe allein in den Dörfern Ikrer Kundsckatt arbeiten , da auck

cler kleinste Dandwirt dieses Oerät nickt entbekren kann. Warum vollen
8ie nickt derjenige sein , der diese verkauft , wenn 8is wissen, dass sick Iknen
die Vertretung der weitaus ^ össten und ertolxreickenj deutscken pkluz-
fadrik bietet und weiters Kenntnisse kierru nickt erkorderlicd sind . Lin
dakresabsatr von 111,000 pflügen dürfte 8ie dock davon üderrsuxen, dass
die Ware sick selbst empkeklen muss , denn keutruta ^o vird nur das xekautt,
wobei der Käufer betreffs Oüte und Zilligkeit seinen Vorteil findet . Wenn
dieser LeweisZrund Iknen klar ist . so sckreiben 8iv an dis Oeneral -Vertreter

Vvdi ». Rtsnvtr « , stst« inest >i »sE »» - 8 » « « en,

Vorrüölick bewäkrte ktzeuerrrnL!

l.Mnm onno klomsrönm'
n»nü «nre>»d - ssvi' N»»od»v»«»»rr§>G

8vLr xeaixust tvr OLlsLvk«.
>r , VÜlvQ , SoLlvsavr,

rtvv, iuäustr . VvrLs . SsrvolvS« »,
9Lrr2«rv1« r,vorrvxUodro S»rt« r-
d»rjvs«lvvE.a.Sxv1 »LL8V .ssori1L»»»
Sillmrllne mllsboiüksMIm
8t« t» rriivd »»W»« »r o>- Lr»iu>« >
t«iiii>«r»t »i QvckS«m »»td«il Vivot:
vjy b«l «ttUt .W »»»»rl «tt »oi «»
pclm» - 2ollgnt »»» l keospaltt»
v. Ino» nl «utt)«»uo>» ko,t »nkr»»t

Wosevr - Vsceorgung «- ovd
k>uinp«a-Iodu,ttta Lm . b . V.

UKIsnki - Lt »' » » » « 2S

Vkiotott »advku
bk . « LOS

V

und Ware nroicden Ar . 91,334
und 91,120 (Inkübsr : Oomänen-
rnt Ld . Nozcsr -kriedricdswsrtd)

Irl kl » st«» « kttsIM « mIMI

^ ULi - SakSi - . ^

t allsm radkdSr
Ikompl- llpskträunv

— Ltackvldrakt —
klssrns pfostsft

lors - "
sürsn

Uraktsoilo , Koppsldrillit
PI »cdd» og. , llortolielkarde

l<lsn § v . .iilintr ^ Ltei - ii
- ...

'
.DkUkteitzresi

'-ffsönlK
- ^ ötsrObv i . .

^

kceiri >rte Kostenfrei '

Lrspsrnis pro kksrd und llnkr
mindsstsos ISO.— Llk.

veulscftr
yssterwei 't -« rfrllsedaft.

6otl »u mit killalkadriken
u . Vertretern üd . ganr vsutsckl.

(dlsn verlange Prospekt
und illustr . Srosckürv .)

« roßeumeer-Wolsstratze . Zu
verkaufen schwere hoch trag ende

Kuh .
"

M
Serh Tieke«.

Zu verk.
Raffe . H.

. Jagdhunde, echte
llerS, Kreyenbrück.

Oderlethe. Zu verkaufen eine
hochtragendeKuh.

Diedr. Stamer.
Kl . e. Haus « . St . n . G . prsw
I« Verl . Bo genstr . 28 (Stadt)

Vorderansicht
eines Pan - SeparatorS

D . R .- Patcnt.
Jer Pan -Separator

ist der weitaus vortellhafteste Mllchentrahmer für jeden Landwirt.
Man lasse sich durch die Verkäufer minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets den Pan - Separatorl Es ist gibt keine
andere Maschine , die „ebenso grit " ist. Tausende Pan -Separatoren find bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegenheit
dieser Maschine . Der Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.

Einzig dastehende Vorzüge:
Schärfer . Entrahmung »
Vollkommenste Milchreinigung > durch neues Milchscheideverfahren.

Keine Teller in der Trommel.
Größte Einfachheit

Pan -SeParator Butter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang 1 durch elastischen Trommelantrieb und
Dreifache Haltbarkeit 1 neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile j Keine Schnüre und dergleichen.

pLn -bopLnalop ist dop lvietitgvliondsts Wvlisnti'Linnsi' I
l2 Größen , auch für die kleinste Wirtschaft eine paffendel

Dieser einfache Milch¬
verteiler ist der ganze

Trommeleinsatz I

S Jahre schriftliche MMe:

Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehör.'
Auf Anfrage (Postkarte genügt ) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen , unsere

angenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

Einzige deutsche Pan -- F

Separatoren - Fabvik.

Milchzentrifugen jeden Systems
'
werden auf Wunsch in Zahlung genommen

angenehmen Derkaussbedmgungen uns Hunoerre Zeugni

An - Selmtor - Gesellschaft, Tilsit 3. S

IkSMe IMIiW . — WM Mil »!.
Dil iNle 8MM >Iir MI!

veder S00000 veelluuK. Voder 700 Lrsto krel»«.

Verlavgea 8is dis ^ Ika-Orucksdn -ikteo.

W - tMi -WkM , li. m. d. 8 ., Wz iS.
LiuriKv dsutscde Llks-kskritl.

WMrch erreiche ich es,
Aß meine Wver

viele Eiev legen?
Um das Eierlegen der Hühner

zu befördern , muß man in das
FuttersolcheBestandteile mischen,
welche das Eidotter und das Ei¬
weiß ersetzen . Dieses Problem
hat Professor Corell gelöst : er
hat eine chemische Zusammen¬
setzung erfunden , welche unter
dem Namen Professor Eorell 's
Kraft -Futter für Hübner zum
Verkauf gelangt.

Professor Eorell 's Kraftfutter
kostet per Paket 2 in welchem
Gebrauchsanweisung miteinlicgt.

Die Lauptvcrtretung für
Deutschland und Oesterreich hat
Unterzeichneter . Ordres werden
nur per Nachnahme oder gegen
vorherige Einsendung des Be¬
trages per Postanweisung erfüllt.

Alleinverkäufe ! Rabatt.
A. virS . Alt« « . B«Mr . A.

ltaälksle Vernlcbtuax aller
kaumscbädllnxe , vele klutlaus,
Llatt- und LckIIdlaas, üaupev,
sov,Ie aller sonstixeu Parasiten
und deren Kral bevlrkt

(gosetrllck xescdätrt).
ks Ist ausserdem ein vorrüg-

licbes Präparat rur kiellunx von
plndenkronkbelteu, krebs, OummI-
kluss , 8cbvrt etc.
« SX ssingKk - Leo . , ök -68l3U.

rs tote stattens
. . . 0 »̂ »kn mir tm vorigen Herdii

„Rattrntod - durch wel-
Lage so tote Raiter

(^ " und daoon m S Tagen vollsten.
Mg befreit wurde spreche ich Jdncrda, belle Z-u-n ' , au, .

^
HochachtenA

. .̂ .nen
auS.

Kolb, Kunstmiihle.

Frische Meer,wirbeln" ll unfehlbarer , sicher wirkender
Haustieren unschäd«

tich , V-r gegen Nachn .. bet
b '-.g fvanko, bei n>Va per bg 80 z:
Verpackung frei. N . Tfcheenich.
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Q^5MlV5/7?/
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cv

i^aibsnower
/ ^ , ^ ^W^ WLG^ - O^bLLliMZscliinsn L ^otoren -^abi -ÜH ßwIr» isGoG^»»Is

ifjknmMaie ^ e.itztyLEi . Lr! »- ÜH
'

lzoisrHresed - üISLeliillell wil
^ kateol - llreselillord.

liieuen 8elb8leinlkgei '
, läoäeu igo?.

l8oLvs1i »1 » üSi ? . HZ Slrolixri ' osson.

^ i8xsri?LliLS 8onsoL Moloron u. I ^oIroiriovLIon.
LoniVLsItS Motor uni! VainpkärosoIisLlLv.

SpSLlsIliLi.

rsinsls lkrsksnsuLSu.

gsg . Hotlnvip Staat !. geprüft u . koniroll . -rin
sebääig . bei Verlust . laut öeäingung . poi ^ valeiitss,
ge§ . 8OklWs ! uSS6U0tlS nacb Pros. vr.
lVssserniaiin un .i Pros- Or. Ostcrtag , 8oll W61
uspsst : nLob kros . Dr . Wassermann , 8sp-
Hsslis k' riliurricinis ä . Kälber , LRlIrsi '-
i - ^rln -, vsSüssrvdolsrs , Drus « äsr
I - Fsräs r>. ODr . less u . piorkowski - ^ Ilbsi ' —
Ruliu , staatl . Aeprulr . Rslin gegen ketten unä
Mäuse . 1' iinck- u . Desinlsk . -Apparate Usi ÎlKL-

Iss - ^ ix u . rslk.
lbanäfsusriöscksr „pluvius " , bestens bewährt . — Instruments.

Vereiiiiz . »eukelier Letvelserlleliter,!
SvDlIir K

'
M '

. 11 , HsksuplalL S.

8

) )

Lrsler kreis 1903 von äsr
D . Dauäw . - O

Marr-S'
Lr»̂ '

1-»
. .L «t«r Musterbait In

Konstruktion , Material unä
^usiübrung , unüdertrokken in iliren bei-

stungon , bauen als 8peria»tät
bebrüller ^Vslgkr , WolfsnbüNel.

Lirtilsies

IIllLVSI 'Sal"
Lllttermssvdillvu

mit unä obusSn 1lSL»LLirGlSr»
sinä unstreitig clis angsnsbmllsn im

Oebraucb.
2u Kuben bei

Hrll5t »edeztrsit,
L ^LllsläLISD MasolrLiisir - k 'alri 'HL

6 . R . Lublsrs Kackk . , LkuttstSät : stbb . ) . _

irr?

^ ^ ^ k ' » irrn t - Ro86 tt « i79i11si >
^ Z?

k» «' '» « '
uns Lobmisäseisen oäsr aus vsr-

t . Linkt . Drabt . prsisivürciigstss^
Oitter c!sr Osgsurvart . ^ abbsiubs^
Muster kür alle Zwecks , belebtes

^ .utstslluno.
RvsettsngiNor - psbriil Dempertr,— 7^s

Oölu -Lraunskslä 171.

llzssssrill Läiderrlldr.
8ep1iMi» ----» kLIberpoeomoiiiö.

ISeriim -Jilsiitilt^snZzbers s .^V.
Goldene und 3 Silberne Medaillen.

llenlrekkknleblles
bestes Krakt- unä 2!usatL-puttsr

LZSV Msnk Lnspsnnis
pro kkvrä unä äabr . — RegeltVsräauuugunä Prosslust.

äiv LsistLiissILKixkeLt.

.ÜWksr's kferklö-LsücZs- kgbsüc «. « . d . «. kltlms-klbo . !
I Vertretung unä Msäerluge : «
I ^ VIILslnr La11iir »LiLrr Lc Oo . , s

^
Oläendurg i . Or ., Oottorpstr . 6 . - lolopbon dir.

^

LML3 VZ°SUM6 L SG.zUsMMrs,
LpsIrZlngstrssss 154 —180.

bsxer von Hsmpiinssebinen , vsmpkkesseln , Reservoiren,
bisendgbnseliienenru Oeleisen unä kaurv/ecken , kiemsebeiben,
Iransmissionsweilen etc ., Köbren aller ltrt ru IVssserleitungen,
2aunpläk !sn , vrabt unä vraktseile ru llinirleälgungen , biutr-
elsen, Ketten etc.

Ankauf ganrer pabrikaniagen , 8ebille rum ltddrueli.

liliöinisvkg Könrin -Vsi-Iig m . b. LAn s . KKM!
koiliM LenM-Möi'Iiö m . b . !i ., köM -l.iMkiidsi'g

vivüt im ILivA äsr Vereinigten
EWM ^ -— LeoLiL -k'Ldriken , llekern—

slls Sortsn Ssnrin is yuslilLt.
« a« Ms/n/o s/e» -//rsitt an a/s /?atEsn.

Schützet Euve Schober ^
mit dem

' I *s1 . - S «; 1rovsi ?iLSlsI "

Einregnen , Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen.
Preis pro Net ; Mk. 13.50 . — Gebrauchsanweisung liegt bei.

VKusssiiülrsris Lsrl k r̂siiie LbsL , ( Ls ^ sr » )

1- ^ ^ ! ^ , IVlLnniieim.

Sröüts unä dsäsutsnästs bsbrik vsutselilsnlis kür

Lsmpj-IreLckmsscllinen unS Lokomodilen
patent-

Leibsteinleger
unä patent-

Leibrtbinäer-
Strotipressen

patent-
Lpreudiäser

unä
KurrstrslidlSser

ex?

strimg Kinösgsrii
Kir

M - IIII!! lIl« !lI« !lMII.
als bestes äersrtizes Oarn

alisemeln bekannt,
lisksi -t : prvurpl unä VHHg

- - .-

' -V

L ^ virisi » ^ LiL ^ vor >LL W ^ aIri »LlL,
vorm. O. It ltlit iiol ^ vri,

_ ONvIlDl - VSNSSASlL V . V2 ?S « LSri.
L -urkvrtvrss

la Luller ki 8 v!ullsli!**̂
kür Lcbtveine , Kinävled , Hübner , Oeklüxel etc . , ^

^ sclmellstoMast , starkeKnoebenbiläunz , srdöbteKlerproäuktlon.
^ Man verlange Prospekt . Drucksachen gratis . A

H. !8ps11i » Kairn L Oo », Sarir1rrLi7S , §
^ plsckmekllsdril ! auk l^ ilbsliusbrrrg (plbs ) . ^

6 > es//K
übaratt

/ re »serLä '« /?rtK«

rLirA/Mgles

vssinfkkiioitsmittel tlln Hsu8 unä 8ta ! l.

kestss ViekvrasebmiNel.
vnsntbskrliek in äsr wunäbekanälung.

veetVortvreolloist »I»tVLrs»reie>>en «e8et»1>oI»xeseI»Ntrt
unü siüL äsLer »uv « rist »»Ii»WvlLii »8:e» !in 8 -tnäsI I

Ursel, «» r» IS rtz . (so gr,>, so or « . <so Arg, so I>rx . (100 Zr .>,
INi . I _ MV xr . ), N». 1.50 (Svo xr .), »»! . L.40 (1 luter)

Q»ckUlveNK»»»«» Lll AL . 9 .— (5 bitsr) v» e AL . 40 . - (25 bitvr)
L» Ävve , so vis 80A6v»»»te Lvsslsiiulieel weise ms » stets
»nvNelr , um 8ii-ä vor 8vd »äe» uu dsvLlireu.in »» vevls » Atz xrstl » » . rvsnll » äie Lrssobüreu, ,SreoU»»» a ale IUl » 8lleI »v 8es » » SI»e1tSL»Ae8e " uuL,(kes » » äes
Viel » u, LxotdsLslluvä Drogerie» oäer ilireLt vo»

_ William Psapson , « amburg^

Bürgerselde. Zu verk. ein ! Zu verk. 2 neue Herrenräder
Bullenkalb. Nedderendsweg27 . l bill._ Lindenstraße 29,

Ho ! l . VXS , L O « . ,
pslcl - unä Inäuliriebabnwsrke 6 . m . b . bl .,vonlmunö,Lureau : Lapellsnstraßs 8.

pabrik : Dortmunä -Daksn.
lelegramm -Zkärelle: Sslmlnänslris.

--- - -

2 « LLsiip u.
LLLsls:

Kompl . ksbn-
anlagen kür

Danä -,pkeräe-
u . Dokomotiv-

bstrisb,
Wsiolisn,

vrekscbeiden,
bowries,

sämtliche krsatrteils suck kür

Ksstenkipper
eto.

kollenisger,
neue unä ge - l

brauebts
bvkomotiven,

^ nscbiuügieise , j
Ausarbeitung

gsnrer
Lsknprojekte.

Konkurrenrladrikate.

ßi» H

Ssslsus vswLtn -tsn

vrKLll. rSlLvlLislQMÄtLrrssi»
(Oekaitsgarantis 3H »/g 8tickst »kk) ,

troolrs » unä irissslilnsnstrsuDsi ' ,
smpüsblt preiswert kür prompte unä tierdst -biekerung

? tio8ptiatfabi ' ilr liovsi 'mann , kiannovei '.

Internationale Kanst - n . große Gartenbau - Ausstellung
1 . Mai bis 20 . Oktober.

IvMWM üer erchii nilillmöü kMr
— ktuurn bannst —

Mnstlorisvli» SoiiSorßLrtvu.
Hochinteressante exotische Pflanzen . — Prächtige Rosen.

^ 8oiLäer - ^ U85teL1uir6en : ^
14 .— 17. Sept . : Große Allgem . Bindekunst -Ausstellung.
21 . — 29. Sept . : Hausindustrie -Ausstellung f. Obst - u. Gemüsever¬

wertung.
5.— 14. Okt . : Große Internationale Obst -Ausstellung.

10.—20 . Okt . : Fischerei -Ausstellung.
18.—20. Olt . : Chrysanthemen - und Cyklamen -Ausstellung.

Haupttage: Sonntag , Dienstag und Freitag.
Täglich mehrere Konzerte . — Interessanter Vergnügungspark . —

Kontorenbeleuchtung . — Scheinwerfer . — Leuchtfontaine.

gelier MM

iin lMiMli.
2- unä 3-säiarig mit staubäicdtsn
Raänaben kür Oolsäimierung.
Lr -stlrlsssigss lpsvotlrat

Katalog gratis u . kranko.
I ^ lr . LLs ^ ksikUr L Orr »,

Osnabrück , öierstrasss 35.

LSLlVGI ? LvIr ^ bL1ÄAL » S Ist OS,
wenn Sie Wände und Decken
der Ställe , Lager und Keller noch
mit dem Pinsel weißen oder 8
Zäune und Scheunen noch von A
Hand mit Carbolineum streichen ! Z
Wozu SiesonstStandeubrauchen , «
das ist mit Holders Anstreich- u. g,
Tesinfektionsmaschine „ Paff " in A
einigen Minuten geschehen ! Sie 7»
ersetzt 20 Mann mit dem Pinsel

"

und kann auch als wirklicher A
Feuerlöscher verwendet werden . ?
„ Paff " wird zur kostenlosen Probe A
abgegeben ! Bedingungendarüber

"

im Prospekt 18. l
Oekrüäer ävläor , kLstrinKen i . Wrttbrg ., Maschinenfabrik.

' ff .tcv—

Oer beste 8cbutL kür alle ^ rten psppääcber u . lkolLrementääcker ist

„ WeUvrkestsr vLodkaatsoduk "
.

psusrsioksr , billig , tropkt nickt unä macbt aucb alte unä
inorsäio Papps wioäsr elastisäi unä «wasssräiäit . Dewakrt in
allen 2onsn , von äsn propsn bis in äis nörälickstsn Regionen.

USX kingkl - L 6o . , kpS8lau,

gegen kllegen , Sremsen ete.
pi ' obsllobs IVI . 0,50.

k -nospsRI glnutis unä Insnlco.

» LvsLrrrsvs
IiLLä-LU8 üem dakteriolvAiseiieii lustitnt äer

ivlrtsodaflskamiller in Lalle s . 8.

Prospekts gratis unä kranko.

IMM» l!ik MMWIII! It kllMklie
stWsle M «k W» I lii llslle s. !.

« VL » « V« « « HKSS » äi» S « !« « !» SSS » SS » G« « « « S » « E^

r Hskorm - Molors » j
« für alle Brennstoffe ^
Z 5i » ä äie beste unä dMi ^ ste krLttquelle?

r
snr Landwirte und Handwerker . «

Keine Schnelläufer , stets betriebs-

r

VLiantwortlich : Wilhelm v . Ru sch als Chefredakteur : tür den Inseratenteil : Theodor Add ' cks. — Rota tionsdruck und Verlag : B . Scharf

fertig , s^ stim im Verbrauch , eignes
sie sich zum Antrieb aller lmw

wirtschaftlichen und gewerbliche-«
Maschinen, Wasserschneckeo,
Kreiselpumpen u . Dynamos- ^

Preislisten und Kostenanschläge «

Wunsch kostenfrei vom Vertreter . »

krieäricb Oülrlskl, »
Maschinengeschäst , I

NNKEUIUW ^'
— v » r « 1 in Oldenburg . - E«

E » S » GT«A« VV SVK« ,» -SS ;» IE « SB» S« » » S« « —
L -ldenburg.

- d
>
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